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Private Finanzierung von Hotelerneuerungs¬
projekten mittels der HBG

Eine erfreuliche Nachricht

Die im Juni 1956 in Bern gegründete Schweizerische

Bürgschaftsgenossenschaft für die Sai-
sonhotellerie wird am 1. Juli ihre Geschäftstätigkeit

aufnehmen. Bekanntlich bezweckt sie,
die Erneuerung und Modernisierung sorgfältig
ausgewählter Saisonhotels auf privatwirtschaftlicher

Grundlage durch Verbürgung von
Krediten zu erleichtern. Als Garantiekapital stehen
der Genossenschaft bis heute Fr. 3 341 000 zur
Verfügung, wovon Fr. 407000 ä fonds perdu
gezeichnet wurden. Die Mittelbeschaffung wird
fortgesetzt.

Die allen Kreisen der Wirtschaft angehörenden

Initianten hoffen, dass Banken und andere
Darlehensgeber mit der Garantie der
Bürgschaftsgenossenschaft in vermehrtem Masse
bereit sein werden, die vielerorts noch dringend
notwendige Modernisierung der schweizerischen
Saisonhotellerie finanzieren zu helfen.

Wie aus dem obigen Pressecommunique
hervorgeht, wird die Schweizerische
Bürgschaftsgenossenschaft für die Saisonhotellerie (Abkürzung

HBG Hotel-B iirgschafts-Genossenschaft)
ihre Geschäftstätigkeit am 1. Juli nächsthin
aufnehmen, da nunmehr ein anfängliches Garantiekapital

von annähernd 3,4 Millionen Franken
zur Verfügung steht. Mit diesem Garantiekapital

dürften voraussichtlich Erneuerungskredite
in beträchtlicher Zahl und in Höhe von insgesamt

schätzungsweise 30 Millionen Franken sei¬

tens der Hypothekarbanken und anderer privater

Geldgeber direkt und indirekt ausgelöst werden

können. Inzwischen soll die Mittelbeschaffung

zugunsten der HBG fortgesetzt werden, um
eine Erneuerungsaktion auf noch wesentlich
breiterer Grundlage zu ermöglichen, in sinnvoller

Verbindung mit der verdienstvollen Tätigkeit
der SHTG.

Wenn man sich vergegenwärtigt, dass die der
HBG bis heute zur Verfügung gestellten Mittel
ohne jede Inanspruchnahme staatlicher Gelder
beschafft werden konnten, so darf man mit dem
in dieser vorbereitenden Etappe erzielten Ergebnis

zufrieden sein. Die Privatwirtschaft verdient
den Dank nicht nur der Hotellerie, sondern des

ganzen Landes für das Interesse, das sie durch
ihre Beteiligung an dem auf Initiative des SHV
und unter der Aegide von Herrn Dr. O. Zipfel

ins Leben gerufenen Solidaritätswerk bekundet.

In der nächsten Nummer der Hotel-Revue
beginnen wir mit der Veröffentlichung derjenigen
Personen, Unternehmungen und Verbände, die
durch Zeichnung von Anteilscheinen oder ä-

fonds-perdu-Beiträgen bereits mithalfen, bzw.
in der Folge noch mithelfen, dass die HBG ihre
bedeutungsvolle Aufgabe wird erfüllen können.

Dieser Liste lassen wir heute eine summarische

Übersicht über die Verteilung des bisher
gezeichneten und grösstenteils schon
einbezahlten Garantiekapitals auf die verschiedenen

Wirtschaftsgruppen vorangehen. Unsere
Mitglieder werden wir auf Wunsch über die geltenden

Voraussetzungen und Modalitäten von
Erneuerungskrediten orientieren, welche seitens
der HBG garantiert werden können.

Ein erster wichtiger Schritt auf dem Wege zur
Reprivatisierung des Hotelkredits ist getan. Jetzt
gilt es, zielbewusst vorwärts zu schreiten und
das neue Instrument so zu benützen, dass der

Erfolg den gehegten Erwartungen zu entsprechen

vermag!

Der Zentralpräsident
des Schweizer Hotelier-Verein

Dr. Franz Seiler

Stand der Zeichnungen am 20. Juni 1958 - Etat des souscriptions au 2ojunii958
Gastgewerbe / Industrie höteliere 616 000-
Banken / Banques 1 503 000-
Industrie und Handwerk / Industries et metiers 624 000.-
Baugewerbe / Construction 35 000.-
Handel und Versicherungen / Commerce et assurances 253 000.-
Verkehr und Tourismus/Entreprises de transports et offices touristiques 256 000-
Wirtschaftsorganisationen / Organisations economiques 22 000.—
Öffentliche Verwaltungen / Administrations publiques 22 000.-
Übrige Zeichner / Souscriptions de particuliers 10 000.-
Tolal der Zeichnungen / Total des souscriptions 3 341 000.-

Gräce a la CCHSles projets de renovation d'hotels pourront etre
finances par Veconomie privee

La Cooperative suisse de cautionnement pour
l'hotellerie saisonniere, fondee ä Berne en juin
1956, va prendre ses activites le ler juillet.
Comme on le sait, eile a pour but d'aider, sur la
base de l'economie privee et en cautionnant des

credits, ä la renovation et ä la modernisation
d'hötels saisonniers soigneusement choisis. Le
capital de garantie de la Cooperative s'eleve jus-
qu'ä present ä fr. 3341000, dont fr. 407000
ont ete souscrits ä fonds perdu. La reunion des

fonds necessaires se poursuit.

Les fondateurs de la Cooperative, appurtenant

ä tous les secteurs de l'economie, esperent
que, avec garantie de cette organisation, les

banques et autres preteurs seront encore davan-
tage disposes ä financer la modernisation neces-
saire, et en beaucoup de lieux urgente, de
l'hotellerie saisonniere suisse.

Ainsi qu'il ressort du communique de presse
ci-dessus, la cooperative suisse de cautionne-

Voir page 13:

La voix de VHotellerie

Une bonne nouvelle

ment pour l'hotellerie saisonniere (CCHS) pren-
dra ses activites le Ier juillet prochain. Elle
dispose en effet maintenant d'un capital de garantie
de debut qui atteint 3,4 millions de francs
environ. Ce capital de garantie doit permettre,
selon toute probability, de mobiliser un nombre
important de credits de renovation d'un montant
total approximatif de 30 millions de francs, qui
seront fournis directement ou indirectement par
les banques hypothecates et par d'autres
preteurs prives. Entretemps Ton s'efforcera de con-
tinuer ä recolterdes fonds en faveurde la CCHS,
afin que Taction de renovation d'hötels puisse se
faire sur les bases les plus larges possible, en liaison

avec la Societe fiduciaire suisse pour
l'hotellerie qui poursuit son ceuvre efficace.

Si Ton se rend compte que les moyens recol-
tes par la CCHS ont ete obtenus sans recourir
d'aucune maniere aux deniers publics, Ton peut
etre satisfait du resultat de cette etape prepara-
toire. L'economie privee merite la reconnaissance,

non seulement de l'hotellerie, mais encore
du pays tout entier pour Tinteret qu'elle a manifeste

ä l'egard de Thötellerie et pour sa participation

ä une ceuvre de solidarite qui a vu le jour
sur /'initiative de la SSH et sous l'egide de M.
O. Zipfel, D' h. c.

Dans le prochain numero de THötel-Revue.
nous commencerons ä publier la liste des per-
sonnes, des entreprises et des associations qui
ont dejä souscrit, ou qui souscriront encore par
la suite des parts sociales ou des contributions
ä fonds perdu, et qui aideront ainsi la CCHS ä

remplir ses importantes fonctions.

Pour introduire cette liste, nous reproduisons
ci-dessus un tableau sommaire de la repartition
des parts sociales souscrites jusqu'ä present - et
dont la majorite a dejä ete Iiberee - tableau qui
indique comment ces souscriptions se repartis-
sent entre les differents groupes economiques.
Sur demande, nous renseignerons nos membres
sur les conditions necessaires pour obtenir de la
CCHS des credits de renovation et sur les for-
malites a remplir.

Ainsi done un grand pas aura ete fait en vue
de redonner des bases privees au credit hotelier.
II s'agit maintenant d'aller de l'avant et d'utiliser
ce nouvel instrument de maniere ä ce qu'il ne
degoive pas les espoirs justifies que Ton a mis en
lui.

Le president central
de la Societe suisse des hoteliers :

D' Franz Seiler

Die Zukunft der
Europäischen Zahlungsunion

und die Schweiz

wpk. Der Bundesrat hat kürzlich in einer Botschaft
der Bundesversammlung den Beschluss vorgelegt, der
Verlängerung der Mitgliedschaft der Schweiz bei der
Europäischen Zahlungsunion um weitere sechs Monate
oder um ein Jahr zuzustimmen. Es ist dies das erste
Mal seit Bestehen der Zahlungsunion, dass die Schweiz
eine nur halbjährliche Erneuerung der Vertragsdauer
in Erwägung zieht, wenn sich der Bundesrat auch die
gesetzlichen Kompetenzen für eine zwölfmonatige
Verlängerung unserer Mitgliedschaft geben lassen möchte.
Das Direktionskomitee der Europäischen Zahlungsunion,

das vor einigen Tagen beschlossen hat, dem
Rat der OEGE eine ganzjährige Verlängerung der
Union zu den bisher bestehenden Bedingungen
vorzuschlagen, hat den schweizerischen Vorbehalt zur
Kenntnis genommen. Ob die Schweiz nach Ablauf des

laufenden Jahres weiterhin Partner der EPU bleiben
kann, steht zurzeit noch offen. Die Beantwortung dieser

Frage hängt in entscheidendem Masse davon ab,
ob es gelingt, bis zum 1. Januar 1959 eine Vereinbarung

unter den OECE-Staaten über die Errichtung
einer Freihandelszone zu treffen. Da nämlich mit
diesem Zeitpunkt unter den Signatarstaaten der
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (Frankreich, Deutschland,

Italien und die Beneluxstaaten) eine Zollherabsetzung

um 10% und eine Erhöhung der bestehenden

Einfuhrkontingente um 20 % in Kraft treten wird,
würden die nicht zum Gemeinschaftsmarkt gehörenden
Länder der OECE handelspolitisch benachteiligt, sollten

sie mit den Sechs bis dahin nicht eine Assoziationsformel

finden, welche ihnen die erwähnten zoll- und

kontingentspolitischen Vergünstigungen zukommen
lässt.

Eine handelspolitische Spaltung innerhalb des OECE-
Raumes würde dem Prinzip der Reziprozität und
Nichtdiskriminierung, auf welchem die bisherigen
Bestrebungen zur Liberalisierung des Güteraustausches und

Multilateralisierung des Zahlungsverkehrs basierten,
widersprechen. Die im Rahmen des Gemeinschaftsmarktes

angestrebte güterwirtschaftliche Liberalisierung

würde, wenn nicht gleichzeitig auch eine die

übrigen OECE-Staaten umfassende zollfreie
Wirtschaftszone geschaffen wird, zu einer Situation führen,
in der die strukturellen Gläubigerländer wie die
Schweiz den Defizitländern der Europäischen
Wirtschaftsgemeinschaft iiher die EPU automatisch Kredite
zu gewahren hätten und gleichzeitig von diesen Ländern

handelspolitisch diskriminiert würden. Die
erwähnte Botschaft hebt denn auch ausdrücklich hervor,
dass eine Diskriminierung seitens der sechs Staaten
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft die Grundlage

erschüttern nuisste, auf der die Bemühungen um
eine grössere Freizügigkeit im intra-europäischen Güter-

und Zahlungsverkehr aufgebaut waren. Sollte die

Reziprozität auf dem Handelsgebiet durch eine
handelspolitische Benachteiligung seitens der Länder des

Gemeinschaftsmarktes durchbrochen werden, so stellt
sich für unser Land schon heute die Frage, oh und
gegebenenfalls unter welchen Bedingungen es überhaupt
an der Europäischen Zahlungsunion weiter teilnehmen
könnte.
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Un premier pas
Ce n'est pas, ä dire vrai, le tout premier pas.

Le probleme a ete maintes fois aborde, traite et
discute dans les milieux que preoccupe la
concentration de l'afflux des hotes, en juillet et en
aoüt de chaque ete, dans les stations touris-
tiques, et cela au detriment d'autres periodes.

Nous ne manquons pas, en Suisse, de con-
cours precieux pour souligner la necessite de

Yetalement indispensable. Au cours de seances,
d'assemblees et de congres, le besoin d'une re-
glementation etait rappele ä l'intention des con-
naisseurs convaincus, et souligne ä l'attention
des profanes convertis. Le president d'une
commission chargee de se pencher sur ce probleme
presentait un rapport dont l'esprit, rassemblee

en une resolution claire et optimiste, etait
condense en une resolution adressee ä qui-de-droit
et publiee par plusieurs journaux.

Avant la Seconde Guerre mondiale, l'Office
central suisse du tourisme insistait sur la necessite

oü nous nous trouvions dejä d'engager - par
le truchement des agences de voyages - la clientele

de nos hotels et entreprises de transport ä

avancer ou retarder les projets de voyage et de

sejour. Si juin a de la branche et septembre
aussi, mai et octobre ont egalement leur mot a

dire, fleuris tout autant et calmes davantage

qu'en haute saison. La propagande touristique
a mis en evidence, hors de nos frontieres nationales,

les avantages de cet etalement dont la
Suisse n'est pas seule ä se preoccuper; nos voi-
sins immediats y vont aussi de leurs arguments,
freres des nötres, et les palabres se succedent,
suivis de resolutions tout autant justifiees.

Ceux qu'il faut convaincre

La Caisse suisse de voyage s'est emparee du

probleme qui, s'il n'est plus de la premiere jeu-
nesse, comme nous le relevons plus haut, a trou-
ve l'äge de raison. On lira dans ce numero en

allemand le compte rendu de la seance d'infor-
mation organisee par la Caisse suisse de voyage
et qui a reuni vendredi dernier, ä Berne, une
bonne quarantaine de journalistes et de gens du

metier. Nous ne reviendrons pas sur les exposes

presentes par des representants d'autorites com-
munales, d'organisations syndicales et par une

mere de famille.
Le professeur Dr Hunziker, president de la

Caisse, avait tenu ä relever que les organismes
et associations touristiques suivent avec toute
l'attention qu'elles meritent l'opinion des auto-
Tites obmpetentes, celle des organes qui les

tiennent de pres dans le domaine pedagogique

et, aussi, l'avis des parents.
M. Althaus, vice-directeur de la Caisse suisse

de voyage, a monte et execute une action de

grande envergure, amorcee il y a plus d'un an,

qui a touche pres d'une centaine de pays du

monde entier, de toutes tailles et de toutes nuances,

et dont la grande majorite (75%) ont pris
la peine de repondre dans le detail aux questions

qui leur etaient posees. Que la Coree du Sud.,

riche de 21'/» millions d'habitants, n'ait pas rea-
gi et que celle du Nord, riche de 9 millions
d'habitants, ait pris cette peine, que des territoires,
petits et grands, de l'Afrique, de l'Asie mineure

ou de l'Amerique du Centre et du Sud aient eu,

apparemment, d'autres sujets ä traiter, voilä qui
n'est pas grave.

Les reponses sont classees dans la brochure
editee par la Caisse suisse de voyage, due ä la
foi de M. Althaus, presentent quelque interet et

donnent, assurement, une image souple de la
diversite des conges scolaires dans le monde en-
tier. Du Japon, qui ferme ses classes du ler a^i
31 juillet, ä l'Egypte, qui libere ses ecoliers du
15 mai au 20 septembre, la nuance est de taille!

Du pain sur la planche

Cette brochure vient de sortir de presse, forte
de 88 pages et riche en confrontations techniques

d'un canton et d'un pays ä l'autre, pour la
Suisse comme pour l'univers. Elle est distribute
aux autorites, au corps enseignant, aux
associations economiques et ä d'autres organes ap-
peles ä se prononcer.

Le corps enseignant ne tardera pas, on le sou-
haite, ä dire son sentiment quant ä l'ajustement
souhaitable. La Suisse est, avec YAllernagne, la
seule nation fixant au printemps le depart de

l'annee scolaire - ä l'exception des cantons de

Geneve et du Tessin, et de certaines communes
des Grisons, du Valais et de Fribourg. Selon le
Dr Lauener, qui fut pendant longtemps medecin
des ecoles de la ville de Berne, le printemps est,

en Suisse, la saison oü l'on constate le plus de
maladies et la plus grande fatigue chez les eco¬

liers — une des raisons pouvant etre, si l'on veut
bien nous permettre de le relever, la breve duree
des vacances d'hiver, ä l'exception des trop rares
communes qui accordent ä la jeunesse (et au

corps enseignant) ces bienfaisantes vacances de

sport, ä fin janvier ou en fevrier.

Nous avons häte de suivre dans la presse de
Suisse alemanique representee ä cette conference

du 20 juin, les commentaires suggeres par
les exposes presentes et nes de la discussion qui
a suivi. Le tour de la Suisse romande viendra,
nous a-t-on dit, et nous ne doutons pas que la
Caisse suisse de voyage trouve, pour exposer
leur point de vue, des orateurs aussi convaincus

que ceux que l'on a applaudis ä Berne.

Nous pensons tout particulierement ä M. le

Dr Paul Kopp, president de la ville de Lucerne,
qui fut ä la fois clair et persuasif, insistant pour

que le probleme des vacances interessant le pays
tout entier soit presente devant un large public,
et discute; l'instruction publique, a ajoute le

distingue magistrat, est avant tout du domaine
des cantons, qui ont toute liberte de regier les

vacances scolaires. II est, d'autre part, indispensable

de prendre l'avis des medecins, le bien de

l'ecolier etant aussi determinant.
Des que le report du printemps ä 1'automne

du debut de l'annee scolaire sera decide, point
essentiel et determinant, la duree des vacances
d'ete — six, sept ou huit semaines — pourra etre
fixee plus aisement.

Attendons que la Conference des magistrats
charges de l'instruction publique dans les divers
cantons se reunisse pour traiter le probleme sur
le plan national et pour lui donner une portee
pratique. Et souhaitons ce que vous savez: la
solution prompte du probleme qui nous preoccupe

depuis tant d'annees, cet etalement tant de
fois preconise, pour le plus grand bien des inte-
resses et pour le profit de notre tourisme
national. Travel

Abonnementsgebühren für Telephonanlagen
in der Saisonhotellerie

Nationalrat Albrecht, St. Gallen,
begründet in der Volkskammer ein zeitgemässes Postulat

Wenn es notwendig geworden ist, eine
Schweizerische Bürgschaftsgenossenschaft für die
Saisonhotellerie ins Leben zu rufen, so waren dafür zwei
Faktoren massgebend: Einmal der Umstand, dass

die Saisonhotellerie, vor allem in den Bergen, einen
ausserordentlich grossen Nachholbedarf an Erneuerungen

und Modernisierungen aufweist, der im
Interesse der Erhaltung der Konkurrenzfähigkeit
unserer Hotellerie Befriedigung erheischt. Zum andern
stösst die Finanzierung der Flotelerneuerung auf
grosse Schwierigkeiten. Die Ertragslage grosser
Teile der Saisonhotellerie verunmöglicht es diesen,
die Erneuerungsfinanzierung aus eigener Kraft zu
bewerkstelligen. Da aber auch der Hotelkredit sehr
schwerflüssig ist, musste versucht werden, diesen
durch Anwendung des Bürgschaftsprinzips zu
mobilisieren. Bei der Hotelerneuerung, die für die
künftige Entwicklung des schweizerischen Fremdenverkehrs,

dessen volkswirtschaftliche Bedeutung
unbestritten ist und der namentlich auch für die
Bevölkerung unserer Gebirgsregionen die hauptsächlichste

Einkommensquelle bildet, handelt es sich um
eine Angelegenheit von eminent volkswirtschaftlichem

Interesse. Ein Haupthindernis für Neuinvestitionen

ist die starke Fixkostenbelastung der
Hotelbetriebe, und unter diesen sind es die Telephon¬

abonnementsgebühren, die schon seit langem einen
Stein des Anstosses bilden. Während die Betriebs-
verhältnisse in der Saisonhotellerie so gestaltet sind,
dass die ganzen Kosten während wenigen Monaten

- bei den Einsaisonbetrieben oft nur während weniger

Wochen - herausgewirtschaftet werden müssen,
so ist es von den Hotelunternehmungen von jeher
als untragbar empfunden worden, dass auch während

der Zeit, da die Betriebe geschlossen sind, die
Gebühren selbst für die internen Anlagen, wie
Hotelvermittler, Automaten, Zimmerstationen usw.
ganzjährig bezahlt werden müssen. Herr Nationalrat

Albrecht, der als Verwaltungsratspräsident der
Bad- und Kuranstalten AG in Bad Ragaz die
Kostenprobleme aus eigener Anschauung
kennengelernt hat, greift mit seinem Postulat ein
Problem auf, das dringend eine Lösung erheischt.
Die grosse Zahl der Mitunterzeichner beweist, dass
es an Verständnis für eine fortschrittliche Lösung
im Parlament nicht fehlt. Hoffen wir, dass auch der
Bundesrat, der das Postulat mit Vorbehalten
entgegengenommen hat, die Frage gerade auch unter
dem Gesichtspunkt der vordringlichen Hotelerneuerung,

die durch jede Fixkostenentlastung gefördert
werden kann, sehr aufmerksam prüfen wird.

Das Postulat und seine Begründung

«Die dringend nötige technische Verbesserung
der Telephonanlagen in den Hotels hat eine
starke Steigerung der Telephonauslagen in der
schweizerischen Hotellerie zur Folge. In
Hotelbetrieben, die nur während weniger Monate
geöffnet sein können, führen die Abonnementsgebühren

für Zusatzeinrichtungen zu einer
schweren Belastung.

Der Bundesrat wird eingeladen, zur Erleichterung

der wirtschaftlichen Lage der
Saisonhotellerie von der Erhebung von Gebühren

auf Zusatzeinrichtungen während der Zeit, in
der die Hotels geschlossen sind, abzusehen.»

Als im Mai 1956 Presseberichte über die

Fühlungnahme des Post- und Eisenbahndeparte-
mentes mit den Wirtschaftsverbänden betr. den

Ausgleich der Post- und Telephontaxen

erschienen und kurz vorher von einem glänzenden

Abschluss der PTT-Rechnung die Rede war,
sah ich mich verpflichtet, das Departement auf
die besonders drückenden Gebührenlasten in
der Saisonhotellerie aufmerksam zu machen.
Während die Modernisierung des Telephonnetzes

nach den Meldungen der Telephonverwaltung

in tariflicher Hinsicht ihre Früchte zu

tragen beginnt, führt die gleiche Modernisierung
in der Hotellerie zu einer übermässigen
Belastung. Im Zuge der von allen Seiten geforderten

Erneuerung der Hotels sind viele Betriebe
bestrebt, ihre Telephonanlagen zu verbessern
und auszubauen. Diese absolut notwendige
technische Modernisierung ist aber nicht nur mit
grossen, wohl einmaligen Installationskosten
verbunden, sondern gleichzeitig mit einer
Steigerung der jährlich zu entrichtenden Telephongebühren.

Diese wiederkehrenden, als fixe
Kosten zu bezeichnenden Belastungen wirken auf
die weitere Entwicklung hemmend, während wir
doch alle an einem Ausbau des sonst als gut
anerkannten schweizerischen Telephonnetzes bis

zu den Sprechstellen interessiert sind. Besonders
in der Hotellerie, in der unsere ausländischen
Gäste mit dem Telephon in Berührung kommen,
sind Verbesserungen dringlich, denn auf diesem

Gebiet ist nicht nur eine kostenlose Förderung
des Fremdenverkehrs möglich, sondern damit
verbunden noch zusätzliche Einnahmen der
Telephonverwaltung. In einem Schreiben des

Departementes wurde allerdings ausgeführt, dass
eine Entlastung der Telephongebühren wohl
kaum der richtige Weg zur Stützung der Hotellerie

sei, da hierfür andere Wege offenstehen
und beschritten würden. Meines Erachtens
entspricht eine solche Haltung nicht unserer
gesamtschweizerischen Aufgabe, da wir erstens
volkswirtschaftlich gesehen ein überaus grosses
Interesse am Fremdenverkehr haben und zweitens

wohl oft vom baulichen Rückstand unserer
Saisonhotellerie gesprochen wird, ohne aber den
einzelnen Unternehmen die gewaltigen Risiken,
die in einer Modernisierung ihrer Anlagen liegen,
tragen zu helfen.

Während im Ausland grosse Anstrengungen
zur baulichen Umgestaltung sichtbar sind, fehlt
es bei uns teils an den notwendigen Mitteln und
Krediten, teils aber auch an der Risikofreudigkeit.

Wenn wir die wirtschaftliche Entwicklung
der letzten 30 Jahre berücksichtigen, sind solche

Hemmungen verständlich, denn im Laufe der
Krise der dreissiger Jahre und der nachfolgenden
Kriegsjahre wurden die Hotelunternehmen so
geschwächt, dass sie oft noch heute Mühe haben,
die notwendigen Mittel und Kredite allein für
den normalen Erneuerungsbedarf bereitzustellen.
Dazu werden die Unternehmungen dieser Branche

neben der modischen Entwertung durch die
technische Verbesserung, die dringliche
Rationalisierung und die gesteigerten Ansprüche der
Gäste vor ganz gewaltige Aufgaben gestellt. Leider

steigen mit diesen grossen Investitionen aber
immer auch die fixen Kosten, u.a. durch Zinsen
und Abschreibungen, so stark, dass oft selbst die

Existenzfähigkeit eines Unternehmens in Frage
gestellt werden muss. Allein über erhöhte Preise
lassen sich diese Mehraufwendungen kaum dek-
ken, da auch in dieser Hinsicht sehr bald ein
Optimum erreicht wird, wenn nicht ein Absinken

der Bettenbesetzung riskiert werden soll.

Es ist deshalb eine dringende Aufgabe aller
am Fremdenverkehr interessierten Kreise, auf

Ein Gast meint...
Der Papierkorb als Verräter
Wenn Papierkörbe Luxusgegenstände wären, hätte

die Luxussteuer schon längst und mit Begeisterung ihre
gierigen Finger darauf ausgestreckt. Nein, Papierkörbe
sind wahre Nutzgegenstände, die erfreulicherweise in
jedem Hotelzimmer anzutreffen sind, selbst wenn ein
Gast, im Augenblick, wenn er sein Zimmer betritt,
noch keine Ahnung hat, was er eigentlich in den kleinen

Papierkorb werfen wird.
Das « Was » hängt eng mit der Kinderstube des

einzelnen Gastes zusammen. Es gibt Menschen - Hotelgäste

- die von der ausgewachsenen, grossen Zeitung
bis zu jedem Papierschnitzelchen alles Papierige, das
sie nicht mehr verwenden, dem Utensil, dessen Name
damit eng zusammenhängt, anvertrauen. Die
Hotelzimmermädchen wissen ihr Lob zu singen. Andere
wieder vergessen die ausgelesenen Zeitungen auf dem
Fussboden, benützen aber fälschlicherweise ihre
Papierkörbe für abgebrannte Streichhölzchen und
Zigarettenresten. Dass ein Aschenbecher auf dem Tisch
steht, scheinen sie zu übersehen. Oder aber sie haben
den Aschenbecher mit zerrissenen Prospekten,
Orangenschalen und dergleichen so prall gefüllt, dass der
Papierkorb für dessen Inhalt als zuständig erklärt
wird.

Nun, das sind Tatsachen, mit denen man sich befassen

muss. Es ist dem Hotelier auch lieber, ein Gast
wirft seine verblühten Blumen in den Papierkorb, als
dass er ständig verstopfte WCs zu reparieren hat. Was
aber nicht jeder Gast weiss, ist, dass sein braver Papierkorb

ein schmählicher Verräter sein kann, was das
wahre nachfolgende Beispiel beweist:

In einem grossen Hotel mittlerer Klasse in einem
angrenzenden Land - es hätte wohl ebensogut in der
Schweiz passieren können - wohnte während zwei
Wochen eine Dame, die nicht eben glücklich war. Sie
schrieb dies ihrem Gatten, der sie, wie es sich für einen
guten Strohwitwer gehört, in einem Brief lebhaft
bedauerte. Ohne diesen Brief selber gesehen zu haben, ist
mir doch bekannt, dass ein Teil etwa folgendermassen
lautete :

«Wie schrecklich muss es für Dich sein, in einem
Hotel zu wohnen, das Dir gar nicht zusagt. Wenn das
Essen so ungenügend ist und erst noch vermutlich mit
ranzigem Fett zubereitet wird, nimm morgens und
nachmittags kleine Zwischenverpflegungen. Wegen
des schmutzigen Zimmermädchens mit den schwarzen
Fingernägeln könntest Du Dich ruhig beim Hoteldirektor

beschweren - aber, da er so unnahbar ist, wird
dies nicht viel nützen. Überlege Dir daher, ob Du im
Interesse Deiner Erholung nicht ausziehen willst. Das
Geld spielt keine Rolle. Deine Gesundheit ist mir viel
wichtiger. Also: raus aus dem üblen Haus !...»

Was passierte nun: Die Dame beantwortete den
Brief ihres Mannes und schrieb, dass sie wegen der
paar restlichen Tage die Mühseligkeiten und Umstände
eines Umzuges nicht auf sich nehmen wolle und dass
sie bleibe.

Es geschah aber vom nächsten Tag an noch etwas
Absonderliches: die Dame wurde im Hotel gewisser-
massen als quantite negligeable behandelt, nahezu als
Luft. Man vergass sie, wenn sie Bestellungen im Speisesaal

aufgab, sie musste drei- bis viermal läuten, bis
jemand an ihre Türe klopfte, der Hotelier wandte sich
um, sobald er sie sah - kurzum, alles war wie
verändert.

Die Dame beschloss nach drei Tagen, ihren Aufenthalt

abzubrechen, und betrat das Büro des Hoteliers,
um ihm dies mitzuteilen. Auf seinem Schreibtisch lag,
unter einem Beschwerer, der schön glattgestrichene
Brief ihres Gatten.

Der Papierkorb als Verräter hatte, dank der
Indiskretion des Zimmermädchens, das wegen seiner schwarzen

Nägel natürlich beleidigt war, eine hervorragende
Leistung vollbracht.

Die Moral von der Geschieht': Lieber Gast, zerreisse
deine Post in winzige Schnitzel, ehe du sie dem Papierkorb

im Hotel anvertraust. Und liebe Zimmermädchen:
verwendet eher eure Zeit mehr auf die Ordnung in
einem Zimmer als auf die Neuigkeiten aus den
Papierkörben. A. Traveller

einen Abbau der jährlich wiederkehrenden
festen Kosten in der Hotellerie zu achten.

Meine erste Fühlungnahme mit der
Telephonverwaltung und dem Departement zur
Entlastung der Telephongebühren für die
Saisonhotellerie während ihrer Schliessungszeiten Hess

erkennen, dass mit einem entsprechenden
Verzicht auf die Abonnementstaxen auch ein
Präjudiz für jene Anschlüsse geschaffen würde, die

lediglich über einen einzigen Telephonanschluss
verfügen. Diese jährlichen Taxen für die
Hauptanschlüsse sollen aber erhalten bleiben, um die

Begehren für neue Anschlüsse in entlegenen
Gegenden nicht ins Ungemessene anschwellen
zu lassen. In der Hotellerie selbst sind diese

Taxen pro Amtslinie aber nicht entscheidend.
Viel bedeutungsvoller sind die Gebühren für die

Zusatzgeräte, u. a. die Hotelvermittler, die
Automaten, Zimmerstationen usw. Diese grösseren

Importeur: Rum Company Ltd., Basel



N" 26, 26 juin 1958 HOTEL REVUE Page 3

Anlagen verursachen ausser den von der
Verwaltung berechneten Gebühren noch grosse
zusätzliche Kosten für die Installationen und das

Telephonbedienungspersonal. Wohl Hessen sich

da und dort gewisse Entlastungen erzielen, wenn
direkte Zahlungen bis zu 80°/o der Gestehungskosten

erfolgen würden, doch mangelt es in der

Regel den Betrieben an diesen zusätzlichen

Kapitalien. Seit Jahren versucht deshalb der
Schweizer Hotelier-Verein, mit der Telegraphenverwaltung

auf diesem Gebiet zu einer Lösung

A. Hotels mit Zweisaisoncharakter
in Gebirgsgegenden

B. Hotels mit Einsaisoncharakter
in Gebirgsgegenden

C. Hotels mit Einsaisoncharakter
in übrigen Gegenden

D. Großstadthotels

F.rfasste
Betriebe

104

177

46

zu kommen, wie sie vorübergehend während der
Kriegszeit Gültigkeit hatte. Man wies in der
Verwaltung aber auf die sogenannten guten
Geschäfte hin, die von der Hotellerie mit dem

Telephon gemacht würden. Wie verhält es sich

nun hier?
Aus einer Erhebung der Schweizerischen

Hotel-Treuhand-Gesellschaft über die
Telephonergebnisse des Jahres 1955 geht hervor, dass

sämtliche Saisonhotels ein Defizit in der
Telephonrechnung ausweisen, und zwar:

Betten Telephon- Telephon- Telephon¬
erlös aufwand ergebnis

./. o. +

12 796 635 241 792 614 157 373./.

Auch bei den mir nahestehenden Hotels in
Bad Ragaz fand ich die gleiche Beobachtung
bestätigt, indem beiden Betrieben an Gebühren
Fr. 9945.-, Gesprächstaxen Fr. 17 175.-, total
Fr. 27 120.- belastet wurden, während der Erlös

nur Fr. 23 048.- ausmacht, also ein Defizit
von Fr. 4072 — bleibt.

Bei den Erhebungen der Hotel-Treuhand-Gesellschaft

wie bei den von mir angegebenen Zahlen

handelt es sich um die reinen Telephonkosten,

ohne jegliche Leistung für das Bedienungspersonal

oder die Installationskosten, die sehr
bedeutend sein können. Allein in einem neu
renovierten Hotel in Bad Ragaz mussten für die
reinen Installationskosten Fr. 44 000.-
aufgewendet werden.

Also einzig in den das ganze Jahr geöffneten
Betrieben der Stadthotellerie wird ein Ertrag aus
der Telephonrechnung ausgewiesen, während
alle erfassten Saisonbetriebe auf diesem Sektor
im Durchschnitt mit Verlusten arbeiten.
Erhebungen bei einzelnen Stadthotels lassen
erkennen, dass bei Einrechnung der Telephon-
bedienungskosten die Telephonrechnung defizitär

wird.

Eine Erhebung der betriebswirtschaftlichen
Abteilung des Forschungsinstitutes für
Fremdenverkehr der Universität Bern meldet folgende

Belastungen durch Telephongebühren während

der /V/c/t/betriebszeit in den Berghotels:

Haus A
Haus B
Haus C
Haus D

In andern Gebieten:

Haus E
Haus F

Fr. 1176,
Fr. 1148.
Fr. 841,
Fr. 604,

Fr. 2880,
Fr. 2090,

Nos routes et la votation federate du 6 juillet
Le developpement de la motorisation, enregistre de-

puis la fin de la Premiere Guerre mondiale, s'est extra-
ordinairement acceleree depuis 1945. Au cours de ces
douze dernieres annees, l'effectif des vehiculesämoteur
a sextuple; il atteint actuellement 700 000 unites.

II est de toute evidence, que notre reseau routier n'est
pas ä meme d'absorber une circulation aussi intense.
II en resulte fatalement des accidents qui coutent, bon
an mal an, la vie ä des centaines de personnes et en
envoient des milliers d'autres dans les hopitaux et cli-
niques. Or, les expertises ont prouve que le rapport
securite entre les routes principales ordinaires et les

autoroutes est d'environ 1 ä 4. Sur cette base, la
construction d'un reseau d'autoroutes se traduirait par une
reduction anntielle de quelque 6400 accidents ; 250 vies
humaines seraient epargnees et 4011 personnes ne
seraient pas blessees

La modernisation de notre reseau routier s'impose
done aussi bien pour des reasons humaines que
techniques. Dans les milieux gouvernementaux de Berne,
nul n'en disconvient. Mais il s'agit d'une entreprise de
vaste envergure. Et, peut-etre, craignait-on au Palais
federal une reaction negative de l'opinion publique en
presence de l'importance des capitaux ä investir. Aussi,
pour en avoir le cceur net, les milieux automobilistes
et motocyclistes ont-ils organise une consultation populate

en lan?ant une initiative constitutionnelle ten-
dant ä:

a) charger la Confedciation de prendre les mesures
Necessaires pour amehorei les routes qui Interessent
la Stusse ou une partie considerable de celle-ci et

pour assurer la construction d'autoroutes entre
I'onest et Vest et entre le nord et le sud du pays; eile
devrait affeeler ci cette lac he ait mains le 50 "hi du
prodnit net des droits d'entree permits sin les cai-
burants pour moteurs;

b) en outre, la Confederation cederait cuts cantons
economiquement faibles en s'ue de I'ainenagement
et de l'entietien des routes, an dnieme des droits
d'entree snr les carburants pour moteurs, les in-
demmtes speciales, actuellement depi allottees it

litre provisotre au.\ cantons d'Uri, des Grisons, du
Tessin et du Valens pour i'entretien des routes al-
pestres etant maintenues

Eine schweizerische Filmgesetzgebung — eine
kultur- und staatspolitische Notwendigkeit

Aus einer Rede von Bundesrat Dr. Ph. Etter

7 933 229 000 291 000 61 607./.

13 191 453 768 628 910 175 100./.
4 842 2 062 621 1884 473 178 148 +

Daraus ist klar ersichtlich, dass die Saison-
hotellerie aus dem Telephondienst zu stark
belastet wird und eine Änderung in der bisherigen
Praxis angezeigt erscheint. Die Telegraphenverwaltung

erhebt die Gebühren für Zusatzgeräte
im allgemeinen nach den Gestehungs- und
Unterhaltskosten ohne Gewinn. In einzelnen Fällen
mögen sie selbst unter dem Kostenniveau der
Apparate liegen. Obwohl das Departement sich

bemüht, die Kosten zwischen Post und Telephon
nach dem Kostendeckungsprinzip auszurichten,
würde es doch sicherlich zu weit gehen, die

gleiche Tendenz in allen Einzelbelangen des

Telephons, das mit einem Betriebsgewinn von
139,5 Millionen abschloss, aufrecht erhalten zu
wollen. In jedem andern Betrieb finden wir
ebenfalls entsprechende Belastungen. Mit der
Verbesserung der Telephonanlagen fördern die
Hotels ohne Zweifel die Beanspruchung des

Telephondienstes und tragen damit indirekt auch

zu den sehr guten Ergebnissen bei. Dass die
Saisonhotels durch die Zuschlagstaxen auf den

Gesprächen des telephonierenden Gastes sogar
einen nicht zu unterschätzenden Ausgleich für
die Abonnementsgebühren finden, wie dies bisher

von der Telephonverwaltung angenommen
wurde, konnte durch die vorliegenden Zahlen,
vor allem denjenigen der Hotel-Treuhand-Ge-
sellschaft, richtiggestellt werden.

Nach der vom Bundesrat erlassenen Telephonordnung

setzt die TelegraphenVerwaltung die
Bedingungen für Zusatzgeräte fest. Ich ersuche
deshalb den Bundesrat, sei es durch eine
entsprechende Weisung oder durch eine Änderung
der Telephonordnung, meinem Begehren, von
der Erhebung von Gebühren für die Zusatzeinrichtung

während der Zeit, in der die Hotels
geschlossen sind, abzusehen, zu entsprechen und
das von 62 Kollegen mitunterzeichnete Postulat
anzunehmen.

Seit Jahren häuften sich in den Eidgenössischen

Räten die Vorstösse, die mit wachsendem

Nachdruck verlangten, dass der Bund im
Bereich des Filmwesens gewisse Massnahmen
ergreife und dafür die verfassungsrechtliche
Grundlage schaffe. Zu diesen parlamentarischen
Postulaten und Motionen gesellte sich eine

ganze Reihe von Eingaben kultureller Vereinigungen,

die in gleichem Sinn beim Bundesrat
vorstellig wurden und mit bestimmten Vorschlägen

an ihn herantraten. Ich betone ausdrücklich,
dass es kulturpolitische Kreise waren, die eine
aktivere Filmpolitik des Bundes verlangten,
während die Filmwirtschaft sich diesen
Bestrebungen gegenüber sehr zurückhaltend, um nicht
zu sagen ablehnend verhielt. Die ersten Vorarbeiten

für den Erlass eines eidgenössischen
Rahmengesetzes liegen um mehr denn zehn Jahre
zurück. Es zeigte sich aber schon damals, dass

der Erlass eines Gesetzes nur möglich ist, wenn
zuvor eine entsprechende verfassungsrechtliche
Grundlage geschaffen wird. So traten wir denn

an die Ausarbeitung eines Entwurfes für einen
Verfassungsartikel heran. Aber man wird uns
nicht den Vorwurf machen können, dass wir die

Dinge überstürzt hätten. Ich gestehe ganz offen,
dass ich persönlich immer gewisse Hemmungen
überwinden muss, wenn es darum geht, den
Staat und insbesondere den Bund in kulturelle
Bezirke eingreifen zu lassen. Wir haben uns
aber davon überzeugt, dass kultur- und
staatspolitische Überlegungen den Erlass bundesrechtlicher

Bestimmungen auf dem Gebiet des

Filmwesens als eine wirkliche Notwendigkeit erscheinen

lassen. Die Gegner der Vorlage werden mit
der Behauptung ins Feld ziehen, dass es sich um
einen Angriff auf die Freiheit handle. Sie werden

das Gespenst eines eidgenössischen Filmvogts

an die Wand malen, handkehrum aber
behaupten, es gehe nur darum, die Macht einiger
Filmgewaltiger unter den Fittichen des Bundes

erst recht ins Kraut schiessen zu lassen. Alle
diese Einreden stehen schief. Schon die bisherige
Praxis - die Filmeinfuhr steht ja schon seit vielen

Jahren unter dem Regime einer gewissen

Kontingentierung - bildet den Beweis dafür,
dass der Bund sich jeglicher Einmischung in die

Wahl der einzuführenden Filme und der
Herkunftsländer enthält. Die Kontingentierung stellt
einfach für jeden Filmverleiher die Zahl der
einzuführenden Filme fest. Welche Filme er
einführen und wo er sie beziehen will, bleibt
vollständig seinem freien Ermessen überlassen. An

dieser freiheitlichen Praxis werden wir auch in
Zukunft festhalten.

Die Schweiz produziert nur wenige Spielfilme.
Unsere Filmwirtschaft ist zu 95% auf die Einfuhr

ausländischer Filme angewiesen. Nun liegt
es in der Natur der Dinge, dass die grossen
ausländischen Filmproduktions- und Filmvertriebszentren

die Tendenz verfolgen, die Herrschaft
über den Filmmarkt ihrer Bezugsländer durch
die Vermittlung abhängiger Filmverleiher an
sich zu reissen. Würden infolge einer Ablehnung
der Verfassungsvorlage die Dämme gegen eine
solche Entwicklung fallen, so würden nach meiner

Überzeugung voraussichtlich in verhältnismässig

kurzer Zeit die unabhängigen Filmverleiher,

die heute noch die überwiegende Mehrheit

bilden, an die Wand gedrückt, und die gleiche

Entwicklung könnte über kurz oder lang
selbst auch auf den Besitz der Kinosäle
übergreifen. Worin bestände dann noch die von den

Gegnern unserer Vorlage vielbesungene Freiheit
unseres schweizerischen Filmwesens? Es wäre
schutzlos dem Ausland ausgeliefert. Diese und
ähnliche Überlegungen haben die meisten
andern europäischen Staaten veranlasst, den
Schutz ihres Filmwesens viel stärker
auszubauen, als unser Verfassungsartikel es vorsieht
und es als unsern Absichten entspricht.

Gestatten Sie mir noch einige kurze Bemerkungen

zu der in unserer Vorlage vorgesehenen
Förderung der filmkulturellen Bestrebungen
und der einheimischen Filmproduktion. Es
bestehen in unserem Land verschiedene Vereinigungen,

welche sich die Hebung der Filmkultur
zum Ziel genommen haben. Diese Vereinigungen

haben schon bisher Wertvolles geleistet. Wir
begrüssen ihre Tätigkeit und möchten diese auch

vom Bund aus noch mehr fördern, als das

bislang in unserer Möglichkeit stand. Was sodann

unsere Filmproduktion anbelangt, so glaube ich,
ihr für ihren bisherigen Einsatz meine Anerkennung

nicht vorenthalten zu dürfen. Das gilt
sowohl für die Produktion von Spielfilmen wie für
jene von Dokumentär- und Kulturfilmen. Aber
es steht ausser Frage, dass die schweizerische

Filmproduktion, im Hinblick auf die begrenzte
Aufnahmefähigkeit unseres kleinen und dazu
noch in mehrere Sprachgebiete aufgeteilten Landes

mit besonderen Schwierigkeiten zu kämpfen
hat. Mit der Annahme der Vorlage wird der
Weg frei, der Stimme des schweizerischen Films
im In- und Ausland noch stärkeres Gewicht und
Gehör zu schenken, als das bis heute der Fall
sein konnte.

Cette initiative a rencontre l'accueil le plus chaleu-
reux dans tous les milieux de la population. En quelques

moi.s, 203 138 signatures valables ont ete re-
cueillies.

En presence de ce resultat impressionnant, il etait
possible d'aller de l'avant sans inquietude. La commission

de specialistes qui, depuis 1954, avait poursuivi
l'etude du plan d'ensemble d'un reseau routier
moderne, ayant depose son rapport, le Conseil federal a,
en octobre 1957, adresse un message aux Chambres
sur la question. Si, pour certaines questions d'ordre
juridique et technique, il n'a pas cru pouvoir se rallier
sans autre au texte de I'initiative, il a elabore un contre-
pro/et qui en reprend les idees fondamentales. Ce
contre-projet a ete longuement discute tant par le Conseil

national que par le Conseil des Etats qui l'ont quelque

peu amende puis adopte ä des majorites massives.
II sera soumis au peuple les 5 et 6 juillet prochain.

Ses dispositions essentielles tendant aux meines ob-
lectifs que i'initiative, celle-ci a pu etre retiree. Si bien
que la question posee au corps electoral sera d'une
clarte parfaite. II sera simplement appele ä dire si oui
ou non, il reconnait l'urgente necessite de moderniser
le reseau routier helvetique; si oui ou non, il veut, par
des ameliorations techniques indispensables, limiter au
minimum ineluctable la navrante chronique de la
route rouge; si oui ou non il a compris qu'en
presence de l'effort considerable fourni par les pays voi-
sins pour attirer le grand tourisme international, il est
d'un interet vital pour la Suisse de defendre ses positions

pour ne pas decourager les automobilistes etran-
gers qui constituent une proportion importante de notre
clientele hoteliere.

Telle est, ramenee ä ses donnees les plus simples la
question qui sera posee au peuple suisse. C'est dans
une large mesure l'avenir economique et la prosperite
du pays qui sont en jeu.

Une decision raisonnable
Le Conseil national et l'augmentation de la mise

dans les Kursaals

C'est avec satisfaction que 1'on a appris la semaine
derniere que le Conseil national avait approuve par
120 voix contre 12 la proposition du Conseil federal

relative ä l'augmentation de la mise dans les Kursaals.
On se souvient que deux tendances s'opposaient dans

ce domaine, bien que personne n'ait eu, en principe,
quelque chose ä objecter ä l'augmentation des enjeux,
specialement en ce qui concerne le jeu de la boule. La
tres grosse majorite des parlementaires estimaient qu'il
fallait adapter le montant maximum de la mise ä la
valeur actuelle de la monnaie. Bien qu'une minorite
ait desire que l'article constitutionnel sur les jeux soit

proroge dans sa forme actuelle - en portant simplement

le taux maximum de fr. 2.- ä fr. 5.— la majorite
voulait cependant que l'on opte pour le projet du Conseil

federal qui laisse ä l'arreter d'execution le soin de

fixer le chiffre exact de l'enjeu maximum.

C'est cette tendance qui l'a empörte. Dans ces
conditions, si jamais des catastrophes monetaires venaient
ä se produire - ce que nous n'esperons pas -, il ne serait

pas necessaire de modifier la constitution federale pour
adapter eventuellement une fois encore le chiffre de la
mise maximum.

II faut esperer que, dans ce cas lä, l'avis du peuple
suisse qui aura aussi ä se prononcer cete annee encore
sur cette question correspondra a l'opinion exprimee
clairemenl par ses representants aux Chambres federal

es

L'activit6 de la Caisse suisse
de voyage

Les comptes bouclent avec une somme de 2 343 534
fr. aux recettes et aux depenses. Conformement aux
Statuts, au heu de distribuer des dividendes, 1 006 129

fr. ont servi ä abaisser le prix de vente des timbres de

voyage et 96 940 fr. ä favorisei les vacances familiales.

II a ete vendu en 1957 pour 30 762 982 fr. de timbres
de voyage (en 1956 28 159 390 fr.). Les offices de
distribution de timbres - employeurs, syndicats,
cooperatives de consommation, commerces de vente au
detail, etc. ont. pour Ieur part, consacre 2 244420 fr. ä

l'abaissement du prix des timbres.

Des bons de voyage d'une valeur de 29 691 535 fr.
(1956 27 098 891 fr.) ont ete encaisses dans la proportion

de 74 % par les entreprises de transport, de 13°/o

par l'hotellerie et de 13 °/o aussi par les agences de

voyage.

Les 80 families, dont les membres n'avaient jamais
pu passer de vacances ensemble, beneficiaires d'un
arrangement de vacances gratuit, ont ete tirees au sort ä

Berne sous surveillance officielle. L'arrangement
comprend: le logement dans une maison de vacances
pendant 14 jours, le billet de famille ainsi que l'argent
de poche. En plus de cela, 220 autres arrangements
de vacances gratuits ont ete distribues en collaboration
avec les offices de vente de timbres supportant la moi-
tie des frais de cette action.

En outre, 100 families ou couples, n'ayant jamais
pu se payer des vacances ä l'hotel, pour des raisons
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d'ordre financier, ont regu un arrangement ä l'hotel
de 7 ä 10 jours, ä demi-prix. Les beneficiaires, aussi

designes par le sort, ont pu choisir librement l'hotel.
Le village de vacances de la Caisse suisse de voyage

Le journal de Montreux du samedi 21 juin con-
tient une tres interessante interview de M. Robert
Mojonnet qui a fete recemment son 74" anniver-
saire, interview que nous nous faisons un plaisir
de reproduire ci-dessous.

Nous voudrions simplement rappeler le röle eminent

que M. Robert Mojonnet a joue et joue encore
au sein de la SSH, dont il est membre d'honneur.
Membre du Comite central de notre societe de 1940
ä 1946, il s'est particulierement interesse ä la
formation professionnelle et il preside toujours aux
dcstinees de notre ecole hoteliere de Lausanne. C'est
sous sa presidence que notre institution scolaire a

connu le magnifique developpement que l'on sait.
Membre fondateur de l'association cantonale

vaudoise des hoteliers, M. Mojonnet presida aussi

pendant de longues annees la section de Montreux.
Nous sommes heureux que le journal de Montreux
rende aussi ä cet hotelier modele le bei hommage
ci-apres. (Red.)

Voici quelques mois dejä, M.Robert Mojonnet aban-
donnait ä d'autres mains le soin de piloter au long des

saisons l'hotel «Bon Accueil» qu'il avait possede durant
de longues annees. Nous ne pouvions laisser M.
Mojonnet, qui est une des personnalites montreusiennes
marquantes, l'une de Celles aussi qui se sont le plus
largement devouees pour la collectivite et le tourisme
local, se consacrer desormais aux seules occupations
accessoires, encore que nombreuses, qui sont les siennes,
sans marquer ce passage. M. Mojonnet a done bien
voulu ä cette occasion egrener quelques souvenirs et se

livrer h quelques considerations - auxquelles son
experience confere un grand interet - devant ce paysage
du bout du lac, avec le Grammont, 1'Ile de Salagnon,
qui a ete le decor de la majeure partie de son existence.

M. Mojonnet vint en 1902 ä Montreux. II etait ne ä

Paris, quoique originaire du Pied du Jura, et c'est apres
les annees de Suisse allemande auxquelles nul n'echap-
pait ä l'epoque, et apres un apprentissage de pätissier
ä Bex, qu'il arriva ä l'Hötel «Lorius», en qualite
d'apprenti cuisinier. II ne pouvait souhaiter meilleure
ecole que celle-ci, oü les legons etaient donnees par un
fameux chef frangais, Reboul, malheureusement tue
aux Dardanelles, durant la Grande Guerre. 1902, c'etait
ä Montreux la tres grande epoque. Une epoque qui tou-
ristiquement parlant ne ressemble guere ä la nötre, oü
l'ete - entre autres - se passait pour ceux de la cuisine
a confectionner sirops et confitures, dans un hotel ä

peu pres vide. Venait le 25 aoüt, et il ne fallait guere
de jours pour que la maison soit pleine d'une clientele,
allemande en majorite, qui ne la desertait plus jusqu'ä
Päques. 1902, c'etait aussi l'epoque oü la bouteille de

Pommard garanti d'origine (on l'importait directement
en fütailles) coütait trois francs, francs-or, il est vrai.
Ce qui n'empechait pas de faire d'une annee un benefice

net de quelque cent mille francs
Du « Lorius », M. Mojonnet passa en qualite de chef

dans diverses stations suisses et etrangeres, pour reve-
nir a Montreux en 1919, annee oü il reprit le «Bon
Accueil » qu'il devait acheter par la suite. La grande
epoque, ä quelques details pres, durait toujours, avec
des hauts et des bas cependant. Les Allemands et les

Frangais connaissaient la devaluation de la monnaie,
que les Anglais devaient subir douze ans plus tard, ä

un tournant particulierement .sombre de l'histoire tou-

Paris, 25. Juni

Der Umschwung, der sich in Frankreich vor etwa
drei Wochen ereignete, ist vorläufig politisch-psychologischer

Natur. Die Übernahme des Wirtschafts- und
Finanzministeriums durch Antoine Pinay, den typischen
Vertreter des traditionsgebundenen französischen
Mittelstandes - aber mit grundsätzlich liberaler
handelspolitischer Einstellung - erweckte allzu voreilig
Hoffnungen auf eine baldige Lockerung des Systems des

Einfuhrprotektionismus und der Exportdumpingmethoden
sowohl im sichtbaren wie im unsichtbaren Aussen-

handel. Aber Pinay hat sich bisher (Ende Juni) zu
nichts anderem verpflichten können, als die von seinen
Vorgängern im Amte bereits getroffenen Einschrän-
kungsmassnahmen, darunter auch die Sperrung der
Reisedevisenzuteilungen, fürs erste nicht durch zusätzliche

Restriktionen - etwa durch Verbot der Ausfuhr
französischer Noten - zu verschärfen. Die auch in der
Schweiz mit einiger Hoffnung registrierte Ankündigung,
es würden noch vor Beginn der grossen Ferien den
Reiseagenturen zusätzliche Devisen zugeteilt, damit sie
ihr Sommergeschäft wenigstens etwas zu verbessern
vermöchten, hat sich bisher nicht bewahrheitet.

Die Devisenlage, von deren weiterer Gestaltung
naturgemäss auch die Neuzuteilung von Kopfquoten
für die Schweiz, andere OECE-Länder und die Dollarzone

abhängt, hat sich seit Auflegung der neuen, auf
den Preis des Napoleon indexierten, zweiten Pinay-
Anleihe zwar erstaunlich rasch gebessert. In den ersten
fünf Tagen seit Eröffnung der Anlcihezeichnung wurden

am freien Pariser Goldmarkt, der bekanntlich unter

gesetzlich garantiertem Schutz der Anonymität steht,
für rund 14,26 Milliarden Francs Goldbarren und Münzen

verkauft, das sind also für etwa 34 Millionen Dollar,

im Gewicht von 18 Tonnen Feingold. Geht die
Zeichnungsfreudigkeit weiter und stärkt sich das
Vertrauen des In- wie des Auslandes in die Stabilität des

neuen Regimes - das bis auf weiteres kein
parlamentarisch-demokratisches, sondern ein autoritär-gemässig-
tes Exekutivregimc ist - so wird der Erfolg des «zweiten

Experiments Pinay» den des ersten, welches im Mai
1952 durchgeführt wurde, zweifellos in den Schatten
stellen. Was bedeutet aber eine Zunahme von vorläufig
35 Millionen Dollar der im Bankausweis nur indirekt

ä Albonago, pres de Lugano, oü se passe le sejour des

gagnants du concours de vacances gratuites, s'agran-
dira l'automne prochain de quatre nouvelles maisons
familiales actuellement en construction.

ristique de Montreux. Neanmoins, le souvenir des

annees d'avant le conflit mondial n'etait pas estompe et
M. Mojonnet se rappelle avoir paye en 1919 290 fr.
par mois de salaires au total (une femme de chambre
gagnant 30 fr. p. ex.), alors que 38 ans plus tard le

meme personnel, en effectif, en coütait 2600.
II ne s'en est fallu finalement que d'un demi-lustre

que M. Robert Mojonnet ne passät ä « Bon Accueil»
le cap des quarante ans de direction, d'une direction
qui n'etait certes pas uniquement representative, puis-

M. Robert Mojonnet au moment oft il entra au comite
de la societe des hoteliers de Montreux.

qu'il endossa longtemps la veste de chef pour mettre
la main a l'ouvrage, en payant de sa propre personne.
Ces quelque quarante ans lui ont donne une experience
des choses de l'hötellerie (dont il a pu, ä Montreux no-
tamment, suivre revolution en temoin attentif) ä la-
quelle sa profession a rendu du reste maint hommage,
puisqu'il se vit, et se voit encore, confier d'importantes
charges tant dans ses organisations qu'ä la tete de la
commission de l'Ecole hoteliere de Lausanne. N'est-il
pas en outre titulaire de la medaille d'or de la SSH et,
distinction encore plus precieuse, puisqu'il la possede
seul en Suisse, Chevalier de l'Ordre du merite touris-
tique frangais

Autant d'honneurs bien gagnes par M. Robert
Mojonnet qui a toujours tenu ä faire profiter l'hötellerie,
le tourisme montreusien et la region de ses connais-
sances et qui fut, il faut le dire, durant plusieurs
legislatures, un defenseur fidele des interets touristiques et
montreusiens au Grand Conseils vaudois. Tout cela
sans parier des nombreuses societes et entreprises dont
il est le conseiller ecoute.

erkennbaren, stillen Goldreserven des Stabilisierungs-
fonds gegenüber den kurzfristig eingegangenen neuen
Schulden des Schatzamtes an Gold und anderen
Devisen, die sich, die noch nicht ausgenutzten Kredite der
europäischen Zahlungsunion nicht mitgerechnet -
dagegen unter Einbeziehung der 300 Millionen $ an Gold,
die dem Stabilisierungsfonds durch die Bank von Frankreich

vor etwa 10 Monaten zur Verfügung gestellt
wurden -, auf rund 700 Millionen Dollar belaufen

Dass die Regierung de Gaulle, mehr noch als alle
ihre Vorgängerinnen, auf prompte Erfüllung der
auswärtigen Schuldverpflichtungen Frankreichs Wert legen
wird, ist klar. Erst müssen die Schulden abgedeckt werden,

dann wird man eine Notreserve an Devisen bzw.
Gold bilden, die den notwendigen Einfuhrbedarf der
französischen Industrie an Rohstoffen und Halbzeug
deckt, und erst zuallerletzt wird man an die Auflockerung

der Zwangsbestimmungen für «unwichtige», sichtbare

oder unsichtbare Einfuhren denken. Man sollte
sich also gerade in der Schweiz - wo jeder Freund des

Nachbarlandes im Westen ein starkes Frankreich
wünscht - keine allzu grossen Illusionen über eine
alsbaldige Lockerung der Reisedevisensperre machen.
Möglicherweise wird die Drohung anderer OECE-
Partner, Repressalien zu ergreifen, sofern Frankreich
nicht noch im laufenden Sommer zum «droit commun»
der OECE (mindestens 100 $ Kopfquote pro Jahr)
zurückkehrt, auch die neue Regierung etwas unter Druck
setzen. Aber soweit uns bekannt ist, hat die Schweiz
nie daran gedacht, solche Repressalien zu ergreifen, und
sie könnte dies ja auch nur im Sektor der sichtbaren
Importe, niemals aber auf dem Gebiet der Devisenausfuhr

zu Reisezwecken tun.
Man kann also nur hoffen, dass das zweite Experiment

Pinay aus allgemeinen Gründen der
wirtschaftlich-monetären Stabilisierung gelingt. Sollte wider
Erwarten schon im Laufe der nächsten 14 Tage eine,
wenn auch nur leichte Lockerung der Devisensperre
für Auslandsreisen erfolgen, so wäre man sicher in
Bern - und in Basel - um so angenehmer enttäuscht.
Psychologisch würde eine solche Massnahme sich
zweifellos nur fördernd auf den unsichtbaren Export Frankreichs

auswirken. Reziprozität ist im Fremdenverkehr
alles. Dr. Walter Bing

Son experience d'hötelier, M. Mojonnet a bien voulu
l'autre jour, la concentrer en quelques reflexions qui,
pour n'etre pas exhaustives, en sont le reflet fidele et

peuvent servir de legons. «L'hotelier fait l'hotel», dit
M. Mojonnet. Et la cuisine la reputation de la maison.
retorque le chef que le directeur n'a jamais, certes, tue
en lui. « Etre hotelier, ajoute-t-il, c'est un metier qui
est fait de beaucoup de metiers different«, qui vont par-
fois jusqu'ä la plomberie». De ces metiers, meme les

plus humbles ne doivent pas etre dedaignes. Mais sur-
tout, la directrice joue un röle enorme dans la tenue
de la maison. Du travail du couple, 60 pour cent, selon
M. Mojonnet sont le fait de l'hoteliere, 40 seulement
de l'hotelier. 11 est de fait que le premier röle feminin
est de toute importance, dans cette conception de

l'hotel, chere ä M. Mojonnet, qui veut qu'il soit la
« maison du sourire » et qui doit etre celle de tous nos
directeurs, qui ont remplace le plus souvent les proprie-
taires d'antan. Et cette conception de l'hotellerie, il I'a
illustree ä la perfection durant des decennies. Si bien
meme qu'un senateur frangais, fidele client naguere de

son hotel, a pu ecrire, dans une dedicace que nous vou-
lons citer largement:

« A d'autres la grandiloquence de l'enseigne. Mon
hotel a mois'appelle 'Bon Accueil». 'Bon Accueil»,
ce n'est pas lä une de ces promesses electorates dont
on dit que. Non, M. Mojonnet, tient sa promesse,
il la tient, et bien au-delä!

Ailleurs on est regu par un hotelier, ici Von est
accueilli par un hole. Faire plaisir est son plaisir.
Et c'est un art ou il est expert... Bonne grace
toujours constante, bonne chere toujours changeante.
Voilä pourquoi c'est ici la maison du sourire... »

C'est signe Rene Coty, chevalier du Tastevin, et,
ajouterons-nous, President de la Republique frangaise.
Sur le rappel de cet hommage, si merite, qui est le plus
beau des certificats, souhaitons ä M. Mojonnet de

longues et paisibles annees ä couler sur (c'est encore
M. Rene Coty qui parle) « cette rive enchanteresse oü
le ciel compose avec le lac et les monts de si delicats,
de si suaves poemes de lumiere». Ge

Le plein emploi n'est pas menace
en Suisse

A une question du conseiller national Overney (C.C.S.,
Fribourg) concernant la main-d'eeuvre etrangere, le Con-
seil federal repond qu'il n'existe aueun indice de flechisse-
ment general de la conjoncture qui mette en question le
plein emploi, ä la suite de la hausse du taux de l'escompte,
comme semble le craindre l'auteur de la question.

En revanche, on constate ici et lä un certain ralentisse-
ment de l'expansion economique, mais sans qu'il en soit
resulte jusqu'ä maintenant une detente sensible sur le
marche du travail. Des perturbations isolees, de caractere
local ou regional, ont afiecte l'etat de l'emploi, comme ce
fut recemment le cas dans l'industrie du bätiment, mais
elles ne pouvaient compromettre la situation economique
qui, d'une maniere generale, est favorable. Si l'on con-
sidere les circonstances dans leur ensemble, un flechisse-
ment de l'activite de cette industrie est peu probable. Les
autorites competentes n'ont actuellement pas de raison
de modifier la pratique suivie pour l'admission de main-
d'eeuvre etrangere. Si le degre de l'emploi extraordinaire-
ment eleve devait flechir, cette regression entrainerait

Seit vielen Jahren steht die Frage einer Ferienregelung,

die auf die heutigen demographischen Verhältnisse

und auf die moderne touristische Entwicklung
Rücksicht nimmt, auf der Tagesordnung aller touristischen

Organisationen. Die zunehmende Verstädterung,
die Massierung des Reiseverkehrs auf wenige Wochen
der Hochsaison im Sommer und die damit verbundenen

Überfüllungserscheinungen im Beherbergungsgewerbe

mit Einschluss der Ferienwohnungsvermieter,
aber auch die Überbeanspruchung der Transportanstalten

und ihres Personals während einer kurzen
Zeitspanne, diese Zustände sind unter keinem Gesichtspunkt

erfreulich: weder unter dem der
Fremdenverkehrswirtschaft noch unter dem der Gäste, die gezwungen

sind, während dieser Zeit ihre Ferien zu nehmen.
Unterkunftsschwierigkeiten, preisliche Nachteile,
Platzmisere bei der Benützung der verschiedenen Transportmittel

(mit Ausnahme des Privatautos). All das ist zur
Genüge bekannt, und es gibt wohl auch keine
Meinungsverschiedenheiten darüber, dass es im höchsten
Grade wünschenswert wäre, wenn durch eine bessere

Verteilung der Reisezeiten eine Verkehrsauflockerung
erzielt werden könnte.

Die Interessen von Verkehr und Tourismus
nicht ausschlaggebend

Als Haupthindernis ist schon lange die bestehende
Ferienregelung in den meisten Landesteilen der
Schweiz erkannt worden. Es hat auch nicht an Verstössen

und Vorstellungen bei Behörden, Lehrerschaft und
Wirtschaftsverbänden gefehlt, um diese zu bewegen,
Hand zu einer Neuregelung der Ferienfrage zu bieten.
Wenn greifbare Erfolge bisher ausgeblieben sind, so

muss darin der Beweis erblickt werden, dass die Interessen

von Verkehr und Tourismus kein grosses
Gewicht haben. Diesen Eindruck haben wir auch an der
kürzlich von der Schweizer Reisekasse veranstalteten
Pressekonferenz erhalten, der es als grosses Verdienst
anzurechnen ist, dass sie die Frage einer neuen
Ferienregelung in der Schweiz auf breitester Grundlage
aufgerollt hat. In einer wohldokumentierten Broschüre,
die im wesentlichen das Werk von Herrn H. Althaus
ist, vertritt sie die Auffassung, dass eine vernünftige
Ordnung der Schulferien, an der jedermann interessiert
ist, nur möglich ist, wenn das Schuljahr im Herbst, im
September anfängt. Dann könne auch eine angemessene

Verlängerung der Sommerferien erfolgen. Die
Reisekasse als eine Organisation, die vornehmlich
sozialpolitische Ziele verfolgt, ist für diesen Vorschlag
besonders legitimiert, denn sie steht nicht im Dienste
wirtschaftlicher Interessen. So ist für sie denn auch
die Gesundheit des Kindes das ausschlaggebende Argu-

Aus der Arbeit der ERFA- Gruppen

Schaffung
einer Personalfürsorgestiftung

In Zeilen guten Geschäftsganges ist es wichtig,
gewisse Rückstellungen für Zeiten schlechterer Konjunktur

zu machen. Bei einem Rückgang der Beschäftigungslage
sind vor allem unsere ältern, treuen Mitarbeiter

gefährdet, sei es, weil sie von jüngern Kräften
verdrängt werden, sei es, weil dann einfach kein Geld
mehr da ist, um sie, auch nach Erreichen des 65. Ai-
tersjahrcs, angemessen zu entschädigen.

Eine günstige Möglichkeit, Kapitalien für solche
Fälle in Reserve zu stellen, besteht in der Schaffung
einer Personal-Fürsorgestiftung.

Die Stiftung hat eigene Rechtspersönlichkeit, sie ist

im Handelsregister einzutragen, sie untersteht der
Aufsicht der Behörden; Kapital und Kapitalertrag sind
jedoch nicht zu versteuern.

Bei der Gründung der Stiftung muss in erster Linie
ein bestimmter Geldbetrag bereitliegen, der dieser
Stiftung zur Verfügung gestellt werden kann. In der
Stiftungsurkunde wird Zweck und Ziel der Stiftung
genau umschrieben. Ausdrücklich muss vermerkt
werden, dass die Mittel der Stiftung nur für Zwecke
verwendet werden dürfen, zu denen der Gründer der
Stiftung weder gesetzlich noch vertraglich verpflichtet ist.
Wenn Arbeitnehmer Beiträge an die Stiftung leisten,
müssen sie im Stiftungsrat angemessen vertreten sein.

Nach dem Aufsetzen der Stiftungsurkunde empfiehlt
sich Rücksprache mit Steuerbehörden und
Handelsregisteramt, um vor der Verurkundung allfällige
Einsprachen dieser Amtsstellen berücksichtigen zu können.
Alsdann ist die Stiftung durch den Notar öffentlich
zu beurkunden und im Handelsregister einzutragen.

Jährlich wird die Stiftungsrechnung von besonders
bestellten Revisoren geprüft und dann den Behörden
zur Decharge-Erteilung eingereicht.

Im Rahmen des in der Stiftungsurkunde umschriebenen

Stiftungszweckes hat der Stiftungsrat volle Ver-
fügungsberechtigung über die so reservierten Gelder.

Um eventuell später notwendig werdende Leistungen
z. B. zusätzliche Altersversicherung, Lohnzahlungen
bei langdauernder Krankheit oder Invalidität usw.,
erbringen zu können, empfiehlt es sich sehr, heute schon
dafür Reserven anzulegen.

Eine Vorlage einer von der SHTG begutachteten
Stiftungsurkunde kann bei der ERFA I (Adresse Hotel
Krone, Winterthur) leihweise zur Einsicht angefordert
werden. ERFA I

automatiquement une reduction des effectifs des travail-
leurs etrangers.

II est largement tenu compte des besoins particuliers de

l'agriculture, de l'hötellerie et du service de maison dans
l'admission de main-d'oeuvre etrangere. La pratique d'ad-
mission tres liberale et la procedure simplifiee suivie dans
ces domaines seront maintenues aussi longtemps que les

importants besoins en main-d'oeuvre de ces branches eco-
nomiques ne pourront etre satisfaites que partiellement
par l'engagement de travailleurs du pays.

ment für die vorgeschlagene neue Ferienregelung, denn
die Beobachtungen von Eltern. Lehrern und Ärzten,
wie Prof. Dr. Hunziker im Vorwort zur erwähnten
Broschüre festhält, stimmen darin überein, dass das

Frühjahr und der Sommer die Perioden der grössten
Ermüdung für das Schulkind bilden, während dessen

Leistungsfähigkeit im Herbst am höchsten zu sein
pflegt. Nicht weniger ist man sich darüber einig, dass

Schuljahrbeginn und Schulferienordnung den Zeiten
stärkster Ermüdbarkeit angepasst werden sollten, was
gebieterisch für eine grössere Ausspannung im Frühjahr

und Sommer spricht, aber auch für den Schuljahranfang

im Herbst, das heisst nach einer längeren
Ferienpause, wodurch sich die Ausdehnung der Sommerferien

ohne Beeinträchtigung des Schulbetriebes
ermöglichen lässt. Dafür sprechen nicht minder soziale
Erwägungen. Den von der Reisekasse erfassten weniger
bemittelten Volksschichten wird bei der geltenden
Regelung der Schul- und Berufsferien eine Erholung mehr
und mehr erschwert, ja nachgerade verunmöglicht. Sie

müssen diese ausgerechnet dann suchen, wenn
Verkehrs- und Unterkunftseinrichtungen überfüllt und am
teuersten sind. Durch den Schulanfang im Herbst und.
die Verlängerung der Sommerpause in der Schule verlöre

das Problem der Familienferien viel von seiner
Schärfe.

Die Verhältnisse haben sich geändert!

An der Pressekonferenz vom 20. Juni im Hotel Bristol
in Bern begründete der Vizedirektor der Schweizer
Reisekasse, Herr Direktor A Ithaus, diesen Standpunkt
eingehend. Er verwies auf das im Zuge der Industrialisierung

und Verstädterung wachsende Ferienbedürfnis
der schweizerischen Bevölkerung. Im Jahre 1850 wohnten

6,4% der. Gesamtbevölkerung in den acht
Ortschaften mit mehr als 10 000 Einwohnern. 1950

dagegen hatten 36,5 % der Gesamtbevölkerung ihren
Wohnsitz in Städten. Während 1910 nur 11,9% der
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8 dl unverdünnter Saft nur Fr. 1.40!

Prompte Lieferung durch unsere Depositäre

BIRDS EYE AG, Zürich 22, Tel.(051)2397 45

Trente-huit ans d'hötellerie möntreusienne
Quelques instants avec M. Robert Mojonnet

Kann Pinay die Reisedevisensperre lockern?

Schulferienbeginn im Herbst
Voraussetzung einer vernünftigen Ferienregclung
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Melitta kann Ihnen nicht nur Ihr Kaffee-Geschäft vielfältig beleben, sondern auch noch zu
schnellerem Service verhelfen.
Verwenden Sie nicht nur Melitta-Filterpapier für Ihre Kaffeemaschine, ergänzen Sie die
Einrichtung durch
den Melitta-Schnellfilter, den Melitta-Tassenfilter, durch die Melitta-Warmhaltekanne!

Am Kaffee mehr verdienen dank Melitta-Filterpapier!
Mit Melitta-Filterpapier können Sie feinkörnige Mahlung verwenden, die ausgiebiger ist und
Ihnen den Ausschank eines satzfreien, vollblumigen Kaffees ermöglicht. Melitta-Filterpapier
ist absolut nassreissfest und kann Ihre Maschine nie verfilzen. Sie brauchen dank der
möglichen, feinkörnigen Mahlung etwa 10—15% weniger Kaffeepulver.

Speziell für frühe und späte Gäste Melitta-Kaffee!
Wer am Morgen früh abreisen muss, soll einen letzten, guten Eindruck von Ihrem Haus
gewinnen, soll sich an einem extraguten, anregenden Kaffee erlaben können
Wenn die Maschine noch nicht für frischen Kaffee bereit ist, servieren Sie einen Melitta-
Kaffee, zubereitet im Melitta-Schnellfilter. Das heisstfür Sie: mehlfeine Mahlung verwenden,
etwa 10—15% Kaffeepulver sparen und erst noch einen bis zum letzten Tropfen satzfreien
Kaffee von feinstem Aroma servieren können. Das heisst für den Gast: Einen herrlich duftenden,

anregenden Kaffee geniessen, der ihm in Erinnerung bleibt und ihn zur Wiederkehr
veranlasst! Halten Sie den Melitta-Schnellfilter in Reserve! Sie werden stets froh über ihn
sein... wenn es sich nicht lohnt, die grosse Maschine in Betrieb zu halten, für frühe und späte
Gäste, als Reserve, für Stosszeiten, oder wenn die Maschine einmal streiken sollte.
Melitta-Kaffee-Schnellfilter sind erhältlich in sieben Grössen

Grösse Nr. 100 101 102 103 104 105 106

für 7* %-1 1-1% 1%-2% 2%-4 4-8 8-12 Liter
oder 1 2-4 4-8 8-15 15-25 25-50 50-80 Tassen

Das Essen krönen durch einen extraguten Kaffee, frisch zubereitet
vor dem Gast mit dem Melitta-Tassenfilter!
Mehr denn je wird wieder Filterkaffee verlangt. Die frische Zubereitung garantiert für einen
edlen, hocharomatischen Kaffee, für den man gerne einen Batzen mehr bezahlt.
Verwenden Sie für den Kaffee nach dem Essen, für anspruchsvolle Gäste den Melitta-Tassenfilter.

Der Service beeindruckt, bringt Ihnen mehr ein und erhöht den Ruf Ihres Hauses.
Der Tassenfilter-, der «Prestige»-Service hat schon manchem Betrieb den Kaffee-Umsatz
verdoppeln und vervielfachen geholfen, denn für einen guten, herrlich duftenden, satzfreien
Kaffee nimmt man sogar einen Umweg in Kauf!
Einfach ist der Service: Tassenfilter auf die Tasse stellen, Filtertüte einlegen, fast mehlfein
gemahlenen Kaffee einschütten und sprudelndes Heisswasser dazugeben. Dann servieren
und vor dem Gast Filter mit Kaffeetüte wegnehmen und wegtragen I

Q Schneller servieren mit der Melitta-Warmhaltekanne!
Mit ihr können Sie je nach Modell 3, 5 oder 10 Liter Suppe, Bouillon, Tee, Kakao, auch Milch
und im besonderen Kaffee heiss servierbereit halten, ohne dass eine Feuerstelle blockiert
werden muss.
Denken Sie an Stosszeiten, Anlässe, Feiern, Feriengäste usw. Oft kommen diese Gäste
alle aufs Mal, wollen Suppe, Tee oder Kaffee. Mit der Warmhaltekanne gibt es weder
Aufregung noch ein Gedränge... Sie sind gerüstet, haben das Getränk heiss in Reserve, können
Teller um Teller, Tasse um Tasse sofort füllen und servieren.
Für Kaffee gibt es einen Filteraufsatz, mit dem Sie den Kaffee gleich in die Warmhaltekanne
filtern können.
Wissen Sie, was noch besser ist als eine Warmhaltekanne? deren zwei! die eine für
Verschiedenes, die andere kombiniert mit dem Kaffeefilter-Aufsatz!

4,^^ bessere Geschäfte
mehr einnehmen durch M ELITTA!

Bitte sagen Sie uns, über welche Melitta-Spezialitäten Sie gerne besser
informiert sein möchten, damit wir Ihnen Spezialprospekte oder Muster
und Referenzen schicken können. Schneiden Sie den Coupon aus,
unterstreichen Sie das Sie Interessierende und senden Sie ihn uns ein.

Melitta AG, Zürich 9/48, Telephon (051)548854

An die Melitta AG, Zürich 9/48

Senden Sie Spezialprospekt oder Muster von
a) Melitta-Filterpapier für Kaffeemaschine, Modell
b) Kaffee-Schnellfilter für Zubereitung von Liter Kaffee

c) Melitta-Tassenfilter
d) Melitta-Warmhaltekanne für Liter

Nichtgewünschtes bitte streichen

o
Q.

3
O

O Ort und
Datum:

Name oder
Firmastempel:
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Fabriken der Schweiz ihren Angestellten und Arbeitern
Ferien gewährten, stieg diese Zahl bis 1954 auf 99,7 °/o.

Erhebungen aus Arbeitnehmerkreisen beweisen
eindrücklich, dass trotz bezahlter Ferien viele Familien,
sehr oft aus finanziellen Gründen, ihre Ferien zu Hause
verbringen müssen, weshalb eine Ferienregelung
angestrebt werden sollte, die es auch minderbemittelten
Kreisen erlaubt, in die Ferien zu gehen. Aus sozialen
Erwägungen, um Tausenden von Familien Ferien weg
von zu Hause zu ermöglichen, muss eine Verlängerung
der Sommerferien gefordert werden. Es geht somit
nicht in erster Linie um die Interessen der
Verkehrswirtschaft, sondern vor allem um diejenigen aller
Schweizer Familien und ihrer Kinder.

Der langjährige Schularzt der Stadt Bern, Dr. med.
Paul Lauener, setzte sich mit der Frage «Schulbeginn
im Frühjahr oder Herbst » auseinander. Sowohl aus
gesundheitlichen wie aus pädagogischen Gründen
erklärte er, kann man ohne jedes Bedenken mit voller
Uberzeugung den Herbst-Schulbeginn als besser
erklären. Wenn auch die Schweiz in den traditionellen
Gegebenheiten konservativ ist und sich scheut, alte,
vertraute Wege zu verlassen, so wäre es seiner Ansicht
nach immerhin keine welterschütternde Angelegenheit,
den Schulbeginn auf den Herbst zu verlegen, und für die
Kinder wäre es eine positive Errungenschaft.

Der Standpunkt von Arbeitgeber und Arbeitnehmer
Interessant war, aus dem Munde eines Vertreters von

Handel und Industrie zu vernehmen, dass die
Schulferienfrage auch im stadtbernischen Handels- und
Industrieverein diskutiert wurde. Dessen Sekretär,
Fürsprecher E. Thoenen, konnte darauf hinweisen, dass die
Arbeitgeberorganisationen sich sehr entschieden für ein
rotierendes System, für eine Ferienstaffelung zwischen
den drei Städten Bern, Basel und Zürich eingesetzt hat
und aus betriebstechnischen Überlegungen für
sechswöchige Sommerschulferien eintritt. Grundsätzlich den
gleichen Standpunkt vertrat der Präsident des

Gewerkschaftskartells der Stadt Bern und Schulkommissions-
präsident der Sekundärschule Länggasse-Hochfeld,
Stadtrat Ernst Strahm. Auch er gab sich als entschiedener

Befürworter einer Staffelung des Ferienbeginns
zwischen den Städten Basel, Bern und Zürich zu
erkennen und bezeichnet die Einführung von sechswöchigen

Sommerferien als ersten Schritt auf dem Weg einer
neuen Ferienregelung. Vor allem aber sollte nach seiner

Meinung die Frage des Schulbeginns im Herbst ernsthaft

geprüft und in Erwägung gezogen werden.

Schuljahrbeginn im Herbst —

der Schlüssel zur Lösung der Ferienfrage
Eine besondere Note brachte das Votum des Luzerner

Stadtpräsidenten und Schuldirektors, Dr. Paul Kopp,
für den die Beurteilung des gesamten Fragenkomplexes
die Würdigung des Standpunktes des Kindes bzw. des

Elternhauses ist. In Luzern, das bereits die achtwöchi-
gen Sommerferien kennt, hat eine von der Schuldirektion

veranstaltete Umfrage ergeben, dass eine Tendenz
für eine Verkürzung der Sommerferien auf 7 oder 6

Wochen erkennbar ist. Immerhin haben sich beinahe
50 °/o der Befragten für die Beibehaltung von acht

Wochen Sommerferien ausgesprochen. Luzern aber ist
ein Sonderfall. Hier sind es gerade die im Dienste des

Fremdenverkehrs stehenden Eltern, die während der
Zeit der Sommerferien keine Zeit finden, sich der
Familie zu widmen und es deshalb begrüssen würde, im
Oktober, wenn der grösste Fremdensturm vorüber ist,
für 14Tagefrei zu sein, um für die Familie eine Ferienpause

einzulegen. Um so bemerkenswerter war das
persönliche Bekenntnis von Stadtpräsident Dr. Kopp, dass

er in der Verlegung des Schuljahrbeginns vom Frühjahr
auf den Herbst den Schlüssel zur Lösung der ganzen
Ferienfrage erblicke. Der Erziehungsrat des Kantons
Luzern hat kürzlich beschlossen, eine Kommission zum
Studium dieser Frage einzusetzen. Dr. Kopp fasst
seinen Standpunkt in folgende Schlussfolgerungen
zusammen :

1. Das Ferienproblem ist heute zu einem
gesamtschweizerischen Anliegen geworden. Die öffentliche
Diskussion dient der Aufklärung und ist zu
begrüssen.

2. Die föderalistische Struktur des schweizerischen
Schulwesens gestattet den Kantonen viel Freiheit
in der Regelung der Schulfragen. Eine
gesamtschweizerische Lösung der Ferienfrage und der
Schuljahrfrage muss daher mit aller Sorgfalt
vorbereitet werden.

3. Entscheidend in allen Fragen muss der Schutz des
Schulkindes bleiben. Die Mitsprache der Ärzte ist
unerlässlich.

4. Wesentlich und mitentscheidend für die gesamte
Ferienregelung ist die Verlegung des Schuljahrbeginns

vom Frühling auf den Herbst, denn das
Problem der Feriengestaltung für den Sommer mit
6, 7 oder 8 Wochen wird leichter zu lösen sein,
wenn einmal der Schuljahresbeginn auf den Herbst
verlegt werden könnte.

5. Die Schulbehörden sind gehalten, die gesetzlichen
Grundlagen der kantonalen Erziehungsgesetze zu
respektieren. Diese gesetzlichen Bestimmungen
verlangen ein Minimum an Schulhalbtagen, Schultagen
oder Schulwochen. Mit der Uberprüfung der Schuljahr-

und der Ferienfrage ist die Frage verbunden,
ob vom gesundheitlichen Standpunkt des Kindes aus
gesehen eine leichte Erhöhung der Ferienquote
nicht verantwortbar wäre.

6. Zuständig in allererster Linie für die Behandlung
beider in der heutigen Diskussion aufgeworfenen
Fragen ist die Konferenz der schweizerischen
Erziehungsdirektoren. Nur sie ist imstande, das
gesamtschweizerische Gespräch so zu fördern, dass
es nicht bei blossen Worten bleibt. Die Begrüssung
dieses Parlamentes der schweizerischen Erziehungsdirektoren

zur entscheidenden Mitarbeit in den beiden

Fragen scheint mir deshalb unerlässlich zu sein.

Gewerbeschuldirektor und Hausfrau
stimmen dem Vorschlag der Reisekasse zu

Sehr positiv äusserten sich zu der von der Reisekasse
vorgeschlagenen neuen Ferienordnung Albert Müller,
Direktor der Gewerbeschule der Stadt Bern. Sowohl
vom Standpunkte der Lehrlinge aus, von denen ein¬

zelne bei der jetzigen Regelung immer wieder ihren
Pflichtunterricht versäumen, als auch vom Standpunkt
des Lehrbetriebes aus gesehen - günstigere Zusammenarbeit

zwischen Lehrbetrieb und Berufsschule - ist die
neue von der Reisekasse vorgeschlagene Ferienordnung
zu begrüssen. Bei einem Beginn des Schuljahres im
Herbst könnte der Unterricht in Jahres- und nicht in
Semesterkursen organisiert und damit ein administrativer

Leerlauf abgebaut werden.
Das letzte Votum zum Vorschlag der Schweizer

Reisekasse blieb einer Mutter, Frau Heidy Haber-
Alder, Hausfrau in Bern, vorbehalten. Sie wandte sich

ganz energisch gegen die Auffassung, die Frage der
neuen Ferienregelung sei von der Hotellerie und den
Wohnwagenvermietern aufgeworfen worden, vielmehr
sei an einer Lösung dieser Frage den Ferienmachenden

in erster Linie gelegen. Vor allem liegt die
vorgeschlagene Lösung im Interesse des Kindes und der
Familie. Allerdings müsste bei acht Wochen Sommerferien

für eine richtige Freizeitgestaltung gesorgt werden,

eine Frage, die ohne massive Unterstützung der
Schulbehörden, d. h. der Gemeinden und des Staates
in praktischer und finanzieller Hinsicht nicht gelöst
werden könne.

In der anschliessenden Diskussion wandte sich ein
Vertreter der Lehrerschaft gegen eine Verlängerung der
Sommerschulferien. Dreimal drei Wochen und einmal
zwei war sein Rezept, das den Vorteil hatte, wegen
seiner überspitzten Originalität von niemandem
ernstgenommen zu werden. Dagegen fand ein klares
und überzeugtes Votum des Redaktors der Schweizerischen

Lehrerzeitung zugunsten des Schuljahrbeginns
im Herbst starke Beachtung. Wir wollen auch zur
Kenntnis nehmen, dass in Lehrerkreisen Vorschläge für
eine neue Ferienregelung, die von der Wirtschaft
vorgebracht werden, mit Missbehagen aufgenommen werden,

weil man dahinter rein ökonomische Motive
wittert, die in einer so wichtigen Frage nur von sekundärer
Bedeutung sein können.

Das Eis ist gebrochen

Als Eindruck von dieser Presseorientierung können
wir festhalten, dass die Frage einer neuen Ferienregelung

langsam in Fluss kommt und beginnt, in der
Öffentlichkeit diskutiert zu werden. Anderseits werden
wir und alle Kreise von Verkehr und Tourismus nicht
sehr viel zu einer raschen Verwirklichung der Postulate

der Reisekasse beitragen können. Schulbehörden,
Lehrerschaft, Hausfrauen und Arbeitnehmerorganisationen

werden hier das entscheidende Wort sprechen.
Das Eis für eine Diskussion des Ferienproblems auf
breiter Basis ist aber dank den Bemühungen der
Schweizer Reisekasse und, wie beizufügen ist, der
Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft, gebrochen.

In der Überzeugung, um mit Stadtpräsident Dr.
Kopp zu sprechen, dass die Sache gut ist und aus der
Überlegung heraus, dass wir heute doch irgendwie in total

veränderten Verhältnissen leben, dürfen wir hoffen,
dass das Problem mutig und unvoreingenommen
angepackt und eines Tages eine Lösung finden wird, die
auch vom Standpunkt der FremdenVerkehrsWirtschaft
zu begrüssen ist.

t
Todesanzeige

Den verehrten Vereinsmitgliedern bringen

wir zur Kenntnis, dass unser Mitglied

Frau

Frieda Immoos-Binzegger
Hotel Degenbalm, Morschach

am 21. Juni nach kurzer Krankheit,
jedoch unerwartet rasch, im 66. Altersjahr
abberufen wurde.

Am 22. Juni starb nach langer, schwerer
Krankheit in seinem 81. Lebensjahr unser
Veteranenmitglied

Herr

Emil Henri Stoll
Hotel Beau-Sejour, Luzern

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und bitten
die Mitgliedschaft, den Verstorbenen ein
ehrendes Andenken zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident

Dr. Franz Seiler

Plenarkonferenz der Schweizerischen
Fachkommission für das Gastgewerbe

Die diesjährige Plenarkonferenz der Schweizerischen
Fachkommission fand am 6. Juni 1958 unter dem Vorsitz

ihres Präsidenten Franz Hirsch in Schaffhausen
statt. Als Gäste konnten die Herren Dr. Seiler,
Zentralpräsident des Schweizer Hotelier-Verein, Dr. V.
Egger, Zentralsekretär des Schweiz. Wirteverein, be-

grüsst werden.
Nach Erledigung der statutarischen Geschäfte be-

fasste sich die Konferenz mit der Frage der Schaffung
neuer Lern- und Anlernberufe. Die Schweizerische
Fachkommission wird diesem Problem vermehrte
Aufmerksamkeit schenken und den Verbänden Anträge
unterbreiten.

Die Heranziehung der Saisonhotellerie für die
Ausbildung von Lehrlingen wurde eingehend besprochen.
Die Delegierten der Verbände befürworteten eine ver-

Der neue elektrische

dibdiüi
Kipp-Plattenherd
setztslch Oberall durch, wo bessere

Leistungen, grösste
Sauberkelt und höchste
Betriebssicherheit verlangt werden.

Aus vielen, einige
besonders Interessante
Referenzen:

Zürich: StadtspitalWald;
Zürich: Bahnhofbuffet

HB, 2. Kl.
Kfoten: Flughafen-Rest.

(2 Herde)
Schaffhausen: Kantonsspital

(2 Herde)
Vevey: Nestlö S.A., R6-

fectolre
Grandvaux: Nouveau

Restaurant du Monde
Konoffingen: Hotel und

Buffet Bahnhof
Lagos / Nigeria

afrlka): Hotel
Mainland».

(West-
«The

In- und ausländische
Patente.

OSKAR LOCHER
Elektr. Heizungen, Baurstrasse 14

Telephon (051)34 54 58

Zürich 8

cl&cfiüi

Marcel Humbert
INNENARCHITEKT KSZ

Rennweg 12, Zürich i
Tel. (051) 237756

Spezialisiert und

erfahren in Hoteleinrichtungen
in Stil- und modernen Möbeln

Stoffen usw.

Balkonpflanzen
Gruppenpflanzen

Sommerflor, In reicher
Auswahl, reell und günstig
empfiehlt

H. Kohli, St. Margrethen
Gärtnerei, Telephon (071) 7 35 64

Eine schweizerische Geschirrwasch- und Spülmaschine von
überdurchschnittlicher Qualität.

Eine Vorführung wird auch Sie verblüffen.

Lassen Sie sich die
G1 zeigen.

Verlangen Sie
unsern
unverbindlichen
Besuch.

Vertrauen Sie auf
schweizerische
Spitzenleistungen.

G1

F. Gehrig &Co., Ballwil-Luzern
Fabrik elektrischer Maschinen u. Apparate

Telephon (041) 8914 03

Einmal kalt,
einmal warm, einmal als Beigabe zu Gemüse,
Teigwaren oder Reis: immer Hofer-Schinken
aus der aromasicheren Dose. Grosse und
gleichmässige Tranchen bis zum Schluss,
kein überflüssiges Fett, keine Sulzbeilagen.
Bestellen Sie bei unserem Vertreter oder
direkt bei A. Hofer AG, Metzgerei, Beunden-
feldstrasse 19, Bern, Telefon (031) 86647

li^gBschinken
Frei ab 1.
der ungarische Meistergeiger

mit seiner Attraktion:

LACIKOSA
Trio. Erstklassige Unterhai-
tunga-, Tanz- und Barmusik.
Virtuose Soloeinlagen, mod.
Repertoire. Ung. Tracht.
Allerbeste Referenzen.
Orig.-Cimbal. Bitte anhören
ab 1. Juli im Hotel Fee-Spitz,
Herrsching, Ammersee,
Deutschland. Bei Quartett
ein Refrainsänger.

Zu verkaufen
an der Hauptstrasae der Stadt Bulle gelegenea

Hotel-Restaurant
mit Metzgerei. Intereasantes Geschäft für seriösen

Käufer. Umsatz nachgewiesen. Schriftliche
Offerten unter Chiffre P 2812 B an Publicitas, Bulle.

Warum nicht auch für Sie eine praktische
Küchenhilte?

SCHÄLFIX Modell 1958, die bekannte kleine

KARTOFFELSCHÄLMASCHINE

mit der grossen Leistung. Die Maschine mit der langen
Lebensdauer und den geringen Unterhaltskosten.
Inhalt ca. 4-5 kg, Schäldauer ca. % -1 Minute.

NEU. die Schältellerwelle aus rostfreiem Stahl, hygienisch
sauber, wartungsfrei.
NEU. die Lagerung in graphitiertem Kunstharz, keine

Schmierung, keine rostenden Kugellager, keine Abnützung,
vollständig wartungsfrei.
NEU. die praktische Entleerungstüre.
N E U. die gute Fixierung auf Gummifüssen, kein Rutschen,
kein Wackeln.
Preis mil Drehstrommotor 220/380 Volt, anschlussbereit,
Fr. 850.-
Ab Lager kurzfristig lieferbar l

Verlangen Sie Offerte und Vorführung durch die Fachgeschäfte

oder direkt durch den Hersteller:

ZAI & Co., Apparatebau, LUZERN, Zentralstr.18

WENN SIE
Hotel-Mobiliar zu verkaufen haben
oder zu kaufen suchen, dann hilft Ihnen
ein Inserat in der Schweizer Hotel-Revue
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mehrte Mitarbeit der Fachkommission bei den
bestehenden Saisonlehrverhältnissen und vor allem eine

Koordination im Aufbau der durch den SHV und den

SWV organisierten Lehren.
Ein wichtiger Beschluss wurde im Hinblick auf die

Forcierimg der Lehre der Serviertöchter gefasst, indem
dem BIGA die Reduktion der Lehrzeitdauer von I'/j
Jahren auf I Jahr zu beantragen ist. Im weiteren sprachen

sich die Delegierten mehrheitlich für eine Herabsetzung

des Mindestalters der Servierlehrtöchter von 18

auf 17 Jahre aus, wobei- auch die Höchstarbeitszeit
und Mindestnachtruhe für diese Lehrtöchter verbindlich

geregelt werden soll. Einzelne kantonale
Wirtschaftsgesetze erlauben dies ohne weiteres, in andern
Kantonen wird dieses Anliegen möglicherweise auf
einige Schwierigkeiten stossen.

Die Konferenz befasste sich ferner mit der Anpassung

des Lohnes für die Köchinnenlehrtochter. Auf
Grund des heute geltenden Lebenskostenindexes Hess

sich eine Erhöhung der bisherigen Ansätze auf 50, 70
und 100 Fr. rechtfertigen und wurde in diesem Sinne
beschlossen.

Der ebenfalls als Gast eingeladene Herr E. Müller
(Bahnhofbuffet, Schaffhausen) unterbreitete interessante

Vorschläge über neue Wege der Nachwuchswerbung

durch ein an Schüler der Abschlussklassen
abzugebendes, periodisch erscheinendes «Mitteilungsblatt».

R.F.

tion qui .mit un lernte fort agreable ä cette petite
manifestation.

AUS DER HOTELLERIE

DE NOS SECTIONS

Hommage ä M. Charles Leppin
La Societe des Hoteliers de Geneve a tenu il y a quelques

jours sa derniere assemblee mensuelle avant Pete

au Restaurant du Pare des Eaux-Vives.
A Tissue de cette reunion M. Eugene ä Porta prit

la parole au nom de tous ses collegues pour exprimer
au president M. Charles Leppin, au moment oü il quitte
Ie Comite central apres avoir represents Geneve pendant

6 annees et oü il entre dans la 10' annee de presi-
dence, toute la reconnaissance de la Societe pour l'in-
lassable travail qu'il a accompli.

Apprecie de tous, tant ä la SSH que dans le cadre
de sa section pour sa parfaite connaissance des pro-
blemes de Thotellerie, le dynamisme dont il fait preuve
et la competence avec laquelle il remplit une täche sou-
vent delicate, M. Leppin a su s'acquerir Testime et la
confiance de chacun.

C'est en souhaitant que la Societe des Hoteliers de
Geneve ait encore longtemps le privilege d'avoir ä sa
tete un president aussi efficient, que M. ä Porta remit
ä M. Leppin un magnifique souvenir en temoignage
d'amitie.

M. Leppin, tres emu par ces marques d'attachement,
remercia chaleureusement ses collegues qui l'entou-
raient nombreux, les assurant de son devouement ä la

cause de Thotellerie.
M. Hauri, directeur du restaurant du Pare des Eaux-

Vives, convia tres aimablement ses hotes ä une colla-

Vcnnähliing in Flims

Am 28. Juni findet in Flims die Vermählung von
Herrn Hugo Nussli, Sohn des in stadtbernischen
Wirtekreisen bestbekannten Herrn Emil Nussli, mit Fräulein
Maya Bezzola, Tochter von Herrn Generaldirektor
R. Bezzola in Flims-Waldhaus, statt.

Herr Nussli, der nach einem längeren Aufenthalt in
England, wo er die letzten drei Jahre das bekannte
Golfhotel Sauton Sands in Devon leitete, wirkt seit
über zwei Jahren als Vizedirektor im Park-Hotel Waldhaus

; das junge Paar wird weiterhin im Betriebe
leitend tätig sein.

Associations touristiques
A TOffice du tourisme de Villars

L'Office du tourisme de Villars a tenu son assemblee
generale sous la presidence de M. M. Huguet, qui a
donne connaissance d'un rapport detaille sur Texercice
1957.

Celui-ci a ete marque, rapporte le journal de
Montreux, par un leger flechissement des nuitees. Les chalets

se louent bien et les homes d'enfants ont bien tra-
vaille. Le president remercie la Municipality de ses
efforts pour ameliorer les routes et chemins, en parti-
culier la traversee de Chesieres et le trongon Arveyes-
Barboleusaz, actuellement en chantier. L'Office songe
ä trouver une clientele de remplacement, la situation
de la France risquant de diminuer le nombre de visi-
teurs de ce pays. La publicite devra peut-etre etre in-
tensifiee. Le budget pour 1958/59 totalise Fr. 95 950-
aux depenses et Fr. 92 000.- aux recettes.

M. R. Favre, syndic, presente ensuite le projet de
telecabine de Villars au pied du Chamossaire, construction

qui coütera Fr. 600 000.-. Le service du train
Villars-Bretaye etant insuffisant dans les moments d'af-
fluence, un comite d'initiative s'est forme pour etablir
un projet. Le premier a ete refuse par TOffice federal
et un second a ete etabli, pour lequel une demande de
concession a ete adressee ä TOffice federal des transports,

apres accord avec le BVB et la commune de Bex.
M. Tschan, de la Swissair, fit un expose sur cette entre-
prise et presenta deux fort beaux films.

DIVERS

Quand les Anglais vont en vacances...
La saison des voyages ayant commence, les Anglais

se rendent par dizaine de milliers sur le Continent. Les

bateaux et avions prevus pour le transport des
automobiles ä travers la Manche sont dejä tous loues depuis
des mois. Jamais encore ('affluence n'a ete telle. La
« Britsih Travel and Holiday Association» publie ä ce

sujet les indications suivantes: en moyenne, TAnglais
depense ä l'etranger 44 livres, bien qu'autorise par le

gouvernement ä empörter 100 livres. En moyenne, il
reste 16 jours ä Tetranger. L'Anglais moyen qui agit
ainsi dispose d'un revetu annuel de 1200 livres, auquel
contribuent parfois d'autres membres de sa famille. Le
pays prefere par les Anglais reste la France. Suivent
dans l'ordre, la Suisse, TItalie, l'Espagne, la Belgique,
l'Allemagne occidentale, TAutriche, les pays scandi-
naves et la Yougoslavie.

Pour ce qui est du tourisme en Grande-Bretagne, ce
sont les Frangais qui s'y rendent en plus grand nombre,
suivis des Americains. Les Frangais qui passent leurs
vacances en Angleterre ont des revenus assez eleves,
sont jeunes et sejournent en moyenne quatre semaines.
Iis visitent les eglises et les musees et cherchent ä entrer
en contact avec beaueoup d'indigenes. Iis ne sont guere
attires par la nourriture et les boissons, tandis que les

Anglais qui se rendent ä Tetranger, s'ils jettent un coup
d'oeil aux monuments historiques et admirent les pay-
sages, apprecient surtout le tourisme gastronomique.
En Angleterre, les lieux les plus courus sont Oxford,
Londres, Edimbourg, Stratford-on-Avon et le « district
des lacs ».

La «Travel and Holiday Association», dont le but
pre'mier est d'attirer des touristes etrangers, et surtout
ceux qui disposent de devises fortes, mene une lutte
inlassable contre les autorites douanieres britanniques.
L'Angleterre est en effet un des derniers pays d'Europe
occidentale qui exige des automobilistes un carnet de

passage. En outre, on lit souvent dans la presse des
recriminations de touristes au sujet des formalites
douanieres, trop longues et trop minutieuses.

Fühlbarer Frequenzrückgang
im Zürcher Fremdenverkehr im Mai

Aber bessere Bettenbesetzung der Erstklasshäuser

Das Statistische Amt der Stadt Zürich teilt mit:

Die Fremdenverkehrsstatistik der Stadt Zürich weist
für den Monat Mai eine schwächere Frequenz aus als

vor Jahresfrist. Der Ausfall ist in der Hauptsache
bedingt durch einen um etwa einen Zehntel verminderten
Zustrom aus dem Inland.

Im Berichtsmonat kamen 65 293 (66 698) Gäste in
der Stadt Zürich an. Sie verteilen sich auf 16 744
(18 484) Ankünfte aus dem Ausland und 48 549
(48 214) Arrivees aus dem Ausland. Von den insgesamt

gebuchten 166 422 (173 896) Logiernächten
entfielen 53 172 (58 833) auf Gäste aus dem Inland -und
113 250 (115 063) auf Besucher aus dem Ausland.

Unter den Herkunftsländern stand zwar Deutschland
immer noch an der Spitze, war aber, wie es in der
Anlaufperiode der Reisezeit üblich ist, in kurzem Abstand
gefolgt von den USA.

Esst Süsswasserfische!

Zurzeit werden in unsern Schweizer Seen ergiebige
Mengen Felchen und Kleinfelchen (Albeli, Bondelles)
gefangen.

Um die Verwertung dieser Fischerträge sicherzustellen,

sind Hausfrauen, Gaststätten und Krankenanstalten
gebeten, vom Angebot dieser hochwertigen Fische

regen Gebrauch zu machen. Diese schmackhaften
Edelfische, die in preislicher Hinsicht überaus vorteilhaft

und bis in den Herbst hinein erhältlich sind, stellen

auch für den Verwöhntesten eine Delikatesse dar.
(Mitg.)

Länder Ankiintte Über¬
nachtungen

Deutschland 12 344 24 618
USA 9 245 20 279
Grossbritannien, Irland 3 821 10 647
Italien 3 679 6 846
Frankreich 2 861 ' 6 067
Österreich 2 397 5 261

Die Bettenbesetzung der von der Statistik erfassten
128 Betriebe mit einem praktisch unveränderten
Bestand an 7035 (7003) Gastbetten war in Anbetracht

der niedrigeren Logiernächtezahl im Berichtsmonat

mit 76,3 % fühlbar schwächer als im Mai 1957
mit 80,1 %. Nur die erstrangigen Häuser vermochten
ihre Besetzungsziffer im Durchschnitt gegenüber dem
Parallelmonat des Vorjahres zu verbessern. Die
einzelnen Besetzungsziffern waren: Hotels I. Ranges 87j3
(86,0) Prozent, Hotels II. Ranges A 78,6 (80,6)
Prozent, Hotels II. Ranges B und C 72,5 (77,5) Prozent,
Gasthöfe 67,4 (75,3) und Pensionen 81,5 (88,7)
Prozent. - Von den 76 Gastbetten, die auf je 100
vorhandene belegt waren, entfielen 24 auf Inlandgäste und
52, also mehr als doppelt so viele, auf Auslandgäste.

Nachdem die Statistik der von den Gästen benützten
Transportmittel im Mai 1957 eingeführt wurde, ist
erstmals ein Jahresvergleich möglich. Er zeigt für den
Berichtsmonat im grossen und ganzen die gleiche
Verteilung wie für den Parallelmonat des Vorjahres. Die
Bahnbenützer hatten im Mai 1958 wie auch im Mai
1957 mit 40% die gleiche Bedeutung, der Anteil der
Fluggäste war mit 21 (20) Prozent etwas höher als vor
Jahresfrist, während das Kontingent der motorisierten
Gäste im Berichtsmonat mit 39 (40) Prozent relativ
etwas weniger zahlreich war als im Mai 1957.

y Wer Mfe(^'LPp!obTenren; denn ^& muß RADIAL P hZauber

Erhältlich in Drogerien und Farbwarengeschäften

G.Der VTargon mit dem Schwalbenschwanz

Erhöht den Glanz des Restaurants

Und wenn er gar Bier serviert,

dann ist sein Schritt beflügelt —

er weiß:

Bier will frisch genossen sein.

Bier ist et was Gutes

Englisch in England zu lernen
ist für Deutschsprechende leichter an der

King's School of English in Bournemouth

Aufnahme im laufenden Kursus möglich. Sonderkursus

für Betriebsleiter und Kaufleute beginnt
am 29. September. Prospekte vom Schulsekretariat

Altstätten SG, Postfach 8.

Metzgergeselle
19 Jahre, sucht Stelle in Hotelbetrieb, wo
Gelegenheit geboten wird, sich in der Küche sowie
im ganzen Hotelfach auszubilden. Offerten an
Horst Auer, Gartenstrasse 17, Wyhlen (Baden).

lloicli«'i's!
Un moyen de PUBLICITY
qui a fait ses preuves, c'est d'offrir ä votre bonne clientele un FANION
sur lequel est reproduit votre HOTEL. Dimension courante: 14X27 cm.
Impression sur 2 faces, tissu soie, ou coton.

Pour votre decoration les petits drapeaux 13 X 21 de tous les cantons et
des 90 nations du monde, montes sur baguettes, ou fanions triangulaires
avec ficelle 14X27, vous rendront bien
service. Nous nous chargeons aussi des

etendards imprimes ou brodes, toutes
dimensions, pour clubs sportifs, Rotary
Club, Lions Club, ainsi que des fanions
Fanions-Vionnaz(Valais Tel.(025)34242

Ulaisoii
FrancoisTrimeon i
Fanions - Vionnaz(Valais)Tel.(025) 34242

Nur Fr. 2525 kostet diese leistungsfähige

Klein-Glacemaschine
mit den grossen Vorteilen

0 geringe Aussenmasse: 67x54x76cm hoch

0 sofort betriebsbereit (keine Sole)

0 pausenlose Glaceherstellung
0 einfachste Bedienung
0 geringe Wartung
0 minimaler Stromverbrauch
0 sofort lieferbar

Speziell für den Kleinbetrieb geschaffen, aber auch
als Ergänzungsanlage für den Grossverbraucher
interessant.

Schreiben oder telephonieren Sie uns noch heute.
Wir beraten Sie gern. Auf Wunsch vorteilhafte
Zahlungserleichterungen

Thermofrigor AG., Birmensdorf (ZH)
Kühlanlagen und Apparatebau, Telephon (051) 954202

* jt*

Konditor, Storchen, Chef-Stecker und viele andere

Glace-Coupe-Stecker
ein Schlager. Spektakulär, lustig,
bringt Stimmung, Umsatz. Wir
fabrizieren auch nach Ihren Ideen

R. P. Hofmann, Fantasieartikel
Zurlindenstr. 105, Zürich 3, Telephon (051) 3541 40

MARS-Papierkörbe
gehören in jedes Zimmer

feuersicher, abwaschbar, reichhaltige
Farbkollektion. Verlangen Sie unverbindliche Offerte.

C. Fellmann, Spreitenbach (Aargau).
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La situation des marches
En prevision de la recolte de cerises
Comme chaque annee ä cette epoque, la Regie federate

des alcools a organise le 10 juin une conference
des associations et du commerce de gros interesses au
marche cerisier. A cette occasion on a pu apprendre
que nous aurons cette annee une bonne recolte,
comparable quantitativement ä celle de l'annee 1955. La
production sur l'ensemble du territoire est evaluee ä
1700 wagons (de 10 tonnes) pour la consommation
familiale et ä 1350 wagons pour la distillation. La
situation ne varie guere dans les differentes regions du

pays. Les cerises precoces semblent etre au-dessous de
la moyenne. En Suisse centrale la pleine recolte com-
mencera vers la fin de juin, tandis que dans les positions

plus elevees on la prevoit pour la periode du
10 au 15 juillet. Elle sera de breve duree. De ce fait et
vu la concurrence faite par d'autres fruits ilfautprevoir
des moments ou l'offre depassera la demande. La Regie
federate des alcools prendra des mesures pour faciliter
la vente: action en faveur des regions de montagne,
par la prise en charge partielle des frais de transport
pour cerises sans noyaux, propagande en faveur de la
consommation familiale.

Les producteurs, par la voix du conseiller national

Hess, ont demande que les prix soient fixes comme
suit: cerises pour la distillation 60 ct. le kilo, pour
la mise en conserve 75 ct. et pour la consommation
familiale ä l'etat frais (I"' qualite) 90 ct. le kilo (prix
ä la production!). L'industrie de conserves a juge ces

prix trop eleves, etant donne 1'excellent rendement
de la recolte. D'autre part on declare que des distilla-
teurs ont dejä offert 70 ct.

Malheureusement nous voyons chaque annee des

distillateurs qui, sans reflechir ou tenir compte de la
situation generate du marche, offrent brusquement des

prix qui desorganisent le cours normal du marche. lis
maintiennent ainsi artificiellement des prix eleves,

pour ne pas dire qu'ils les provoquent sans se soucier
des interets des consommateurs.

GESCHÄFTE,. MITTEILUNG
Ohne Verantwortung der Redaktion

SOFT ICE, eine neuartige Glacen-Spezialität

Beginnen wir diese kurze Bekanntmachung gleich
mit einer Berichtigung. Neuartig ist dieses Produkt für
uns Schweizer wohl, in den Vereinigten Staaten von

Amerika ist es jedoch längst zu einem weit verbreiteten
Begriff geworden. Die Anfänge dürften in den
Südstaaten zu suchen sein, von wo aus das SOFT ICE

«weiche» Glace) dank seiner vorzüglichen Qualität
sich rasch über den ganzen Kontinent verbreitet hat.
Die Schweizer Patissiers und Hoteliers, welche die
Staaten bereits haben, kennen dieses Produkt und werden

heute, da ein solches in Form eines fixfertigen
haltbaren Mix, steril (uperisiert) in Dosen gefüllt, erhältlich
ist, den Anschluss nicht verpassen wollen. Aber alte
unsere Fachleute des Konditoreigewerbes, welche nicht
das Glück hatten, die amerikanischen Konsumgewohnheiten

mit eigenen Augen zu sehen, werden bei der
ersten sich bietenden Gelegenheit einer Degustation -
wozu alte Interessenten in der Fabrik der BernerAlpen-
Milchgesellschaft in Konolfingen (BE) gerne willkommen

sind - sich rasch davon überzeugen können.
Worin liegt nun das Aussergewöhnliche dieser SOFT

ICE-Qualität? Die Vorbedingungen dazu werden durch
folgende drei Punkte geschaffen:

in der aus vielen Versuchen ermittelten, wohl
abgewogenen Komposition des Mix; - in der Tatsache der
kaltsterilen Abfüllung in Dosen, daher ohne
Kochgeschmack, ohne Farbveränderung, jedoch von monatelanger

Haltbarkeit; - fixfertig bereit zum Gefrieren,
keine Wasserzugabe, daher kein geschultes Personal
erforderlich, was heute ganz besonders wichtig ist.

Um aus diesem SOFT ICE-M1X eine genussfertige
Glace herzustellen, bedarf es also nur der Zugabe von
Kälte und Luft!

Diese Operation wird in idealer Weise ermöglicht
durch sogenannte SOFT-FREEZER (sprich: Frieser)
amerikanischer oder europäischer Provenienz. Diese
sind mit Hahnen ausgerüstet, die gestatten, das SOFT
ICE portionenweise zu entnehmen. In diesem
Zusammenhang kann auch ganz richtig von einem Espresso-
Eis gesprochen werden

Dieses SOFT ICE hat nun folgende Eigenschaften:

- Die Glace ist relativ warm (nur ca. -5 Grad C).

- Die Struktur ist ausserordentlich weich und frei von
irgendwelchen störenden Eiskristallen.

- Grosser Lufteinschluss ergibt entsprechende
Volumenvermehrung (ca. '/j zum ursprünglichen
Volumen), die durch ein kräftiges Rührwerk im Freezer

verursacht wird. Diese Volumenvermehrung,
« Overrun » (Schwellung) genannt, trägt wesentlich
zur feinschmelzenden Struktur dieser Glace bei.
Mit sogenannten «Toppings», das heisst Aroma-Zutaten

alter Art, wie

- flüssige Schokolade, Fraises, Framboises, Cassis,
Noisettes, Mocca, Caramel usw.

können leicht die verschiedensten Qualitäten, zum
Beispiel in Form von «Coupes» serviert werden. Also ein

ganzer «Strauss» der verlockendsten Möglichkeiten.

Vollwaschmittel auf Fettbasis absolut

hartwasserbeständig, speziell für
Berufs- und Küchenwäsche

Vollwaschmittel auf Fettbasis
mit kontrolliertem Schaum
speziell für Waschautomaten

Fachmännische Beratung, Gratismuster oder
Vorführung durch:

SEIFENFABRIK HOCHDORF
für beste und schonendste Waschmittel
Telefon: 041/881036

£ptincier

Eptinger
wird
überall
geschätzt

£ptinger
Femme de chambre

stylöe

lingere
(pas bonne 4 tout faire)

cherche place dans hotel
de Suisse romande pour
saison d'6tö et d'hiver. Bons
certificats.Ecrire sous chiffre
PX 12932 L 4 Publicitas,
Lausanne.

Hervorragendes österreichisches

Duo
Violine, Klavier, Akkordeon,
Gesang, evtl. auch Schlagzeug,

sucht Engagement
für Wintersaison. Offerten
unter Chiffre H D 2058 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Commis
de bar

20 Jahre alt (Österreicher),
sucht Stelle in Genf.

Offerten unter Chiffre C B

2014 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

19jähriger

Student
mit sehr guten Kenntnissen
in Französisch, Englisch,
Italienisch und Spanisch,

sucht Beschäftigung
in Hotel während der
Sommerferien, vom 7. Juli bis
2. evtl. 9. August. Offerten
erbeten an Walter Etter,
Dingenhard-Frauenfeld.

Patissier
sucht Jahresstelle als

Allein-
Patissier

in kleineren bis mittleren
Betrieb. Offertensind zurichten

unter Chiffre P A 2075 an
die Hotel-Revue, Basel 2»

Junge Welschschweizerin,
17jähr., sucht in der
deutschen Schweiz Stelle als

MtaMhf
oder Praktikantin. Offerten
an P. Charriöre, Place du
Cheval-Blanc 100, Bulle,
Toi. (029) 27327.

Junge, in allen Sparten des Hotel- und
Restaurantgewerbes versierte

Hotelsekretärin-Gerantin
sucht verantwortungsvollen Posten in Hotol,
Restaurant, eventuoll Tea-room. Fähigkeitsausweis

vorhanden. Eintritt ca. I.Oktober. Zurzeit
Leitung eines Hotels in Graubünden. Offerten
unter Chiffre H G 2056 an die Hotel-Revue, Basel 2.

GLACE-ARTIKEL

Glaceschalen, hoch oder
niedrig, Cassataschalen,
Eiskaffeebecher, Glacelöffel,

Glace-
Portionenzangen.
Stark, schön, preiswert.

Verlangen Sie Offerte u.
Muster! Tel. (055) 21855

GLASHALLE RAPPERSWIl

Fachgeschäft für Gaststätten

Das grösste Rosarium steht
in den nächsten Tagen und
Wochen wieder in schönster
Blütenpracht.

Unsere Kulturen befinden sich rechts der Strasse Dottikon-Othmarsingen, in unmittelbarer

Nähe der Strasse Nr. 1, Zürich-Bern. Eintritt Fr. 1.—

Rieh. Huber, Dottikon AG

£

GO

Rosenschule, Telephon (057) 73364

Achtung
fabrikneue, moderne

Schlafzimmer
in guterQualität (Hartholz, hell)

inkl.erstkl. Bettinhalt, mit 10 Jahren Garantie

noch nie so billial
Einerzimmer kompl., 8teilig, nur Fr. 650.—

Doppelzimmer kpl., 13teilig, nur Fr. 980.—
Kombizimmer kompl., 7teilig, nur Fr. 720.—

Benützen Sie diese Gelegenheit!
Verlangen Sie sofort Gratisabbildungen

Auf Wunsch werde ich Sie auch unverbindl. besuchen

E. Haug, Trimbach SO

Hennebühlweg 10 Telephon (062) 5 78 62

WEFCO-GESCHIRRWASCH-AUTOMATEN
Echtes Schweizer Fabrikat!
Dank Frontbedienung
kleinster Raumanspruch

Dank eingebaut. Durchlauferhitzer
direkter Kaltwasseranschluss möglich

Dank eingebautem Dosierapparat
kein Abtrocknen u. wunderschönen Glanz

Generalvertreter: Walter E. FRECH
Bürglenstr. 68, BERN, Telephon 41966

Platzvertreter: A. Sommerhaider
Greifengasse 17, BASEL, Tel. 227820
CH. Fischer
Bd Grancy 39, LAUSANNE, Tel. 2671 72

Wir lösen
alle Geschirrwasch- und Raumprobleme!

Ein Produkt der Firma Walter E. FRECH & CO, AG., Luzern

Kauft bei den Inserenten der Schweizer Hotel-Revue

Bestausgewiesenes

Ehepaar
sucht leitenden Posten in
Hotel- oder Gastgewerbe.
Offerten erbeten unter Chiffre
U 54425 O an Publicitas
Basel.

libre 3 semaines, juillet ou
aoüt. D. Hallenbarter, rue
de Lausanne 28, Sion.

Dame
de buffet

parlant frangais, allemand,
anglais, cherche place 4
l'annee pour le 15 juillet ou
date 4 convenirv Offres sous
chiffre D B 2067 4 l'Hötel-
Revue, Bäle 2.

Personne
sachant cuire cherche
place dans restaurant, bonnes

röförences. Offres sous
chiffre P 4432 N 4 Publicitas
Neuchätel.

Portier
35 Jahre alt, fleissig, püicht-
bewusst und selbständig,
mit guten Sprachenkenntnissen

und Zeugnissen, sucht
Stelle. Offerten an Bosshard,
Klosterstr. 48, Winterthur.

Bestausgewiesenes Ehepaa
sucht

Bäderleitung
Off. unt. Chiffre V 54427 0
an Publicitas AG., Basel.

Restouiationskellner
gut präsentierend, 4 Sprachen, versiert in allen

Sparten, sucht Stelle in gutes Restaurant mit
Passantenbetrieb. Anfragen Tel. (084) 92144.

Bestausgewiesener Kellner
fliessend englisch, französisch, deutsch, italienisch

und spanisch sprechend,
sucht ab 15. September Stelle in Erstklass-
betrieb.
Offerten erbeten an: Ruedi Agostinelli. Grand
Hotel Axenstein.

Fachtüchtiges jüngeres

Geranten-
Ehepaar

sucht Leitung von Hotel,
Restaurant, Pension oder
Caf6. Jahres- oder
Saisonbetrieb. Offerten erbeten
unter Chiffre T 54424 O an
Publicitas AG., Basel.

Zu übernehmen gesucht

in Pacht evtl. Kauf
Hotel-Restaurant oder nur Restaurant, kein
Kleinbetrieb. Fachehepaar mit Eigenkapital, integer,
bereist und initiativ. Fähigkeitsausweis A.
Übernahme könnte sofort geschehen. Offerten unter
Chiffre G P 1707 an die Hotel-Revue, Basel 2.

mM
Gesucht
per sofort in
Jahresstelle

Restaurationstochter oder

Kellner
sprachenkundig. Sehr gute Verdienstmöglichkeit. Offerten an Restaurant

Mövenpick, Luzern.

Junges

fDhier-

in ungekündigter Stellung,

sucht passenden
Wirkungskreis
auf Jahreswende. Offerten
unter Chiffre G E 1985 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Inserieren bringt Gewinn

Suchen Sie
einen jungen, fach- und sprachenkundigen

IJMIfilJvILI
mit Fähigkeitsausweis, Berufslehre als Koch und
Praxis als Leiter von einem Sommersaisonhotel,

so schreiben Sie bitte unter Chiffre G P 2038

an die Hotel-Revue, Basel 2.

1 Junger deutscher REISELEITER
(23) eines bekannten Reisekonzerns, mit
Einjährigem und kaufmännischer Lehre, sucht

Praktikanten-Stellung
in gutem Hotel in der franz. Schweiz. Angebote
erbeten unter OS 2114 an Werbeg, Dortmund,
Westenhellweg 47 (Deutschland).

Gesucht per sofort oder per I.Juli 1958

für Hotel Chesu Grischuna, Klosters

Restauiallonslochter sprachenkundig

I. Lingfre

für Hotel Weisskreuz-Belvedere, Klosters

Alleln-Sekreliirin sprachenkundig
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Die Kundschaft wird dieses vorzügliche SOFT ICE
bald nicht mehr missen wollen. Wir sind überzeugt,
damit einen Beitrag zur Hebung der Glacen-Qualität
zu leisten.

Mit SOFT ICE wird der Glacenkonsum gefördert
werden können, da dieses vorzügliche Eis zu jeder
Tages- und Jahreszeit eine willkommene Speise ist.

Une publicitc originale et efficace - Une decoration

qui plait ä la clientele

II est de bonne politique dans l'hotellerie d'accueillir
les hötes de la maniere la plus cordiale possible, car
]a premiere impression que Ton ressent en descendant
dans un hotel peut etre determinante pour le sejour tout
entier. De nombreux etablissements ont aussi l'habitude
de remettre aux clients qui quittent la maison un
souvenir destine ä leur rappeler le nom de l'hötel et les

bons moments qu'ils y ont passe.

Hoteliers qui cherchez une idee nouvelle dans ce
domaine, la Maison Frangois Trisconi ä Vionnaz (Va-
lais) vous offre ses services. Elle tient ä votre disposition

pour la decoration des chambres des hötes et des

locaux generaux des petits drapeaux de tous les cantons
suisses et des 90 nations du monde. Elle se charge
egalement de confectionner pour vous des etendards
imprimes ou brodes, toutes dimensions.

Enfin eile execute ä votre intention un fanion
elegant en soie ou en coton sur lequel est reproduit votre
hotel. C'est un souvenir durable dont les automobilistes
en particulier se serviront volontiere pour orner leur
voitures, faisant ainsi ä votre hotel une propagande
personnels qui ne manquera passoneffet. Pour tous autres
renseignements, voir l'annonce qui parait dans ce nu-
mero.

BÜCHERTISCH

Neue Stabbücher

Wer in die Ferien und auf Wanderungen gerne ein
handliches, wertvolles Buch eines bekannten Schweizer
Schriftstellers mitnimmt, dem empfehlen wir die neue
Serie der schmucken Stab-Bücher (Verlag Friedrich
Reinhard AG., Basel): -

Hans Rudolf Balmer: Es chunnt geng, wie's muess.
Bärndütschi Gschichte. Leinenband Fr. 4.50.

Der beliebte Schriftsteller erzählt in gemütvollem,
leicht lesbarem Dialekt, frisch und urwüchsig, von den
Schicksalen schlichter Menschen. ,Es chunnt geng,
wie's muess', aber meist überraschend! Da ist der
liederliche Schreinermeister Leu, der Frau und Kinder
im Stich gelassen hat und nach zehn Jahren bei seiner
unerwarteten Rückkehr dank dem Fleisse seiner Frau
und des ältesten Sohnes ein blühendes Geschäft
vorfindet. - Auf überraschende Weise wird auch der seit
Jahrhunderten der Familie Dubach gehörende
Landgasthof diesem Geschlecht erhalten. - Ans Herz greift
die Erzählung ,der Unfall'. - Unbeschwert und voll
köstlichen Humors ist die Geschichte von Gnäppi-
häiseles Hochzyt. Menschenkenntnis, Güte und Heiterkeit

finden sich hier aufs schönste vereint.

Marie Bretscher: Jener Sommer. Leinenband Fr. 4.50.

Das neue Stabbuch von Marie Bretscher beginnt mit
der Novelle «Jener Sommer». Mit feinem Einfühlungsvermögen

und doch verhalten schildert die Autorin
«jenen Sommer», in dem der junge Lehrer eine
zugleich beglückende und herbe Liebe erlebt. In dieser
Zeit wird ihm auch wie niemals zuvor die Schönheit
des Sommers wirklich bewusst und durch das doppelte
Erleben unvergesslich. - «Kachelofengeschichten»
bilden den zweiten Teil des Bäridchens. Und man glaubt
wirklich, dass sie an einem langen Winterabend in der
Dämmerung am knisternden Kachelofen geträumt wurden,

diese tiefsinnigen kleinen Geschichten und
Märchen, die ineinander verwoben sind und ein buntes,
heiteres und ein wenig trauriges Bild vom Leben und
seiner Vergänglichkeit ergeben.

Ida Frohnmeyer: Dorothee. Novellen und Skizzen.
Leinenband Fr. 4.50.

Die Haupterzählung «Dorothee», die auch dem
Bändchen den Namen gegeben hat, zeigt uns anschaulich

und lebendig ein junges Mädchen aus vornehmer,
reicher Familie, das, von seinem stolzen Vater
bedrängt, auf seine Liebe zu einem jungen Bäckermeister
verzichten muss. Dorothee zerbricht aber nicht an
diesem Verzicht: sie nimmt ihr Leben fest in die Hände
und gibt ihm Sinn und Ziel. Die Schilderungen sind
knapp, klar, voll von verhaltener Kraft; die Sprache
ist schlicht, eindrücklich und schön. Auch aus den
übrigen kleineren Novellen und Skizzen spricht ein
erfrischender, lebensbejahender und liebevoller Geist,
den wir Menschen von heute so notwendig brauchen
können.

Ferien- und Landhäuser im WERK
Das Juniheft des WERK bringt eine Reihe von

modernen Land- und Ferienhäusern, die in der letzten

Zeit in der Schweiz, bei Ulm, in Dänemark und den
USA entstanden sind. Es sind ideenreiche Bauten von
formaler Klarheit und guter Verbindung mit der
umgebenden Landschaft. Mit diesem Thema in Zusammenhang

steht auch Wolfgang Schweizers neue
Messmethode der möglichen Sonnenscheindauer für
bestimmte Baugelände. Vor allem in Berggegenden ist
diese Bestimmung der Besonnung von entscheidender
Wichtigkeit. - Im Kunstteil würdigt Hans Naef die
kürzlich im Zürcher Kunsthaus ausgestellten Ingres-
Zeichnungen aus Rom in einem schön illustrierten
Beitrag.

BLS in Zahlen und Bildern

v. Wer sich über die Lötschbergbahn und ihre
mitbetriebenen Linien rasch informieren will, findet in
einem soeben erschienenen, reichillustrierten Heft auf
48 Seiten eine Fülle von Angaben: Geschichtliches,
Technisches, Rollmaterial und Schiffe, Personen- und
Güterverkehr, Einnahmen und Aufwendungen,
Personal und Dienst am Kunden, Touristisches, Schutzbauten,

Tunnel, Brücken, Viadukte und vieles mehr.
Ein grosses statistisches Material hat hier eine konzentrierte

und lebendige Darstellung gefunden. Eindrückliche

Aufnahmen aus Betrieb und Landschaft und
originelle graphische Gestaltung veranschaulichen die
knappen, zweisprachigen Texte. Zu mässigem Preis ist
diese instruktive BLS-Schrift erhältlich beim Publizi-
täts- und Reisedienst der Lötschbergbahn, Bern, und in
der deutschsprachigen Schweiz auch bei den Bahnhofkiosken.

« die Frau »

Die moderne, beratende Zeitschrift für die Frau
behandelt in ihrem Juli-Heft den verheissungsvollen
Hochsommer. Die Reifezeit ist das Thema dieses

sprühenden Heftes, das wie gemacht ist, die Musse-
stunden einer Frau aufs schönste auszufüllen. (Albis-
Verlag AG, Zürich.)

VIENT DE PARAITRE

Le guide de vacances de la Caisse suisse de voyage

Ce guide, publie ä 230000 exemplaires, vient de pa-
raitre. Comme chaque annee, par ses renseignements
touristiques varies, il constitue une precieuse source

Bau von Nationalstrassen
im Landesinteresse

W. M. Es kommt in der Eidgenossenschaft nicht oft
vor, dass eine Volksinitiative innert weniger Monate
gleich viermal überzeichnet wird. Das war in der zweiten

Hälfte 1955 der Fall, als die Strassenverkehrsver-
bände ein Volksbegehren für die Verbesserung des
Strassennetzes lancierten und in relativ kurzer Zeit über
die erforderliche Zahl von 50 000 hinaus gleich 203 138

stimmfähige Schweizerbürger für dieses Ziel gewinnen
konnten. Der durchschlagende Erfolg der Aktion
illustrierte mit aller Klarheit das allseits erkannte Erfordernis

eines Ausbaues unseres Strassennetzes. Denn
jedermann, ob Filssgänger oder Motorisierter, ist sich
heute klar darüber, dass das Begehen und Befahren der
schweizerischen Strassen mit Gefahr verbunden ist.

d'information pour celui qui veut passer ses vacances
en Suisse.

Nous y trouvons une liste contenant les 1700 hotels
et restaurants, les 3100 logements de vacances, les en-
treprises de transport, les agences de voyage, les ca-
banes de montagne, les auberges de jeunesse, les homes
d'enfants, etc., qui acceptent en paiement les bons de

voyage de la Caisse suisse de voyage. Cette brochure
renseigne egalement sur le Systeme d'epargne-vacances
de la Caisse suisse de voyage, au moyen des timbres
de voyage, qui facilite ä tous le financement des

vacances. Nous apprenons que l'on peut obtenir ces timbres

ä prix reduit, c'est-ä-dire en dessous de leur va-
leur nominale, aupres des offices postaux, des cooperatives

de consommation, de commerces de vente au
detail, d'associations de salaries, et chez des employeurs.
Ces timbres sont aussi remis gratuitement comme
primes, par plusieurs maisons. La Caisse suisse de

voyage a aussi edite divers ouvrages tres utiles pour
bien organiser ses vacances, tels que l'horaire REKA
tres avantageux, un atlas touristique en format de

poche et un livre de voyages.

II convient aussi de mentionner les actions ä carac-
tere social de la Caisse suisse de voyage: vacances gra-
tuites pour 300 families dans des logements de

vacances; vacances ä demi-prix ä l'hötel pour 100
families ou couples. Le guide contient des bulletins d'ins-
cription pour les personnes voulant profiter de ces
actions. Les beneficiaires seront designes par tirage au
sort. Des offres d'arrangements de vacances, ä des

conditions tres favorables, completent ce guide bien

congu et d'une presentation agreable. cvp.

Auf 1. Oktober 1958 ist das altrenommierte

Speiserestaurant «zum

Löwen» in Laufen BE
(Hauptverkehrsstrasse Jura Basel-Biel)

zu vermieten.
Das Geschäft befindet sich in ausgezeichneter
Lage, mit grosser Parkgelegenheit. Betrieblich
neu, zweckmässig und rationell eingerichtet.
Versiertem, tüchtigem Küchenchef - mit im feinen
Service erfahrener Ehepartnerin - ist Gelegenheit

geboten, diesen Betrieb auf 1. Oktober 1958
zu übernehmen. Es wird grösster Wert auf eine
gut geführte la Küche, mit eventuell einigen
Spezialitäten, gelegt. Interessenten, welche in der
Lage sind, ein reichhaltiges Restaurationsinventar
zu übernehmen, sind gebeten, ihre Offerte mit
allen notwendigen Angaben zu richten an:
H. Stebler, Metzgerei, Hauptstrasse 14, Laufen
(Bern), Tel.(061) 896741.

Nous cherchons pour Genöve

couple-
hötelier

professionnel capable, possädant bien les lan-
gues et certificat de capacity, pour la g£rance
d'un nouvel hotel garni de 75 lits avec tout
confort.
Faire offres avec photos, pretentions de salaire
et copies de certificats sous Chiffre B 57135 X
ä Publicitas Genöve.

Seehotel und Rest.«Hallwil»
Beinwil am See
sucht für sofort versierte

Rest.-Tochter
Vertrauensposten. Sehr guter Verdienst und
geregelte Arbeitszeit. Ferner

Portier-Hausbursche
Offerten erbeten an Familie Reiss, Tel. (064) 61102.

Hotel Matterhornblick, Zermavt
sucht per sofort

loumalfUhrerin
mit Sprachenkenntnissen

Saal-Praktikantin
Eilofferten an die Direktion.

Gesucht
in Jahresstelle, per sofort zuverlässige

Buffettochter
Offerten erbeten an W. König, Restaurant
Zeughauskeller, Paradeplatz 28a, Zürich.

Wir suchen auf anfangs August 1958 oder später

-r- •• Cflf - •. - - "

Geranten-Ehepaar
t

für das neu zu eröffnende

Hotel-Restaurnnt National, Birsfeiden bei Basel

Modern eingerichtet, 44 Betten, 140 Sitzplätze, Doppelkegelbahn, Autohalle.
Vorzügliche Verkehrslage. - Offerten erbeten an Liegenschaftsverwaltung der
Schweizerischen National-Versicherungs-Gesellschaft, Postfach 20501, Basel 1.

J
Gesucht für sofort:

Sekretärin
(Sekretär) für Reception und Kassa mit guten
Sprachenkenntnissen und Selbständigkeit. Offerten

mit Zeugniskopien und Bild an Hotel Montana,
Gen&ve.

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft selbständiger

Portier-Chauffeur
Hat auch jeweilen etwas Hausarbeiten zu verrichten.

Guter Verdienst, evtl. Jahresstelle. (Schweizer
bevorzugt). Offerten mit Zeugniskopien unter
Chiffre P O 2066 an die Hotel-Revue, Basel 2.

SECRETAIRE
de langue frangaise

est demandee
de suite par l'Hötel Montesano, Arveyes-Villars
s. Ollon.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft in gutbezahlte
Jahresstellen

Entremetier
Commis de cuisine

Offerten mit Zeugniskopien an O. Kistler, Restaurant

Palacestübli, Davos-Platz, Tel. (083) 35767.

Gesucht

Chef de partie
Saaltochter
Zimmermädchen
Officemädchen

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Offerten sind
zu richten an: Hotel Engadienerhof, Schuls-Tarasp^

Gesucht
in Anstalt mit Gutsbetrieb

tüchtige Köchin
(50-60 Personen). Gut eingerichtete elektrische
Küche, schönes Einzelzimmer mit füessendem
Wasser, geregelte Freizeit, Eintritt nach Übereinkunft.

Offerten mit Zeugnissen, Referenzen,
Lohnansprüchen und Photo an Militärheilstätte Tenero.
Tel. (093) 84255.

Bedeutende Fleischwarenfabrik in der Nähe
Zürichs sucht tüchtige, erfahrene

Köchin
Bewerberinnen mit Erfahrung im Grossküchenbetrieb

wollen ihre ausführliche Offerte unter
Beilage einer Photo einreichen unter Chiffre
F F 2017 an die Hotel-Revue, Basel 2. - Gute
Arbeitsbedingungen.

Markenweine — feine Weine

Ein würziger Waadtländer Flaschenwein,
bevorzugt von Ihren guten Gästen. Wir
unterbreiten Ihnen gerne bemusterte Offerte auch
für Offenausschank.

Leo Wunderle AG. Luzern/ZUrich

Gesucht
wird nach Genf für Privathaushalt ein vertrauenswürdiges

Diener-Ehepaar
mit besten Referenzen. Die Frau soll sehr gut
kochen können und ihr Mann als Valet de chambre
arbeiten und servieren können. Geboten wird
eine Wohnung, Schlafzimmer, Livingroom und
Badezimmer. Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen
unter Chiffre D E 2028 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gastronomisch führende Gaststätte

(Deutsche Schweiz) sucht jüngeren, tüchtigen

Küchenchef
welcher eine grössere ä-la-carte-Küche
abwechslungsreich, speditiv und gepflegt zu führen
versteht. Kleinere Brigade steht zur Verfügung.
Tüchtigem, initiativem Fachmann bietet sich recht
bezahlte Existenz. Handschriftliche Offerten mit
Zeugniskopien und Bild unter Chiffre G K 2061
an die Hotel-Revue, Basel 2.

GeSUCht tüchtige

Bestauralioustochter
in Jahresstelle, kann auch Saaltochter sein, die
in den Restaurationsbetrieb eintreten möchte. —
Hoher Verdienst, geregelt« Freizeit und eigenes
Zimmer. Offerten an Gasthof Thalgut, Wichtrach
bei Bern, Telephon (031) 68 21 63.

/Unkrautfreieyyy/j H
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Gesucht fur baldmöglichst in Sommer- und Winterkurort
Zimmermädchen, Saaltochter, ReBtauranttochter. Wir

legen Wert auf einfaches, ehrliches Personal Offerten unter
Chiffre 692

Gesucht per 1 Juli oder nach Übereinkunft I. Saaltochter,
sprachenkundig, Commis de cuisine, Hilfszimmermad-

chen, Saalpraktikantin, Kochin, neben Chef Offerten an Post-
fach 31, Weggis. (691)

T ingeriemadchen wird gesucht für Passantenhotel in Basel
J-l Eintritt 1 Juli oder früher Offerten unter Chiffre 690

{«aaltochter, junge, sprachenkundige, wird gesucht fur Sommer-
** saison Offerten an Hotel Eden, Luzern. (693)

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

Stellengesuche - Demandes de places

Gesucht für Sommersaison per sofort Chef de rang-Winebutler,
Saalkellner, beide sprachenkundig, Saaltochter, Office-

madchen, Küchenmadchen. Offerten an Hotel Pardenn, Klosters.
(689)

Gesucht für sofort oder nach Übereinkunft Restauranttochter,
tüchtige, Saalpraktikantin, Zimmermädchen-Lingerie-

Hilfe, eventuell Anfängerin, Office-Küchenbursche oder -madchen.

Offerten mit Zeugniskopien an Hotel-Restaurant Glarisegg,
Steckborn (Thurgau) (694)

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

Caaltochter, gesetzten Alters, sucht Stelle fur ca 4 Wochen
Sprachenkundig Offerten an R Golta, Gasometerstrasse 3,

Zürich 5, Tel 423815 (46)
Cüddeutsche, sprachenkundig, seit mehreren Jahren in der" Schweiz als Saaltochter tätig, sucht fur sofort guten Wirkungsposten

als Saaltochter in gutgehendes Hotel-Restaurant Gute
Zeugnisse vorhanden Französische Schweiz, Genferseegegend
bevorzugt Offerten unter Chiffre 53

(•tudent, 19jahrig, Deutsch, Französisch, Englisch, sucht Stelle^ als Telephonist. Zeugnisse vorhanden, Luzern bevorzugt
Fraiab5/10 Juli bis 15 September Postfach 1455, Weggis. (44)

ITüchenbursche, in allen Küchenarbeiten gut bewandert und
zuverlässig, sucht Saisonstelle Colucci Emilio, Luzerner-

strasse 46, Littau, Tel (041)36405 (50)
TTonditor-PatisBier sucht Saison- oder Jahresstelle ab 1 Juli

Offerten an Herrn F Werthmuller, Post Niederosch (Bern)
(47)

nätissier, connaissant bien son mötier, cherche place de suite* dans hotel Offres ä A Schorpp, Comba-Borel 5, Neuchätel.
(49)

£*hasseur, tüchtig und solid, sucht Saisonstelle per sofort oder^ nach Übereinkunft Bächtiger Georg, Unterhusweg 4, Kriens
Tel (041) 2 96 58 (52)

Divers

£<ouple (40-35 ans), tres capable, avec certificat de capacity,^ cherche gerance ou emploi de confiance dans hotel restaurant
Peut fonctionner comme chef de service, chef de rang,barmaid ou sommeliöre (2 services) Parlant allemand, excel

lentes references Offres sous chiffre OFA 6836 B ä Orell Fussh-
Annonces, Langenthal. [557'

Die Gebühr für

Bureau und Reception Etage und Lingerie

*n estauranttochter, gesetzten Alters, tüchtig, selbständig, spra-
chenkundig, sucht Stelle in guten Passantenbetrieb fur Saison

oder eventuell auch Jahresstelle Offerten bitte unter Chiffre 51

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

T ingdj
im!

>re sucht Stelle fur einige Wochen m kleinem Hotel Offerten
unter Chiffre 48

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Tot. (061) 348697

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacanis

des Stellenvermlttlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen und
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage fur die Weiierleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des SHV
eingeschrieben sind, ei hallen telephonisch Adressen uon unter

«Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen

Jahresstellen
4880 Chef de cuisine, sofort, Restaurant, Fribourg
4889 Commis de cuisine, eventuell Aushilfe für Monat Juli, Nacht¬

portier, sprachenkundig, sofort, Erstklasshotel, Kanton
Zurich

4901 Küchenchef, restaurationskundig, Buffetdame, 2 Buffettöch-
ter oder -Praktikantinnen, 3 junge Serviertöchter, jüngere
Restaurantkellner, 2 Commis de cuisine, restaurationskundig,

Kuchenbursche, 20 Juli, Restaurant, Basel
4931 Sekretär oder Chef de reception, sofort, nuttelgrosses Hotel,

Zurich
4932 Köche, sofort, kleineres Hotel, Zurich
4934 Chauffeur-Conducteur, nach Übereinkunft, 2—3 Kuchen¬

burschen, 1 -2 Buffetdamen, Buffettochter, sofort,
mittelgrosses Hotel, Basel

4972 Restaurantkellner, eventuell Chef d'ötage, französisch oder
englisch sprechend, sofort, mittelgrosses Hotel, Zurich

4973 Commis de cuisine, Buffettochter, sofort, Restaurant, Zurich
4977 Commis de rang, sprachenkundig, 1 Juli, Hotel 140

Betten, Basel
4987 Commis de cuisine, sofort, Restaurant, Basel
5016 Restauranttochter, sofort, Restaurant, St Gallen
5023 Saucier, sofort, Erstklasshotel, Bern
5033 Haus-Kiichenmadchen, 1 Juli, Hotel 45 Betten, Zentral-

schweiz
5043 Koch, sofort, Hotel 40 Betten, Kanton Solothurn
5049 Kuchenbursche, Lingeriemädchen, sofort, kleineres Hotel,

Basel
5051 Serviertochter, sofort oder nach Übereinkunft, kleineres

Hotel, Badeort, Kanton Aargau
5052 Entremetier oder I Commis de cuisine, Buffettochter,

Restauranttochter, sofort, Grossrestaurant, Ostschweiz
5059 Office-Gouveraante-Buffetdame, Restauranttöchter, sofort,

kleines Hotel, Kanton Fribourg
5061 Commis de cuisine oder Köchin, Küchen-Hausmädchen,

Buffettochter oder -bursche, 2 Officemädchen oder -bur-
schen, Serviertochter oder Kellner, Haus-Kellerbursche,
1 Juli, Restaurant, Bern

5088 Buffettochter, Zimmermädchen, nach Übereinkunft, Hotel
30 Betten, Kanton Zurich

5096 Junge Hotel-Sekretärin furKorrespondenz, sprachenkundig,
sofort, Hotel 80 Betten, Lugano

5098 Kuchenchef, Comnus de cuisine, Restauranttochter, sofort,
kleines Hotel, Kanton Solothurn

5112 2 Köche, Hausbursche, 1 Juli, kleineres Hotel, Kanton
Solothurn

5116 2 Serviertöchter, 2 Kuchenmädchen, sofort, Buffettochter,

rrti Jungkoch, Juli, Kellerangestellter, Herbst, Restaurant,
Basel

5124 Commis-Patissier, 1 Juli, Hotel 30 Betten, Kanton Aargau
5126 Comnus de cuisine, sofort, kleineres Hotel, Nähe Basel
5132 Hausbursche, deutsch sprechend, 1 Juli, kleineres Hotel,

Kanton Solothurn

5136 Saaltochter oder Bureaupraktikantin, auch fur Hilfe im Saal,
sofort, Hotel 55 Betten, Kanton Aargau

5138 Lingeriemädchen, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel
5144 Lingerie-Hausmadchen, sofort, kleines Hotel, Kanton Aar¬

gau
5150 Saaltochter, französisch sprechend, sofort, Hotel 50 Betten,

Kanton Baselland
5157 Chef de rang-Oberkellner, 15. Juli, mittelgrosses Hotel,

Basel
5170 Junger Kellner, deutsch sprechend, sofort, Restaurant, Basel

Sommersaison
4868

4872
4873

4875

4879

4881

4883

4885

4886

4891

4893

4896

4913

4914

4916

4920
4921

4923
4924

4925
4926
4929

4933

4938

4940

4945

4946
4947

4949
4950

4953

4955

4957

4958
4959
4960

4963

Zimmermadehen, eventuell Anfängerin, Kellner oder
Saaltochter, deutsch sprechend, Chef de partie oder Comnus
de cuisine, sofort, Hotel-Kurhaus 120 Betten, Kanton
Graubunden

Maschinenwascherin, sofort, Erstklasshotel, Lago Maggiore
Saaltochtei, Saal-Restauranttochter, eventuell Kellner, alle
sprachenkundig, sofort, Hotel 45 Betten, Vierwaldstattersee
Entremetier, Commis de cuisine, eventuell Hilfsköche,
Chef fur Halle und Bar oder auch Tochter, Chef de partie,
nach Übereinkunft, Hotel 120 Betten, Engadin
Lmgeriemädchen oder Lingäre, sofort, Hotel 80 Betten,
Berner Oberland
Anfangs-Kaffeeköchin, Kellner oder Restauranttochter,
nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Berner Oberland
Küchenbursche, 1 Juli, Buffettochter, sofort, kleineres Hotel,
Badeort, Kanton Aargau
Kellner, nach Übereinkunft, Hotel 65 Betten, Berner Oberland

*

Patissier, Saaltöchter, Saalpraktikantinnen, nach Übereinkunft,

Hotel 85 Betten, Berner Oberland
Selbständiger Patissier, Chef de partie, sofort, Erstklasshotel,
Engadin
Restauranttöchter, Restaurantkellner, Buffettochter, nach
Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Vierwaldstättersee
I Saaltochter oder Obersaaltochter eventuell guter Kellner,
Restauranttochter, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten,
Kanton Glarus
Commis de rang oder Saaltochter, sofort, Erstklasshotel,
Vierwaldstättersee
Saaltochter, Commis de cuisme, nach Übereinkunft, Hotel
60 Betten, Kanton Tessin
Zimmermädchen, Kuchenmädchen, Lingäre, Buffettochter,
nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Vierwaldstättersee
Alleinkoch, sofort, Hotel 60 Betten, Kanton Graubunden
Comnus de cuisme oder Personalkbchin, Kuchenbursche,
sofort, Berghotel 70 Betten, Zentralschweiz
Alleinkoch, sofort, kleines Hotel, Interlaken
Kaffeeköchin-Officegouvemante, sofort, Erstklasshotel, Zen-
tralschweiz
Serviertochter, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee
Küchenchef, sofort, Erstklasshotel, Bemer Oberland
Serviertöchter, Buffettochter, sofort, Hotel 60 Betten, Bnen-
zersee
Commis de rang, 1 Juli, Hotel 180 Betten, Vierwaldstättersee

Commis de cuisme oder Köchin, sofort, Hotel 50 Betten,
Vierwaldstättersee.
Kuchenchef, Saucier, Entremetier, Patissier, 1-2 Commis
de cuisme, sofort, Erstklasshotel, Berner Oberland
Lingeriemädchen-Näherin, sofort, Erstklasshotel, Berner
Oberland
Koch oder Kochin, sofort, Hotel 45 Betten, Berner Oberland
Badegehilfin, deutsch sprechend, Tournante fur Zimmer und
Saal, sofort, Hotel 60 Betten, Badeort, Kanton Aargau
Alleinkoch, sofort, Hotel 50 Betten, Engadin
Buffetpraktikantm, Sekretärin, Tournante für Zimmer und
Haus, sofort, kleineres Hotel, Zentralschweiz
Serviertochter, Zimmermädchen, sofort, kleineres Hotel,
Berner Oberland
Koch oder Köchin, Zimmermädchen, sofort, Hotel 40 Betten,
Arosa
Saaltochter oder -praktikantin, sofort, Hotel 55 Betten,
Berner Oberland
Hilfskoch, sofort, Hotel 120 Betten, Zentralschweiz
Saalpraktikant(in), sofort, Hotel 100 Betten, Lugano
Lmgäre, Zimmermädchen, Officemädchen, nach Übereinkunft,

Hotel 60 Betten, Kanton Wallis
Zimmermädchen oder Saaltochter, nach Übereinkunft,
Hotel-Kurhaus 70 Betten, Berner Oberland

4964 Barmaid, sofort, Erstklasshotel, Berner Oberland 5137
4970 Allemsekretarm, eventuell gute Praktikantin, Restaurant- 5139

Saaltochter od -praktikantin, sofort oder 1 Juli, Hotel 65
Betten, Kanton Graubunden 5141

4975 Chef de partie oder Commis de cuisme, 1-2 Saaltöchter,
sofort, mittelgrosses Hotel, Kanton Wallis 5143

4978 Concierge-Kondukteur, eventuell Anfanger, sofort, Hotel 5145
100 Betten, Berner Oberland

4979 Kaffeeköchin, Buffettochter, Zimmermadehen, sofort, Erst¬
klasshotel, St Moritz 5151

4982 Alleinportier oder Alleinportier-Kondukteur, sprachen- 5152
kundig, sofort, Hotel 60 Betten, Berner Oberland

4983 Zimmermädchen, Restauranttochter, sofort, Hotel 70 Betten, 5153
Berner Oberland

4985 Chef de partie, Commis de cuisme, sofort, Hotel 80 Betten, 5154
Thunersee

4988 Chauffeur-Kondukteur, sofort, Hotel 160 Betten, Engadm 5155
4989 2 Comnus de cuisme, Angestelltenkoch od -kochin, 2 Chefs

de partie, 2-3 Zimmermädchen, 2-3 Officemädchen, 2-3 5158
Küchenmadchen, 2-3 Lingeriemädchen, sofort, Erstklass- 5159
hotel, Engadm

4998 Kellner oder Restauranttochter, deutsch, franzosisch spre¬
chend, sofort, kleineres Hotel, Berner Oberland

4999 Küchen- oder Officemädchen, Hilfszimmermädchen, deutsch
sprechend, sofort, Hotel 65 Betten, Kanton Wallis 5166

5001 Lmgöre-Stopferin, nach Übereinkunft, Küchenmadchen,
sofort, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz 5171

5004 Bureaufräulein, sprachenkundig (nicht zu jung), junger
Koch, sofort, Berghotel 60 Betten, Berner Oberland

5006 Chef de rang oder Demichef, eventuell Comnus de rang,
sofort, Erstklasshotel, Interlaken

5007 Saucier, Entremetier, Hausmädchen, Kuchenmädchen, nach
Übereinkunft, Erstklasshotel, Zentralschweiz

5018 Saucier, Demichef, Comnus de rang, sofort, Erstklasshotel, ^901
Kanton Graubunden 5061

5021 Saucier oder junger Koch, Commis-Patissier-Commis de
cuisme, sofort, Hotel 100 Betten, Kanton Graubunden

5028 Lmgeriemädchen, Saaltochter, sprachenkundig, nach
Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Lugano

5030 Saaltochter, nach Übereinkunft, kleineres Hotel, Arosa
5031 Restauranttochter, Buffetdame, nach Übereinkunft, Hotel

80 Betten, St Moritz
5034 Köchin oder Commis de cuisme, Saalpraktikantin, nach

Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Vierwaldstattersee
5036 Commis de cuisme, 2 Chefs de rang, 2 Demi-Chefs, Commis

de rang, Zimmermädchen, nach Übereinkunft, Hotel 80
Betten, Kanton Graubunden

5044 Chef de rang, sofort, Erstklasshotel, Kanton Wallis 8653
5045 Sekretär oder Sekretarm, nach Übereinkunft, Hotel 80 8654

Betten, Berner Oberland 8660
5046 Hausbursche-Portier, 1 Juli, kleineres Hotel, Interlaken
5047 Kuchenchef oder Köchin, Saalpraktikantin, 1 Juli, Hotel 8670

50 Betten, Berner Oberland
5055 Sekretärin, Serviertöchter eventuell Kellner, Anfangskoch, 8671

Officebursche, nach Übereinkunft, Hotel 65 Betten, Vier- 8672
waldstättersee 8673

5073 Kuchenbursche, sofort, kleines Hotel, Berner Oberland
5074 Köchin oder Koch neben Chef, Buffettochter oder -bursche, 8678

Serviertochter eventuell Praktikantin, nach Übereinkunft, 8680
Hotel 40 Betten, Bemer Oberland

5077 Hausbursche, Hausmadehen, Zimmermadehen, sofort, Hotel 8685
70 Betten, Bemer Oberland

5080 Saaltochter, sofort, Hotel 40 Betten, Lago Maggiore 8688
5081 Patissier, Commis de cuisme, Köchin, Zimmermädchen,

Restauranttochter, Officemädchen, Telephomstm-Bureau- 8690
praktikantin oder -praktikant, nach Übereinkunft, Hotel 8692
100 Betten, Kanton Graubünden 8695

5090 Nachtportier, 1 -2 Chefs de rang oder Denu-chefs, Etagen¬
gouvernante, sofort, Erstklasshotel, Bemer Oberland 8696

5093 Chef de partie, Journalfuhrer(in), sofort, Hotel 120 Betten, 8702
Zentralschweiz 8703

5095 Commis de cuisme, Anfang Juli, Hotel 90 Betten, Arosa
5097 Saaltöchter, sofort, kleineres Hotel, Luzern 8716
5125 Portier, sofort, Hotel 110 Betten, Kanton Wallis
5127 Sekretärin, französisch und englisch sprechend, sofort, 8718

Hotel 30 Betten, Kanton Aargau 8719
5128 Journalfuhrenn, sprachenkundig, sofort, Hotel 70 Betten,

Kanton Wallis 8721
5129 Comnus de cuisme oder Saucier, eventuell Hilfsköchin, 8726

sofort, Hotel 100 Betten, Kanton Graubunden 8727
5130 Saaltochter, Kuchenmädchen, nach Übereinkunft, Hotel 50

Betten, Kanton Graubunden 8732
5133 Kuchenchef-Allemkoch, Restauranttochter, Hausmadehen, 8746

1 Juli, Hotel 45 Betten, Vierwaldstättersee

Chef de partie, sofort, Erstklasshotel, Engadm
Saaltochter, Anfangs-Gouvernante, sofort, Erstklasshotel
Bemer Oberland
Serviertochter odei -praktikantin, Zimmermädchen, sofort,
kleineres Hotel, Bemer Oberland
Hausbursche, sofort, kleines Hotel, Berner Oberland
Chef de rang-Winebutler, Saalkellner, sprachenkundig,
Saaltochter, Officemadchen, Küchenmadchen, sofort, Hotel
80 Betten, Kanton Graubunden
Kuchenchef, sofort, Hotel 120 Betten, Vierwaldstättersee
Kellner oder Serviertochter, sprachenkundig, sofort, Hotel
30 Betten, Vierwaldstättersee
Jüngere Saaltochter, sprachenkundig, Anfang Juli, Hotel 90
Betten, Badeort Kanton Aargau
Lmgeriemadchen-Anfangs-Zimmermädchen, sofort,
kleineres Hotel, Lago Maggiore
Entremetier, eventuell Patissier oder guter Commis de
cuisme, sofort, Erstklasshotel, Lugano
Zimmermadehen, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano
Winebutler (Tochter oder Kellner), Restauranttochter oder
-keilner, Barmaid, II Buffettochter, eventuell Anfängerin,
Bureautochter, eventuell -praktikantin, Kuchen-Officemädchen,

Kuchen-Officebursche, nach Übereinkunft, Erstklasshotel,

Vierwaldstättersee
Saaltochter, Jungkoch, Bureaufraulein, Kaffeeköchin, nach
Übereinkunft, Erstklasshotel, Engadm
Alleinportier, nach Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Bemer
Oberland

Lehrstellen
Kochlehrling, 20 Juli, Restaurant, Basel
Kochlehrling, 1 Juli, Restaurant, Bern

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
17, rue Haldimand (Place Bel'AIr), T6I (021) 239258 Les
offres concernant les places vacantes ci-aprös dot
vent ötre adressöes ä Lausanne ä l'adresse ci-dessus

Chef de cuisme, de suite ou ä convenix, hotel moyen, Valais
Secretaire (homme), döbut juillet, hotel 70 lits, Valais
Fille de salle, fille de cuisme, casserolier, de suite ou döbut
juillet, hötel 80 lits, Alpes vaudoises
Chef de rang, jeune chef de partie, commis de cuisme, de
suite, hötel 120 lits, Genöve
Femme de chambre, de suite, hötel moyen, Alpes vaudoises
Un secretaire, de suite, hötel 90 lits, Valais
Cuismiere-cafeierie, femme de chambre, femme de cham-
bre-tournante, de suite ou debut juillet, hötel 60 lits, Valais
Une secretaire experimentee, hötel 80 lits, Geneve
Femme de chambre, fille de salle, de suite, hötel 40 lits,
Alpes vaudoises
Femme de chambre, tournante, de suite ou ä convenir,
hötel 70 lits, Geneve
Commis de cuisme, jeune chef de partie, femme de chambre
de suite ou debut juillet, hötel 70 lits, Alpes vaudoises
Cuisuuere-cafeterie, de suite, grand hötel, lac Löman
Cuisuuer seul, de suite, hötel-restaurant, Alpes vaudoises
Une tölöphoniste, femme de chambre, de suite ou ä
convenir, grand hötel, Geneve
Femme de chambre, de suite, hötel 100 lits, Lausanne
Cuisimere-cafeterie, de suite, hötel 100 lits, Montreux
Un secretaire, portier, casserolier, debut juillet, grand
hötel, Vaud
Sommeliöres, sommeliöre debutante, filles d'office, de suite,
hötel-restaurant, Alpes vaudoises
Cuisiniöre-cafetene, de suite, hötel 80 lits, Alpes vaudoises
Sommehere, connaissant la restauration, sommeliöre döbu
tante, de suite, hötel-restaurant, canton de Fribourg
Chef de cuisme, de suite, hötel moyen, Oberland bernois
Femme de chambre, de suite, hötel 100 lits, Alpes vaudoises
Portier, sommeliöre, fille d'office, de suite, hötel-restaurant,
Lausanne
Cuismier seul, de suite, hötel moyen, Valais
Chef de cuisme, saucier, comnus de cuisme, cuisinfere, de
suite, hötel 95 lits, Oberland bernois

Gesucht
gewandte

Servier-Tochter
Eintritt baldmöglichst Guter Verdienst

Kaufmann, Restaurant-Tea-room «Au Rendez -Vous»,
Grindelwald.

Gesucht
tüchtige, sprachenkundige

Serviertochter
in Passantenbetrieb Grosser Verdienst, geregelte
Freizeit Offerten an W Herren, Hotel Mofeson,
Flamatt, Tel (031) 696240

Gesucht
in sehr gut bezahlte Jahresstelle

Köchin
Eintritt nach Übereinkunft Offerten bitte unter
Chiffre O S 1890 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
für Passantenhotel am Vierwaldstättersee auf 1 Juli

Chefkoch oder Chefköchin
Restauranttochter
perfekt englisch sprechend

Serviertochter
in Jahrosstelle

Hausmädchen
Offerten an Pilatus-Hotel, Alpnachstad,
Tel (041) 761141

Gut frequentiertes, neues
Bar-Restaurant
sucht gut präsentierende, freundliche,
sprachenkundige

Servicetochter
(etwas Barkenntnisse erwünscht) Sehr hoher
Verdienst, Jahresstelle Offerten mit Bild und Zeugniskopien

an Hotel Speer, Rapperswil am See.

Gesucht
in Jahresstelle

Hilfsköchin
evtl. Madchen mit guten Kochkenntnissen, fur
Mithilfe in Küche und am Buffet Offerten bitte
unter Chiffre K B 1823 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht

Tournante
(für Zimmer und Saal)

Badehilfe
Offerten an Hotel Schweizerhof, Baden.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft:

Commis de cuisine
oder

Hilfsköchin
Office-Ungeriemädchen
Küchenmädchen

Offerten an Hotel Bei Air Eden, Grindelwald.

Erstklass-Hotel-Restaurant sucht
in Jahresstelle

Chef de service
Sprachenkundige, jüngere Interessenten
schweizerischer Nationalität belieben Offerten einzureichen

unter Beilage von Zeugniskopien und Photo
sowie Angabe der Gehaltsanspruche und
mögliches Eintrittsdatum unter Chiffre E R 1899 an die
Hotel-Revue, Basel 2

On demande
pour institut, demoiselle experimentee comme

aide de la directrice
pour travaux de bureau et surveillance maison.
Connaissance des langues dösiröe. Entröe 15
septembre Adresser offres et curriculum vitae
sous chiffre A D 2040 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2

Gesucht zu baldmöghchstem Eintritt

Koch
zu Lehrimg Lohn nach Übereinkunft
Hotel 3 Könige, Chur. Tel (081) 21725

Grenchener Ferienheim Pragelz bei Ligerz
am Bielersee
Wir suchen fur die diesjährige Saison ab sofort
bis 31 Oktober

Köchin
Sehr schöner Lohn, Reiseentschadigung, geordnete

Freizeit Schriftliche Anmeldungen mit
Ausweisen und Photo smd zu richten an das Rektorat
der Schulen, Grenchen SO

Gesucht
auf September 1958, tüchtige, sprachenkundige

Gouvernante
in Erstklassbetrieb nach Genf. Dauerstelle
Gutgeregelte Arbeits- und Freizeit Ausführliche
Offerten mit Photo und Zeugniskopien unter
Chiffre G O 2065 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
fur sofort oder nach Übereinkunft freundliche,
zuverlässige

Serviertochter
Offerten bitte an Hotel Seegarten, Gersau.

Gesucht
m Jahresstelle

lungere Saaltochter
Guter Verdienst, sehr geregelte Arbeitszeit
Sprachenkundige Bewerberinnen schreiben an
Badhotel Baren, Baden.

Gesucht
zwei tüchtige

Serviertöchter
in gangbares, neurenoviertes Restaurant, in
nächster Nähe von Bern Offerten an Familie
Wenger, Restaurant «Rössli», Gasel bei Bern
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Gesucht per sofort

Saaltochter

Anfangs-6ouvernante
Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten an Parkhotel

Schoenegg, Grindelwald, Telephon (036) 32262.

Grand Hotel Kronenhof, Pontresina
sucht nach Übereinkunft sprachenkundige

gewandt im k la carte-Service

Heizer-Maschinist

Zimmermädchen

tüchtige Allgemeingouvernante

Offerten mit Zeugnisabschriften sind erbeten.

Gesucht in Jahresstelle:

BufTetdame
BufTettochter
Restaurationstochter

Offerten mit Photo und Zeugniskopien erbeten an Direktion

Hotel Hecht, St. Gallen.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft, jüngere

Buffefdome od. Buffeftochter
Commis de cuisine oder
Koch-Praktikant
Saal- u. Restaurationstöchter
Küchenmüdchen

Offerten erbeten an Hotel Seegarten, Locarno, Tel. (093)
74808.

Sporting-Restaurants, Biel
sucht per sofort in Jahresstellen

Commis de cuisine
BufTetdame
BufTettochter
Serviertochter
Kellerbursche

Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Gehaltsansprüchen
sind erbeten an G. Schluchter, Sporting-Restaurants, Biel.

Gesucht
zu baldmöglichstem Eintritt tüchtige

Stopferin
Glätterin
Hausmädchen

Offerten mit Zeugnissen an Dir. C. Schaerer, Parkhotel,
Bad Schinznach AG.

Rest. „Schliizenhaus",
BASEL

sucht

Paitie-Koch
(Entremetier)

Commis de cuisine
Eintritt sofort. Offerten an Vitus Baumgartner.

Mustenaesse-Bestauraot Basel
sucht per Neueröffnung (neuer Pächter) auf ca. 20. Juli
1958 in Jahresstellen folgendes qualifiziertes Personal:

Kiicheochef
restaurationskundig

Buffetdame
2 Buffettöchter oder
Praktikaatiaaea
3 juage Serviertöchter
restaurationskundig

juoger Restaurationskellner
2 Commis de cuisine
restaurationskundig

Kochlehrling
Küchenbursche

Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen sind
zu richten an H. Spühl, Postfach 15, Basel 21.

Revue - Inserate haben Erfolg!

Bürgenstock-Hotels, Bürgenstock

suchen

per
sofort

Oemi-Chef

Commis für Bar

und Halle
mit Sprachen- und Mixkenntnissen

Commis de rang

Commis de cuisine

Hllfsmüdchen
für Küche und Office

Offerten sind zu richten an die Direktion der Bürgenstock-Hotels, Bürgenstock.

Corlfoa-Hotel, St. Moritz
sucht für sofort

Kaffeeköchin
Offerten mit Zeugniskopien, Photo und
Gehaltsansprüchen sind an die Direktion zu richten.

Gesucht

Economat-
Hilfs-Gouvernante

(evtl. Anfängerin). Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft. Offerten erbeten an Hotel Schweizerhof,
Bern.

Bahnhofbuffet Zürich-HB
c

Restaurant I. Klasse und I. Stock sucht per sofort in Jahresstellen:

Servicetöchter od.Kellner
Chef de rang
oder Demi-Chef
Chasseur

i

Buffettöchter
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo sind an das Personalbureau zu
richten.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft tüchtige

Serviertöchter

für Restaurant I. und II. Klasse. Offerten erbeten
an Bahnhofbuffet, Aaxau, Tel. (064) 25621.

Gesucht

Commis-Patissier
oder Koch

mit Patisseriekenntnissen

für sofort. Offerte mit Gehaltsansprüchen an Hotel
Stadthof-Post, Zürich.

Gesucht in modernstes Haus im Tessin:

Chef de service
(junger, guter Restaurateur)

2 Kellner flinke, sprachenkundige

Fräulein
für Telephon und Empfang, sprachenkundig

Bureau-Praktikantin
(kaufmännische Lehre oder Handelsschule)

Tournant für Küche

Commis de cuisine
Buffet-Hilfe

Albergo-Ristorante La Perla, Lugano-Agno, Tel. (091)
29823,.

Reisevertreter
Alteingesessene Firma der Elektrobranche hätte
an Reisevertreter, welche in Hotels, Pensionen,
Instituten und Anstalten gut eingeführt sind, einen
elektrischen Apparat

Schuh-Pulzmaschine
mitzugeben. Grosse Personaleinsparung in den
Betrieben. Eventuell kantons- oder rayonweise
Vergebimg. Der Artikel ist absolut neu und
konkurrenzlos. Sehr gute Verdienstmöglichkeit.

Offerten unter Chiffre R V 2029 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
jüngere, tüchtige und sprachenkundige

Etagen-Gouvernante
in Hotel ersten Ranges. Gutbezahlte Jahresstelle.
Eintritt 1. Juli, evtl. früher. Offerten mit Unterlagen
an Hotel Eicher, Claridenstrasse 30, Zürich.

Gesucht
per sofort oder nach Ubereinkunft

Alleinkoch
in Jahres- oder Saisonstelle. Offerten mit
Lohnanspruch an Familie Civelli-Oberrauch, Gasthaus
Ochsen, Davos-Platz, Tel. (083) 35222.

Zu verkaufen
neue solide

Stühle
schon ab Fr. 17.50.

O.Locher, Baumgarten, Thun

Hotel Weisses Kreuz - Schweizeihof, Wielen
Vierwaldstättersee, sucht per sofort in Passantenbetrieb

sprachenkundigen

PURTIER
(Schweizer bevorzugt).

Offerten an Hotel Weisses Kreuz, Flüelen, Tel. (044) 2 17 18.

Gesucht
auf Ende Juni in gutbezahlte Jahresstelle, absolut tüchtiger
und selbständiger

Küchenchef
mit gutem Charakter in grosses, gut eingerichtetes
Ausflugsrestaurant mit erstklassiger Spezialitätenküche. Offerten unter
Chiffre A R 1827 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Braunwald in Braunwald (GL)

sucht für Sommer- evtl. auch für Wintersaison noch
folgendes Personal:

• für Tea-room und Dancing

Patissier - Aide de cuisine

I. Saaltochter oder Obersaattochter
evtl. Chef de rang oder jüngerer Chef de service

Offerten mit Zeugniskopien, Gehaltsansprüchen und
Photo an die Direktion.

Gesucht für Sommersaison:

Rest.-Tochter
Zimmermädchen
(eventuell Anfängerin)

Commis de cuisine
Eintritt nach Übereinkunft. Offerten an Post-Hotel,
Valbella-Lenzerheide (Graubünden), Telephon
(081)42212.

Gesucht auf 1. Juli

Alleinkoch
Sehr guter Lohn. Offerten an Hotel Sonne,
Andermatt.

On offre ä couple
särieux et travailleur, une place de

tenancier
du Cercle du Sapin ä la Chaux-de-Fonds. Date

d'enträe: 1er octobre 1958. Les offres avec
certificate et curriculum vitae, sont ä adresser au
Präsident du Cercle du Sapin, Mr. Paul Bärtschi,
Nord 220, La Chaux-de-Fonds, qui tiendra ä

disposition des intäressäs, le cahier des charges.

Gesucht
für Sommer- und Wintersaison nach DAVOS:

Saaltochter
Zimmermädchen
Küchenmädchen sofort

Officemädchen
Wäscherin-Lingöre

Eintritt ca.10.Juli 1958. Offerten an Hotels Bernina & Helios,
Davos-Platz, Tel. (083) 35091.

Gesucht
per sofort: tüchtige

BARMAID
Guter Verdienst, geregelte Arbeits- und Freizeit.
Anfragen Tel.(055)21279. '

Gesucht
für Sommersaison, Eintritt Anfang Juli

Aide de cuisine
Hotel Rätia, Arosa.

Gesucht
für sofort oder nach Übereinkunft:

2 Saaltöchter
sprachenkundig

Hausbursche
Buffetdame
Zimmermädchen

Saisonstelle in Passantenhaus. Sehr guter Verdienst.
Offerten unter Chiffre N U 2023 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
bestausgewiesener, sparsamer, initiativer

Alleinkoch
in modernsten, neuen Betrieb. Guter Lohn.

Hotel-Restaurant Haller, Lenzburg AG.
Tel. (064) 81092.

Gesucht
für Ende September, spätestens Oktober 1958

Chef de service-

Oberkellner
in gepflegtes mittleres Erstklasshotel internationaler

Prägung in Zürich in Jahresstellung (Dauerstelle).

Es kommen nur Herren in Frage, die sich
sowohl in fachlicher, wie auch in sprachlicher
Hinsicht tadellos ausweisen können (verlangt wird
auch gewandtes Flambieren und Tranchieren und
fachliche Instruktion einer kleineren
Kellnerbrigade). Geregelte Arbeits- und Freizeit. Es wird
geboten: interessantes selbständiges Arboiten:
4-la-carte-Service, Menu, Arrangement kleinerer
Anlässe wie Bankette und Cocktailparties, eventuell

auch ausser Haus. Erweiterung des Restau -
rationsbetriebes in Aussicht auf Frühling 1959.
Interessenten sind gebeten, sich zu melden mit
vollständiger Offerte (Photo, Zeugniskopien,
Referenzen) unter Chiffre M E 2025 an die Hotel-
Revue, Basel 2.
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Inventar-Verkauf
Bekannter Tea-room- und Restaurantbetrieb in Bern, der
einer Grossbaute wegen Ende Juni die Pforten schliesst,
veraussert fur sofort einen Teil des Inventars Es gelangen
zum Verkauf 1 komplette Zentralheizung (Quit-May),
1 Öltank, 8400 1, 1-2 Boiler, 1 Frigorrex-Kuhlanlage mit
Glacemaschine, Tiefkuhlanlage und diversen Behältern,
1 Gaskochherd mit Bain-mane, Bratofen, 4 Kochstellen und
Warmeschrank, 1 Nationalkasse mit 13 Service-Sparten,
1 grosser Kassenschrank, Chromstahlkombinationen,
komplette Bar in Eiche mit Glasschrank, Ventilatoren und
Klimaanlage, Spannteppich, Banquetten und Stuhlen, Haibund

Ganzfauteuils, elegante Spiegel und Appliken, 1 Egro-
Kaffeemaschine mit Boiler und diverse Kuchenmaschinen,
1 komplette Neon-Anlage, Geschirr und Wäsche soweit
disponibel
Das Inventar ist in gutem Zustand, zum Teil neuwertig und
wird mit zirka 50 Prozent des Anschaffungswertes
abgegeben Interessenten erhalten Auskunft: Tel (033) 22034
oder (031) 34476
Die Liquidierung findet statt ab Donnerstag, 26. Juni
bis 3. Juli, täglich ab 10 Uhr, Marktgasse 46, Bern.

Zu kaufen oder mieten gesucht

Hotel oder Restaurant
von zahlungsfähigem Wirte-Ehepaar.

Offerten unter Chiffre X 22964 U an Pubhcitas AG
Biel.

Ten-Room
Glacier

avec bar ä remettre en
plein centre de
Lausanne Agencement ma-
gnifique Affaire de tout
1er ordre Chiffre
d'affaires älevä Pour trai-
ter Fr 150000.—

Agence G. DUBOUX,
Grand-Chene 8,
Lausanne. Tel. 22 35 65.

H

Reiche Auswahl und gunstige
En-gros-Preise Verlangen
Sie meme Prospekte.
Schlapfer, Chur, Obertor,
Tel (081)23488.

TEKO
GLOBE

Vertikal- und
Schrägschnitt-Maschinen

6verschiedene Grossen.rostfrei

Theo Kneubühler&Co.
LUZERN,Telephon (041)20084

Obergrundstrasse 65

Aufschnitt- und Steak-Maschi¬
nen, Waagen

Zur gefälligen Notiznahme!

Insertions-Aufträge
beliebe man bitte an die Hotel-Revue, nicht
an die Redaktion oder die Stellenvermittlung
zu adressieren.

Badwanne und
Wandplatten

spiegelblank
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Es Ist sparsam und reinigt
schonend und schnell.

W. KID, SAPAG, Postfach Zürich 42

Tel (051) 28 60 11

Seit 1931 bekannt fur besonders
prompten Kundendienst

Praktische Weissblech-Streudosen

zum Nachfullen werden

der SAP-Lieferung
gratis beigefugt.

Wir liquidieren
eine Partie von ca 100

in wunderbarem Damastbezug,

gelb, grun und blau
Schiuttgrösse 150x180 cm,
Fr 30 - bis 35 - per Stuck
(üblicher Hotelpreis Fr 60 -)
PERDURA AG., Matratzenfabrik,

Bern.

5J
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IBD8-I958

mx
MAHLER

150 Jahre Tradition

Ihr Lieferant für

Porzellan und Glas

Erslkloss-Hotel in Bern
sucht per 1. August nur tüchtigen, sprachenkundigen

Chef de service
Organisationstalent unbedingt erforderlich.

Offerten unter Chiffre E B 1880 an die Hotel-
Revue, Basel 2

MITGLIEDER!

Berücksichtigt bei
Euem Einkaufen
stets dielnserenten
der Hotel - Revue

DAS GEWISSE+PLUS
S«SfT?EN SIE. OASTZlMMfcfc**
UNSERE KLEJOERStMjpR vfeftWSKOEN
JEÖER GAST WIRD EftftSAMKElT S£HÄT2£t»

IM VERSCHIEDENEN AUSFÜHRUNGEN
HELLOÜER DUNKEL LACKIERTuBITTE VERLANGEN SIE PROSPEKTE BEI

GEORG KECK & CIE
POSTFACH ZÜRICH 48 TEL. 051/541212

/

EMMENTALER

UNDGREYERZER
Profitieren Sie

von der einmaligen Verbilligungs-Aktion. Bester,
reifer und vollmundiger Emmentaler und Grey-
erzer wird zu stark reduziertem Preis abgegeben.
Die Verbilligung betragt Fr. 1.50 pro Kilo.

Jetzt ist die
gunstigste Zeit fur **************

*
*
*
*
*

Käse-Salate
Käse-Pastetchen
Käse-Platten

*
*
*
*
*
*

•k *&***************
Verlangen Sie den Aktions-Käse bei Ihrem Kasehandler

Schweiz. Kaseunion AG, Bern

r ^
Für Hotels und

Pensionen
Emer- und Doppelschlaf¬

zimmer zu

Schlagerpreisen
zum Beispiel

Einerzimmer
in schönem Hartholz, hell,
bestehend aus geräumiger
Schrank, schöne Kommode,
Spiegel mit Konsole, Nachttisch

mit Buchermsche und
solidem Bett,

nur Fr. 470.-

Doppel-

Schlafzimmer
in gleicher Ausfuhrimg

nur Fr. 650.-
Sehr guter j

Bettinhalt
i

nut Einlagematratze, 10 Jahre!
Garantie 1

nur Fr. 200.-.
;

Teilzahlung möglich.
Verlangen Sie sofort Abbildungen

Möbelhaus
Stauffacher

M Müller, HallwyIstrasse 6,

Zürich, Tel. 276828.

V. ^
ACHTUNG -91

garantiert einmalig für
1958. Ich liquidiere

fabrikneue
Gartenschirme

2 m Durchm. Knickbar mit
allen Varianten samt
Betonsockel, 20-25 kg, für nur
Fr. 58.—
Memo Käuferreferenzen fur
Qualität u. Bedienung Hotels
Seiler, Zermatt, 57 Stuck,
Hotel Waldhaus, Flims, 20
Stuck, Hotel Trubsee, 10
Stuck etc. Rud. Tschudl,
Fabrikation, Schwanden GL,
Tel (058) 71760.

On cherche

barmaid
Präsentant bien, sachant le frangais, l'allemand et
l'anglais Bon gam Adresser offres avec photo
sous chiffre B M 2027 ä l'Hotel-Revue ä Bäle 2

Gesucht
zu baldigem Eintritt nach Übereinkunft
gewandte, französisch sprechende

Serviertochter
Offerten mit Photo an Hotel Aarauerhof, Aarau,
Tel (064) 23971

Gesucht
per sofort bis Oktober junger

KOCH
(auch Anfänger)

Offerten sind zu richten an Hotel Marguerite,
Engelberg.

Chef Garde-Manger
required for first class North West City Hotel
near Liverpool, England, good wages and
conditions of employment Apply with certificates
to Manager, Grosvenor Hotel, Chester (England)

Ich suche
fur memen gepflegten Restaurationsbetrieb einen
tüchtigen

Chef de partie als meinen Stellvertreter

zu kiemer Brigade von 5 bis 6 Mann Saison bis
Ende Oktober Bei gegenseitiger Zufriedenhe t
Jahresstelle Offerten smd zu richten an Max
Rodel, Hotel Seerose, Meisterschwanden, am
Hallwilersee (Aargau)

NEUCHATEL

Gesucht

Buffetdome oder -lochier
geregelte Arbeitszeit, sowie

Commis de cuisine oder Köchin
auf anfangs Juli. Saison- evtl Jahresstelle Grand
Restaurant de la Paix, Neuchätel, Telephon
(038) 52477.

HOCHLEISTUNGSMASCHINEN IN DER KÜCHE SPAREN PERSONAL

KO-SWISS

30jähnge Erfahrung im Bau von
Geschirrwaschmaschinen mit Schweizer Qualitätsarbeit

verbunden - Schweizer Lizenzbau

Elektro-Grill - der kleine Grill mit der

grossen Leistung Nur Fr 365 -
Kartoffelschälmaschinen
3 kg Füllgewicht, 60 kg Stundenleistung

Teilzahlungsmöglickkeit bis 30 Monatsraten

Verlangen Sie Offerten und Unterlagen

ED. HILDEBRAND ING. ZURICH
Maschinen, Apparate, komplette Küchen-Einrichtungen

Seeleidstrasse 45 Telefon 051 / 34 88 66

i
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La voix de I'Hötellerie

Quelques aspects de la «reservation»

par P. Barraud

Saluons tout d'abord au

passage le mot «reservation»,

pris jusqu'alors
dans son sens juridique
et qui s'insinue lentement
mais sürement dans le
vocabulaire hotelier et
touristique. S'il ne manque

jamais de faire gri-
macer les puristes de la
langue frangaise, recon-

naissons franchement que les equivalents qu'on lui
propose, non sans quelque paresse d'ailleurs, sont
loin d'offrir toute la precision necessaire. En effet,
dans le langage touristique international, ce
vocable technique, pour bätard qu'il soit, dit bien
ce qu'il veut dire et presente au surplus l'avantage
indeniable d'avoir la meme allure en francais qu'en
anglais.

II n'est d'ailleurs pas que le mot qui soit nouveau,
car il semblerait aussi que Taction qu'il designe
temoigne d'une tendance, qui, pour etre moderne,
n'en conduit pas moins ä de regrettables abus dont
pädssent le plus souvent les hoteliers, et dont un
article paru dans ce journal se faisait recemment
l'echo.

Tous les hoteliers savent, pour en etre les vic-
times parfois impuissantes, qu'un nombre de
clients, helas toujours croissant, retiennent des
chambres simultanement dans plusieurs stations,
quand ce n'est pas dans plusieurs hotels de la

meme station, longtemps ä l'avance. Finalement, ils
ne se decident que pour 1'une ou 1'un d'entre eux,
d'apres l'etat de la neige notamment, ou pour
tout autre raison et laissent froidement tomber
les autres etablissements moins favorises, mettant
ainsi les hoteliers evinces en fächeuse posture. A
tel point que nombre d'entre eux, las d'etre ainsi
abuses, refusent dorenavant de proceder ä des

«reservations» ä longue echeance.

Aspect juridique

Cette question a deja fait Tobjet de maintes
etudes, assez poussees et dont la plus importante
sinon la plus recente ä notre connaissance est celle

de M. Hans Winckler, docteur en droit, ancien
juge federal, agissant ä la requete du president
de la Societe Suisse des hoteliers; elle date de 1912.

D'autre part, un arret du Tribunal federal, datant
sans doute de la meme epoque, opere une curieuse
distinction entre hotel de passage et hotel de
Saison, et statue que l'hötel de passage ne subit au-
cun dommage, ou tout au plus un dommage fort
minime, ä la suite d'un contre-ordre.

Cette solution n'est evidemment pas satisfaisante,
mais nous ne nous y attarderons pas, notre propos
etant precisement d'etudier brievement ici la
situation de l'hotellerie de saison en face du pro-
bleme des reservations.

Comme nous n'avons pas la pretention d'aj outer
quoi que ce soit aux etudes susmentionnees, ni
d'offrir une panacee universelle, nous nous bor-
nerons ä exposer le mecanisme de Poffre et de

Pacceptation, necessaires ä la conclusion de tout
contrat, et du contrat d'hebergement en particular,

puisqu'il regit les rapports juridiques entre
Thötelier et ses clients.

Le plus souvent, l'offre de contracter emane du
client, qui Texprime au moyen de la lettre ou du
telegramme qu'il adresse ä Thötelier. II s'agit ici
d'une offre faite ä une personne non presente et sans

fixation d'un delai pour Paccepter.

Pour cette eventualite, ä laquelle nous nous limi-
terons, l'article 5 du code des obligations stipule:

«Lorsque Poffre a ete faite sans fixation de delai
ä une personne non presente, l'auteur de Poffre reste
lie jusqu'au moment oü il pent s'attendre a l'arrivee
d'une reponse expediee ä temps et regulierement.

II a le droit d'admettre que Poffre a ete recue ä temps.
Si l'acceptation expediee ä temps parvient tardive-
ment ä l'auteur de Poffre et que celui-ci entende ne

pas etre lie, il doit en informer immediatement l'ac-
ceptant.»

Le delai dont jouit le destinataire comprend done:

- la duree du transport de Poffre

- un certain temps de reflexion, variable selon les

usages et l'importance de 1'affaire

- la duree du transport de l'acceptation.

Si le client est ainsi lie par son offre pendant le delai

indique, qu'en est-il du destinataire, de
l'hotelier, dans le cas particulier? La reception de
l'offre lui confere un droit unilateral. II jouit
pendant le laps de temps susmentionne du droit ab-
solu de refuser ou d'aeeepter l'offre. Son silence
equivaudra ä un refus et deliera l'auteur de l'offre.
En aeeeptant, il conclut le contrat qui produira
par consequent tous les effets voulus par les parties.

Mais, dans la pratique, il en va un peu differem-
ment: pour que le contrat soit conclu, il faut, ce
qui est rarement le cas, que l'acceptation corres-
ponde exaetement ä l'offre. Si l'hotelier n'aeeepte
que partiellement Toffre, s'il Taccepte en la mo-
difiant - si peu que ce soit - ou en l'accompagnant
de reserves ou de conditions nouvelles, il ne fait
pas une acceptation. II emet au contraire un refus de

Poffre, plus une offre nouvelle qui le lie ä son tour.
Et tout ce qui a ete dit pour l'auteur de Toffre est
valable maintenant pour le destinataire, qui sera
des lors lie par Toffre nouvelle qu'il adresse au
client dans les memes conditions que ci-dessus.
Chinoiserie! dira-t-on. II est vrai que l'article 2

du Code civil Suisse, veritable soupape de sürete,
statue fort heureusement que chacun exerce ses

droits selon les regies de la bonne foi; ainsi Tabus
manifeste d'un droit n'est pas protege par la loi.

Lej silence que garderait cette fois le client equi-
vaüdrait de nouveau ä un refus. Contrairement ä

ce que Ton pourrait penser, la regie en pareille
matiere est: qui ne dit mot ne consent pas!

Cette derniere regle, toutefois, supporte une
exception: Tel sera le cas, par exemple, d'un hotelier
et de son client, en constantes relations et qui
auraient pris l'habitude d'effectuer mutuellement
leurs prestations sans faire acte d'acceptation ex-
presse. La bonne foi exige alors que si 1'un ou
l'autre ne peut pas executer la prestation, il le dise

expressement.

Le cas a ete prevu par le CO, qui ä l'article 6,

pose la regie suivante:

'« Lorsque l'auteur de Poffre ne devait pas, en raison,
soit de la nature de 1'affaire, soit des circonstances,
s'attendre ä une acceptation expresse, le contrat est

repute conclu^ si Poffre n'a pas ete refusee dans un
delai convenable.»

Respectant le plan que nous nous sommes fixe,
nous n'aborderons pas l'etude des moyens mis ä

disposition du justiciable par le legislateur. L'ex-
perience quotidienne prouve abondamment que
tres souvent le jeu n'en vaut pas la chandelle. De
plus, et e'est regrettable pour l'hotelier, il faut
convenir qu'il est beaucoup plus facile ä un client
d'attaquer l'hotelier que le contraire: la plupart

du temps le client n'habite pas la Suisse, ou il
change si frequemment d'adresse qu'il est quasi
impossible de le poursuivre avec quelque chance
de succes.

Correspondance höteliere

L'etude partielle, mais suffisamment approfondie,
de Tart. 5 CO ä laquelle nous avons consacre
cet article demontre qu'il est de toute importance
que la correspondance echangee entre Thötelier
et ses clients soit redigee de fagon claire et
precise. Comment les choses se passent-elles souvent
En possession d'une lettre de son client lui
demandant de lui reserver des chambres, Thötelier
a le choix entre plusieurs possibilites:

a) garder le silence, ce qui equivaut, on le sait, ä

un refus;

b) exprimer son refus par lettre, ce qui est plus
poli;

c) accepter sans aucune restriction Toffre du
client. Le contrat est alors parfait: les deux
parties sont liees. Si le client, brusquement,
decommande, on a vu que la situation de
Thötelier n'est guere confortable, car si les moyens
d'attaque existent, leur application pratique
est souvent onereuse et difficile.

d) rediger une reponse qui equivaut ä un refus
de Toffre et a une offre nouvelle. L'hotelier
etant alors lie par son offre fixera lui-meme un
delai assez court, au-delä duquel il entend ne
plus etre lie.

C'est sur ce dernier point que la fixation precise
du delai revet toute son importance. D'oü la
necessite de ne pas se contenter de termes vagues,
tels que: dans le plus bref delai, le plus tot
possible, aussitöt que possible, etc. II vaudrait mieux
ecrire, par exemple:
Nous vous saurions gre de nous communiquer
votre decision avant le 15 courant. Passe cette date,
il ne nous sera plus possible de vous retenir les
chambres proposees.
Ou:

Sans nouvelles de votre part, d'ici au 15 courant,
nous nous permettrons de disposer des chambres

proposees.
De cette fa$on l'hotelier montre qu'il n'hesite pas
ä encourir la responsabilite de s'engager par son
offre, mais en fixant un delai precis et assez rap-
proche, il fait comprendre ä son correspondant
que sa liberte d'action est aussi precieuse que celle
de son client. P.B

Jdkon
Schweizer Patent und ausländische Patente

Modelle für 2, 3, 5 und 10 Platten mit

infrarot-Rapidheizung und mit

Temperaturindicatoren an jeder Platte.

Geringster Stromverbrauch.

Verlangen Sie Offerte und unverbindliche Vorführung

Fabrik elektrothermischer Apparate
PAUL LÜSCHER, TÄUFFELEN/BE c (032) 73545

Eigene gut ausgebaute Verkaufs- und Serviceorganisation

HO 1

Zw W

Ufiti
Sie zieht alle Feinschmecker an...
und zufriedene Gäste kommen wiederl
Hier wird mit HOSPES gekocht. Dieses

erstklassige Speisefett besitzt
alle Vorteile, die es fUr die Gross-
küche empfehlen :

• sehr hitzebeständig

• besonders niedriger Schmelzpunkt,
darum so bekömmlich

• vielseitig verwendbar

• rationell im Gebrauch
und dazu überraschend günstig im Preis:

Fr. 2.70 per kg
mit Mengenrabatt

HOSPES ist ein SAIS-Produkt

WENN SIE
Hotel-Mobiliar zu verkaufen haben oder zu kaufen
suchen, dann hilft Ihnen ein Inserat in der Hotel-Revue.

Gram-
IMMOBI LI EN-ZÜRICH
AGENCE IMMOBI LI ERE D'HÖTELS

& eXPaA/m&nm.
Seidengasse 20, Telephon (051) 23 63 64

Ältestes Treuhandbureau
für Kauf, Verkauf, Miete von

Hotels, Restaurants,Cafäs, Kuranstalten,
Pensionen.

Erstklassige Referenzen.

-5Rp.
offenes Couvert
frankieren! Sofort erhalten

Sie ohne
Absender-Adresse verschlossen,

diskret d. inter-
ess. iilustr. Katalog
über hygienische Spe-
zialartikel, Neuheiten
und Preisliste gratis.
Inserat senden an

Drogerie Schaerer,
St. Jakobstraße 39,
Zürich 4/26, genügt.

Ilr./Fr.
Adr

Ort <
'<

Die drei Hauptbestandteile

quellfrisches
Mineralwasser

Zucker

in erprobter Zusammensetzung, bieten
Gewähr für gleichbleibende Qualität.
Pepita trinken ist jedesmal von neuem
ein Genuss.—

Zu verkaufen:

Tischwäsche reinleinen, hellgrau
40 Tischtücher 130x170 cm
15 Tischtücher 120x130 cm

110 Napperons 100x100 cm
200 Servietten,
Preis Fr. 1750.-, Neuwert Fr. 4800.-
Restaurant SCHIFF, Limmatqual 70, Zürich 1

Tel. 34 34 55

Hotels, Pensionen
Restaurants
Tea-rooms

fortwährend f. meine
Kundschaft zu Kaufen oder zu
pachten gesucht.
G. Frutig, Hotel - Immobilien,

Spitalgasse 32, Bern,
Telephon (031) 3 53 03.

Ai
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GROUPEMENT-HOTELS

ERFA III im Schuss
Der Erfahrungsaustausch und Betriebsvergleich

haben nur einen Sinn, wenn alle Mitglieder einer
Erfahrungsaustauschgruppe aktiv mitmachen und an den

Sitzungen teilnehmen Das haben sich die Mitglieder
der ERFA III, die bekanntlich eine Gruppe von
Stadtbetrieben allereisten Ranges umfasst, hinter die Ohren
geschrieben So waren denn an der letzten Zusammenkunft,

die im Hotel du Rhone in Genf unter dem Vorsitz

ihres Obmannes, Herrn R Lendi, stattfand, mit
Ausnahme eines Herrn, der wegen einer beruflich
notwendigen Auslandabwesenheit entschuldigt war, alle
Gruppenmitglieder anwesend Sie hatten die fur die
meisten weite Reise nach Genf nicht zu bereuen, denn
der Obmann, Herr R Lendi, und Herr J Armledei
vom Hotel Richmond Lessen es sich angelegen sein,
ihre Kollegen und Gaste in liebenswürdigster Weise

zu empfangen und Lessen ihnen auch nach den langen
Verhandlungen genfensche Gastfreundschaft in hohem
Masse zuteil werden In der Ambiance eines
Gartenrestaurants ausserhalb der Stadt am See fand am
Abend, nach einem Aperitif im Hotel Richmond, eine
Fnture begeisterten Zuspruch, und der Abschiedslunch
im Hotel du Rhone war ohne Extravaganzen eine
kulinarische Spitzenleistung, die der Küche dieses Hauses
das beste Zeugnis ausstellte

Der Obmann eröffnete Dienstagnachmittag die Sitzung
mit einer Begrussung der Gaste, der HH H Schedenberg,

Obmann der ERFA I, Dr Risch, als Referent,
Dr R C, Slretff, vom Zentralbureau SHV, und Dr
v Buren als Protokollführer sowie Red Pfister als
Berichterstatter Wahrend draussen schwule Sommerhitze

herrschte, war es im Sitzungszimmer dank dem

Air-Conditionning herrlich kühl, so dass auch die Kopfe
frisch blieben und die Verhandlungen flott vonstatten
gingen

Fruchtbarer Betriebsvergleich

Die Arbeit begann mit der Besprechung der
Jahresergebnisse 1957 auf Grund des Auswertungsbogens,
der von der Treuhand- und Buchhaltungsstelle SHV
in Montreux zusammengestellt worden war Auf einige
nicht bloss intern interessierende Punkte sei im folgenden

etwas naher eingetreten
Die durchschnittliche Bettenbesetzung bei den Mit-

gliederhotels der ERFA III zeigt recht erhebliche
Unterschiede von Stadt zu Stadt In Zurich wird die
Bettenvermehrung durch die Frequenzsteigerung langsam
wieder absorbiert, was zeigt, dass in gewissen Fallen
eine Bettenvermehrung verkehrsbelebend wirken kann
Mit Ausnahme von Genf und Zurich sind aber alle
Städte untei dei fur die Kostendeckung allgemein ah
notwendig eiachteten Limite von 70 °/o geblieben Es

ist deshalb ganz unerklärlich, wie sehr sich die Spekulation

momentan auf Hotelneubauten stürzt, ungeachtet
der immens hohen Baukosten, die die notwendige
Bettenbelastung auf eine kaum verantwortbare Hohe
treiben

Der Obmann konnte darauf hinweisen, dass im
Jahre 1957 die durchschnittliche Bettenbesetzung der
amerikanischen Hotels den niedrigsten Stand seit 1941

verzeichnen In den kleinen Städten ist sie starker als

in den grossen zurückgegangen.
Die Publikation von Zahlen, wonach wahrend

gewissen Zeiten eine über hundertprozentige
Bettenbesetzung erzielt wurde, hat in der Öffentlichkeit
Verwirrung gestiftet und ist als Beweis fur einen
offenkundigen Mangel an Hotelbetten ausgelegt worden
Eine 100% ubersteigende Bettenbesetzung erklart sich
aber ganz einfach aus der Tatsache, dass viele Hotels
wahrend den Zeiten der Spitzenfrequenzen
Supplementbetten installierten und so vorübergehend über
eine höhere Bettenzahl verfugten, als in der Statistik
angegeben ist Es zeigt dies aber auch, dass das
Bettenangebot der Hotellene eine gewisse Elastizität aufweist,
die fur die Bewältigung von Spitzenfrequenzen sehr
erwünscht ist

In Bern ist es den Erstklass-Hausern - trotz ihrer
grossen Bemühungen, den Sommertourismus zu
forcieren - nicht gelungen, eine befriedigende Bettenbesetzung

zu erzielen
Die Unterschiede, die sich bei der durchschnittlichen

Aufenthaltsdauer (1,59 Tage mm, 5,91 Tage max)
zeigen, beruhen auf dem verschiedenartigen Charakter
der Häuser Bemerkenswert ist, dass der Logement-
Minimalpreis auf der ganzen Linie ziemlich gleich
geblieben ist In einem Fall ist er stark heraufgesetzt
worden, was sich daraus erklart, dass dieses Haus ohne
Ausnahme nur noch über Zimmer mit Bad verfugt
Die Minimalpreisstabilitat kann ja auch nur bei
gleichgebliebenem Zimmerkomfort spielen Es kam aber in
der Diskussion deutlich zum Ausdruck, dass der heutige
Logement-Mimmalpreis betriebswirtschaftlich nicht
mehr vertretbar ist und unbedingt erhöht werden muss
Vom Beschluss der ordentlichen Delegiertenversammlung,

es seien die Minimalpreise in allen Fallen, da dies
noch nicht geschehen ist, gegenüber der Basis 1947 um
zirka 30 % heraufzusetzen, wie es auch von der SHTG
als angemessen bezeichnet wird, wurde deshalb mit
Genugtuung Kenntnis genommen

Es darf hervorgehoben weiden, dass bei den Mit-
gliederhotels der ERFA III die Zahl der Privatbader
recht hoch ist, verfugen doch von 100 Zimmern nahezu

drei Viertel über em Bad
In bezug auf die Aufteilung des Pensions-Mimmal-

preises auf Logement und Küthe wurde als Regel
anerkannt, dass der effektive Menupreis der beiden
Hauptmahlzeiten ohne Frühstück der Küche gutzuschreiben
ist

Das prozentuale Betriebsergebnis I zeigt so ziemlich
auf der ganzen Linie eine leichte Verbesserung, doch
können die Wascherei und das Telephon unliebsam
hinemspielen

Weit wenigei ausgeglichen ist dagegen das Betriebsergebnis

II Hier bestehen wegen der unterschiedlichen
Aufwendungen fur Unterhalt von Immobilien und
Mobilten, worin oft auch Ncuinvestitionen verbucht sind,
grosse Differenzen

Die Kuclie, von jeher ein Sorgenkind der Hotellene.
gab zu eingehenden Betrachtungen Anlass Das Kuchen¬

ergebnis (nur Waren) ist etwas besser geworden,
besonders dort, wo der Betrieb dazu ubergegangen ist.
Fleisch in ganzen Stucken einzukaufen und wo eine
bessere Auswertung der billigen Fleischteile erzielt
werden konnte

Im Erfahiungsbereich der ERFA I, wie Herr
Schellenberg mitteilte, fahren diejenigen Betriebe am
besten, die es verstehen, die Artikel mit den grossten
Margen zu forcieren oder die billigen Fleischstucke gut
zu verwerten Allgemein ging aus den Vergleichszahlen
hervor, dass es im Bereich der Küche noch manches
Problem zu losen gibt Bei der im allgemeinen schmalen

Kuchenrendite fand die Anregung allgemeine
Zustimmung, gemeinsam mit den Küchenchefs der Hotels

dei ERFA III die Probleme der Reduzierung
des Warenaufwandes auf Grund jenes vergleichenden

Zahlenmaterials zu diskutieren Da die Küche,
was die Lebensmittel betrifft, an den Betriebsausgaben
im Durchschnitt mit über einem Viertel beteiligt ist,
erhellt daraus die Notwendigkeit, diesem Kostenfaktor

alle Aufmerksamkeit zu schenken
Die Kuchenfeuerung ist ein Kostenelement, das sich

zu vergleichender Betrachtung besonders eignet Die
Umfrage über die Feuerungsart zeigte mit aller
Deutlichkeit, dass die Warmeerzeugung mit Elektrizität
gegenüber der Kohlenfeuerung viel wirtschaftlicher ist,
wobei natürlich bei der Elektrizität auch die Tanf-
politik, die nicht uberall die gleiche ist, eine Rolle
spielt

Uber die Lohne, auf die ein bedeutender Teil der
fixen Betriebskosten entfallt, wurde eine Spezialerhe-
bung gemacht, auf die wir spater noch zurückkommen

Grosse Unterschiede wurden bei der Personals er-
sitherung festgestellt Die Empfehlungen des Obmannes
gingen dahin, die Policen in jedem Einzelfall zu
überprüfen, um festzustellen, ob die Minimaleinsatze
eingehalten werden, d h ob die Personalversicherungen
den behördlichen Vorschriften und gesamtarbeitsver-
traghehen Bestimmungen entsprechen

Bei der Werbung zeigen sich sehr grosse Differenzen,
die auf einen unterschiedlichen Werbeaufwand von
Betrieb zu Betrieb schliessen lassen Die Position bedarf
aber, um schlussige Urteile zu ermöglichen, einer
Unterteilung, damit ersichtlich wird, woher die Untei-
schiede rühren Da auch die Reiseburokommissionen,
die nur in einem weiteren Sinne als Werbekosten
angesprochen werden können, durch diese Position mit-
erfasst werden, die einzelnen Betriebe aber sehr
ungleich mit Reiseburogasten arbeiten, ist eine Spezifikation

unerlasslich Mit grossem Interesse nahmen die
Mitglieder der ERFA III die Mitteilung des Präsidenten

der technischen Kommission, Herrn Thurnheei,
zur Kenntnis, wonach nunmehr bei der Sachversicherung

der Neuwert versichert werden kann Hierubei
wird in der Hotel-Revue demnächst eine besondeie
Orientierung folgen

Zu sehr interessanten Feststellungen führte eine
Lohnerhebung, die das gesamte fixbesoldete Personal
umfasst Die Vergleichbarkeit der einzelnen Positionen,
namentlich beim gehobenen Bitreaupersonal, ist oft
dadurch erschwert, dass die Grundlohne nicht immer ein
richtiges Bild von der effektiven Entlohnung der
einzelnen Chargen bieten, indem die oft sehr beträchtlichen

Gratifikationen, Anteile am Change, in gewissen
Fallen am Tronc, mitzuberucksichtigen sind Auch
Leistungsprämien beeinflussen den Gesamtlohn Uber-
schneidungen der Funktionen, wie sie sich von Betneb
zu Betrieb im Zusammenhang mit der unterschiedlichen
Betriebsgrosse und Betriebsorganisation häufig ergeben,
beeinträchtigen ebenfalls die Vergleichbarkeit dieser
Lohnpositionen Dennoch vermittelte die Aussprache
einen guten Einblick in die tatsachlichen Verhaltnisse
Den Unternehmungsleitungen, das ging aus der
Diskussion eindeutig hervor, ist es sehr daran gelegen,
das Bureaupersonal angemessen zu honorieren Dafür
zeugt die von vielen Betrieben geübte Praxis der
Ausrichtung namhafter Gratifikationen oder von
Saisonzulagen Die Entlohnung steht letzten Endes in engem
Zusammenhang mit dem Rentabilitatsgrad des Betriebes,
der wiederum durch den Besetzungsgrad bestimmt wird
Duich Stimulans in Form von Leistungsprämien kann
der Rentabilitatsgrad bis zu einem gewissen Grad be-
einflusst werden Es kam an der Sitzung der ERFA III
deutlich zum Ausdruck, dass die Hotelleitungen der
Entlohnung des Personals, aus dem sich der Hotelier-
nachwuchs zu rekrutieren pflegt, volle Aufmerksamkeit
zu schenken bestrebt sind

Bei der Behandlung der Kuchenlohne, bei denen eine
etwas grossere Ausgeghchenheit zu konstatieren ist,
wurden einige sehr wichtige Probleme aufgeworfen
Gewisse Einkaufspraktiken im Sektor Küche zeigen
grosse Preis- und Qualitätsunterschiede auf Einkauf
und Produktion sollten nicht in den Händen der
gleichen Person liegen

Die neuen Gesamtarbeitsverträge lassen die Tendenz
erkennen, dass die Koche heute weniger lang arbeiten,
trotz stark angepasster Lohnerhöhungen. Jede Über-
zeitarbeit muss kompensiert werden Anderseits aber
ist festzustellen, dass das vom Kuchenpersonal zu
bewältigende Arbeitsvolumen kleiner geworden ist
Es muss deshalb durch organisatorische Massnahmen
versucht werden, die Produktion bei gleicher Zeit zu
steigern oder eine gleiche Produktion in kürzerer Zeit
zu bewältigen Auch das Einstellen vermehrter Hilfs-
kratte kann nicht als Ausweg in Erwägung gezogen
werden Gute Erfahrungen winden mit Commis- oder
mit Chefs de garde gemacht, die aber so vielseitig sein
müssen, dass die Küche bis zur Schliessung des
Betriebes ihre volle Leistungsfähigkeit behalt Ein
geregelter Ablosungsdienst schaltet die frühere Prasenz-
zeit aus, wogegen die «mise-en-place»-Arbeiten ausserhalb

der Stosszeiten sorgfaltiger und konzentrierter
ausgeführt werden können Vermehrte zweckmassige
Anschaffung neuester Maschinen erleichtern diese

Aufgabe
Die Lohnverhaltnisse eistrecken sich auch auf die

übrigen Kategorien des fixbesoldeten Personals und
gaben ebenfalls zu interessanten Feststellungen Anlass

Es wurde bei einer Reihe von Positionen eine Uber
prufung der praktizierten Ansätze nahegelegt

Durch die Lohnerhebungen wurde ein ausserordentlich

aufschlussreiches Zahlenmaterial zusammengetragen
das mit der Zeit eine immer bessere Auswertung

gestatten wird Bei allen Betriebsvergleichen zeigte es

sich, dass ihr praktischer Wert davon abhangt, ob die
Buchungsmethoden genau auf den Kontenplan
abgestimmt sind Wo diese Ausrichtung auf den Kontenplan
noch nicht restlos durchgeführt wurde, ergibt sich fur
die betreffenden Betriebe die Notwendigkeit, diese An-
gleichung zu vollziehen

Die Genfer Sitzung der ERFA III, die ausserordentlich

lebhaft und anregend, im Geiste kollegialen
Vertrauens und mit jener Aufgeschlossenheit, die den
weitblickenden Unternehmer kennzeichnet, verlief, wurde
nach der Bestimmung Basels als Ort der nächsten
Sitzung mit zwei Kurzreferaten von Herrn Dr P Riscli
beschlossen

Hotelpreise - Hotelsterben

Der Referent stellte einige Betrachtungen an zum
Thema «Hotelpreise - Hotelsterben», zu denen er sich
durch den Artikel von Herrn Scherz (Gstaad) in der
Hotel-Revue gedrangt sah Wenn er auch das Operieren
mit den Minimaipreisen und die gewählten Beispiele
als nicht absolut schlussig bezeichnete, so stutzte er
sich dabei auf die von der SHTG in ihrem diesjährigen
Geschäftsbericht bekanntgegebenen Untersuchungen
Er anerkannte aber, dass die Hotelpreise in der Saison-
hotellene nur mangelhaft erhöht worden sind Die
praktizierten Preise waren vielleicht richtig, wenn eine
durchschnittliche Besetzung von 60-65 % erzielt wui-
den Viele Saisonhotels können sich nur deshalb noch
über Wasser halten, weil sie zum grossen Teil von der
Substanz zehren Wenn heute ein Hotel nicht mehr
10% des Umsatzes fur Unterhalt erübrigen kann, dann
ist es nicht mehr als lebensfähig anzusprechen Die
heuligen Preise in einem grossen Teil der Saison-
hotellerie erlauben nicht mehr die Vornahme genügender

Abschreibungen und Erneuerungen Viele Betriebe
können sich nur noch deshalb halten, weil
Familienangehörige im Betrieb, die sich mit einem bescheidenen
Sackgeld begnügen, mitarbeiten

Diese Leute müssen mit einem proletarischen
Einkommen zufrieden sein Ähnliche Verhaltnisse liegen
auch bei einem Teil der ausländischen Saisonhotellerie
vor Die Kredit- und Amortisationsbelastung ist dort
noch hoher als in der Schweiz Wenn ein wirtschaftlicher

Ruckschlag eintritt, so brechen viele der neuen
Hauser, die finanziell noch nicht konsolidiert sind,
zusammen

Eine Erhöhung der Preise lasst sich in der
Saisonhotellerie mit Rucksicht auf die auslandische
Konkurrenz kaum durchfuhren Eine Erhöhung der Mim-

Au moment ou la saison alpine va commencer
dans nos stations de montagne, ll est interessant de
rappeler tout ce que nous a valu celle de 1957 Qui
pouvait mieux dresser ce bilan que le celebre guide
frangais Gaston Rebuffat9 Puissent en cet ete
1958 les accidents etre moins nombreux que l'annee
derniere, et le temps plus favorable aux varappeurs
et aux guides de montagne C'est le souhait que
nous formulons ici (Red)

Peu de grandes courses, beaueoup d'accidents, tel fut
le bilan de la saison d'alpinisme 1957

Les premieres

Dans le massif du Mont-Blanc, la plus belle
«premiere» a ete faite par les guides Walter Bonatti et Tom
Gobbi, qui ont gravi la face Est du Pilier d'Angle, c'est
une paroi haute d'un millier de metres, fort raide et
tres difficile, qui supporte la partie supeneure de
I'arete de Peuterey au Mont-Blanc Trois journees
d'escalade et soixante-dix pitons ont ete necessaires aux
deux Italiens

En Oisans, Serge Coupe et Pierre Girod ont ouvert
line voie nouvelle dans la grande face de l'Ailefroide
oc cidentale, c'est aussi une tres belle ascension

D'autres premieres, d'autres grandes courses, ont
ete reussies dans les Alpes, mais malgre un nombre
d'alpinistes toujours croissant assez peu d'ascensions
difficiles ou faciles ont pu se faire Le Mont-Blanc, le
Cervin, qui sont les deux sommets les plus connus,
n'ont eu relativement que peu de visiteurs, meme pai
la voie normale, il n'y a eu que quelques journees de
beau temps parmi un ete pourri

En dehors des Alpes il n'y a pas eu de grandes
expeditions en revanche, itn certain nombre de petites
expeditions - ou expeditions legeres deux ä sept
participants accompagnes seulement de quelques porteurs
- ont obtenu de tres beaux resultats

Au Perou, une expedition autrichienne composee de

cinq alpinistes a reussi la premiere du Terupcija-Chico
(ou El-Toro, 6113 metres) et la premiere du magni-
fique Juislianca (6126 metres) L'ascension de ce
dernier a pose des problemes considerables les Autn-
chiens ont du planter de nombreux pitons, poser plu-
sieurs centaines de metres de cordes fixes, creuser un
tunnel dans la glace pour franchir un surplomb et bi-
vouaquer a 5900 metres

Au Perou egalement, mais dans la cordihere de \'tl-
tabamba. l'expedition britanmque de l'universite de
Cambridge a reussi plusieurs premieres, dont la plus
importante est celle du Pitmasillo (6240 metres) La
marche d'approche fut Jongue et comphquee; ensuite,
la aussi de nombreuses cordes fixes durent etre posees.
cinq camps furent installes, une cheminee de glace dut
etre gravie en escalade artificielle et, apres le dernier
camp a 5600, I'arete terminale, extremement aigue.
demanda beaueoup d'attention Dans ces massifs du
Perou les cretes de glace sont toujours tres accidentees,
cela est du a la fönte et au regel extremement violents,
etant donne l'altitude tres elevee. et la latitude tropi-
cale de ces montagnes

maipreise halte nach Auffassung des Referenten auch
keine praktische Bedeutung Er warf aber die Frage
auf, ob es nicht möglich ware, die Menus zu
sereinfachen oder dem Gast einen Pensionspreis mit einem
einfacheren und reichhaltigeren Menu zu offerieren
Em begrenzter Versuch wurde zeigen, wie die Kund
schaft darauf reagiert In gleichrangigen Hausern des

Auslandes isst man einfachei, dafür ist dort die Kuchen
rendite besser Im weiteren befuiwortete Dr Risch
eine stärkere Preisdifferenzierung zwischen der Haupt
saison und der Vor- und Nachsaison, wofür die Marge
zwischen Minimal- und Maximalpreis ausreichenden
Spielraum lasse In dieser Beziehung hat sich das Aus
land sehr anpassungsfähig gezeigt

Zum Kapitel Hotelstei ben bemerkte Di Risch, dass

es sich um ein gefährliches Schlagwort handle Die in
den letzten Jahren eingetretene Bettenvermehrung
rechtfertigt nicht, von einem Hotelsterben zu sprechen
Wenn einzelne Hotels eingegangen sind, so lagen be

sondere Grunde vor, wie Fehlen eines Nachfolgers in
der Familie, schlecht gehendes und -geführtes Haus
Lage in einer aus der Mode gekommenen Gegend In
Bern ist die bessere Rendite der Geschäftshäuser einer
der Hauptgrunde fur das dortige Hotelsterben Die
Nachteile des Hotelsterbens, sofern es uberlagert ist

durch eine Bettenvermehrung, dürfen nicht überschätzt
werden, betriebswirtschaftlich fuhrt es zu einer bessern

Bettenbesetzung der bestehenden Hausei
Eine grosse Bedeutung kommt der internationalen

Zusammenarbeit znetks Hebung der Preise zu weil

Preiserhöhungen im nationalen Rahmen aus Konkur-
renzgrunden kaum tragbar sind Dadurch konnte eine
Besserung der Lage der Hotellene herbeigeführt wer
den

In einem zweiten Referat behandelte Dr Risch das

Thema des internationalen Betriebst ergleiches Auf
Grund der von den betriebswirtschaftlichen Instituten
in Wien, München und Bern durchgeführten Erhebun
gen konnte er anhand eines interessanten Zahlenmate
rials wertvolle Vergleiche anstellen, die zeigen dass

die Schweizer Hotellene trotz dunklen Punkten - be

deutend schlechtere Kuchenergebnisse - relativ gunstig
dasteht Das Thema wird voraussichtlich von Herrn
Dr Risch in der Hotel-Revue noch naher bearbeitet
werden

Leider fehlte die Zeit fur eine Diskussion über die

beiden Referate, so dass namentlich gewisse Aspekte
des Themas «Hotelpreise - Hotelsterben» behandelt
weredn konnten

Zum Schluss sei noch erwähnt dass Herr Direktor
Sclinyder (Lausanne) vor Aufhebung der Sitzung einen
originellen handbemalten Fischtellerservice - eine be

merkenswerte Kreation der Porzellanfabrik Langen
thai - zirkulieren Less, der allenfalls als besondere At
traktion fur die Groupements-Hotels in Exklusivität
hergestellt werden konnte Die Teller fanden bei den

Mitgliedern der ERFA III ungeteilten Beifall

En Himalaya une toute petite expedition - deux
Anglais et quatre sherpas - voulait gravir VAnnapwna
II (7930 metres), mais le mauvais temps l'obhgea a

renoncer et eile dut se contenter de TAnnapurna IV
(7520 metres), ce qui est dejä un resultat magnifique

Au Nepal egalement une autre petite expedition bri
tannique a fait la premiere ascension du Macliapii
chare (7000 metres)

Bnfin dans le Karakorum une expedition legere du

Club alpin autnchien, composee de quatre membres
Buhl, Diemberger, Schmuck et Wintersteller, a reussi
la premiere ascension d'un «plus de 8000» le «Broad•
Peak» (8047 metres) et cela sans l'aide de porteurs au
dessus du camp de base

Le 29 mai, Diemberger et Wintersteller atteignaient
YAntecime (8000 m environ) separee du sommet par
une longue crete, mais lis durent renoncer ä cause de

Tarnvee du mauvais temps et descendre au camp de

base.

Le 9 juin, par grand beau, le sommet etait gravi par
Schmuck et Wintersteller vers 17 heures, puis par
Diemberger, puis par BuhJ, peu en forme, accompa-
gne de Diemberger, qui fit ainsi deux fois la crele
sommitale

La derniere ascension de Buhl

Une quinzaine de jours plus tard, Buhl et Diem
berger faisaient une tentative au Chogohsa (7650 m)

mais le 27 jum, ä 7300, lis devaient renoncer a cause
du mauvais temps, au cours de la descente Buhl torn
bait avec une corniche alors qu'il s'etait decorde pour
aller plus vite Ainsi disparaissait un homme passionne
de la montagne et un excellent gnmpeur J'avais fait sa

connaissance dans la face nord de l'Eiger en 1952 et

l'annee derniere, pendant un mois, nous avions tra
vaille ensemble dans un film allemand II grimpait tres

bien et parfois tres vite, mais il acceptait des dangers
tres grands II avait commence ä gnmper en Baviere

puis il avait reussi la plupart des grandes courses dans

les Alpes occidentals face nord des Grandes-Jorasses,
face ouest de Taiguille Noire de Peuterey, face est du

Grand-Capucin, face ouest des Drus, face nord de

l'Eiger Par gout et aussi parce qu'ayant peu de

Alle Erfolgreichen
im Gastgewerbe
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compagnons de courses, il avait fait beaucoup d'ascen-

sions solitaires corrtme la face nord-est du Piz-Badile

et de grandes « hivernales » dans les Alpes bavaroises.

Dans l'Himalaya, il avait fait partie de 1'expedition
austro-allemande au Nanga-Parbat en 1953, et il avait

atteint, seul, le somrnet de cette grande montagne.

Le mauvais temps a cause des accidents
dans les Alpes

Dans les Alpes, les accidents ont ete fort nombreux;
cela tient au temps et surtout aux alpinistes, car le

temps, beau ou mauvais, la tempete comme le soleil,
le rocher verglace comme le rocher sec et chaud, font
partie des regies du jeu de notre sport. L'alpiniste doit
avoir un coeur solide, des muscles forts, pour bien

grimper, mais il doit avoir aussi des yeux pour regar-
der le temps - et la beaute des paysages - pour sur-
veiller l'ouest d'oii arrivent les nuages, et surtout une
tete bien equilibree afin qu'ä tout instant, quoi qu'il
arrive, il puisse «faire le point» en ecartant sa passion

pour juger sainement.

Grace aux ecoles d'esoalade, les jeunes grimpeurs
deviennent vite tres forts en rocher; or l'escalade de

rocher n'est qu'une partie de Talpinisme et il n'y a

aucune comparaison entre les conditions de l'escalade

par exemple ä Bleau ou dans les calanques et Celles

d'une ascension en haute montagne. Certains s'en ren-
dent compte et ont la sagesse d'aller progressivement
et sürement vers les grandes courses, d'autres veulent
des leurs debuts faire des ascensions trop difficiles
pour eux. Mais la raison la plus importante des
accidents vient surtout de I'impatience des alpinistes, quels
qu'ils soient, devant le mauvais temps. Le jeune grim-
peur s'est entralne tous les dimanches et les soirs d'hi-
ver il a reve d'ascensions. Les vacances arrivent; Mont-
Blanc, Grepon, Cervin, Meije, chantent dans son
cceur; mais le mauvais temps est la: il pleut dans la
vallee, il neige en altitude. II attend. Meme si le soleil
revient, il doit encore attendre que les rayons aient fait
fondre la neige fraiche et le verglas. Si le beau temps
dure trois jours, I'ascension devient possible, mais Pete

dernier, sauf pendant une semaine, le vrai beau temps a

rarement dure trois jours.
Le jeune alpiniste s'impatiente, ses vacances s'epui-

sent et il n'a fait qu'une ascension Les quatre ou cinq
autres projets dont il avait reve - projets raisonnables

par beau temps - bousculent ses muscles et sa tete.
II va partir par temps douteux. Tant mieux, car cela
va constituer pour lui une experience profitable s'il
sait s'arreter lorsque de douteux le temps s'annoncera
vraiment mauvais. Mais il est si difficile de renoncer
pres du but, il est si tentant d'esperer que 1'orage pas-
sera ä cote C'est si dur de connaitre et d'accepter
ses limites Gaston Rebuffat

Lv-UV -Sir-
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Mürren 1858—1958 — Hundert Jahre Kurort

späterer Wintersportplatz. Sir Henry Limn eröffnete
1910/11 die erste Wintersaison.

Licht, Luft und Sonne

1957 fand die offizielle Einweihung des alpinen
Kurszentrums des Schweizerischen Landesverbandes

für Leibesübungen (SLL) statt. Wo einst die illustren
Gäste des Grand Hotel & Kurhaus Mürren sich
ergingen und die Sommerfrische im Stile unserer Väter
und Grossväter genossen, trainieren heute junge
Menschen nach modernen Grundsätzen ihren Körper. Im
Wandel der Zeit ein Wechsel der Generationen!

Erwin A. Sautter

700 Jahre Mürren

Mitten im Dorf, gegenüber dem Bergschulhaus, steht
eines der ältesten Häuser in der Talschaft und in der
Gemeinde Lauterbrunnen, das einstöckige Achermanns-
haus mit der Jahrzahl MDXXXXV (1545). Aber schon
1257 findet der Geschichtsforscher Mürren als «Mon-
ten Murren» erwähnt. Ein Rütli des Berner Oberlandes

100 Jahre Sommerkurort

«Man begegnet zu Mürren in den fünfziger Jahren
einem ersten schlichten Gasthaus, wo man auch Pension

erhalten konnte. Noch kurz zuvor hatte der
gleiche Gewährsmann auf dem Heuboden nächtigen
müssen. Ein Jahrzehnt später trifft man wieder auf
dieses Hotel «Silberhorn», welches sich zu den 35
schwarzen Häusern gesellt hatte. Es wird im Gegensatz

zu den letztern als freundlich und geräumig
bezeichnet, das für alle Reisende Obdach habe und trotz
des Himmels Nähe in Küche und Keller wohlbestellt
sei. Die Wirtschaftskontrolle nennt Hotel «Des Alpes»
des Chr. Gurtner, Hotel Mürren und «Silberhorn».
J. Sterchi erwähnt dann aber ausserdem irrtümlicher¬

weise noch ein Hotel «Silberhorn», der Bergschaft
Winteregg-Schilthorn, des Heinrich von Allmen. Es

war dies nämlich ein und dasselbe Haus, das von der
Bergschaft oder Bäuertgemeinde Mürren Anno 1857 an
Herrn Sterchi-Wettach verpachtet und im Sommer
(1858) darauf von diesem eröffnet worden war. Die
Pächter verstanden ihr Geschäft. Sie brachten durch
die sog. Herrenburdine (Gepäcktransport auf dem
Rücken des Mannes) manchen guten Batzen unter die
Dorfleute. Der Pachtvertrag konnte unter gutem
Einvernehmen immer wieder erneuert werden. Aber der
Verkehr hatte sich so gemehrt, dass nun auch die
Bergschaft Appetit bekam und die Pachtsumme
steigerte. Der Pächter mochte befürchten, dass er eines

Tages, wenn er das Haus zu gutem Ruf gebracht, vor
die Tür gesetzt werden könnte. In aller Stille erwarb
er daher das Land vor dem «Silberhorn». Dadurch
hatte er sich zum Meister der Situation gemacht. Um
seinen Ernst zu demonstrieren, fing er darauf an, ein
eigenes Gasthaus zu bauen, dem er den Namen Hotel
«Mürren» beilegte». (Aus «Das Grosse Landbuch»,
Band I, von H. Hartmann.)

So begann Mürrens Laufbahn als Sommerkurort und

Pontresina plant den Bau
eines Hallenschwimmbades

Unlängst fand in Pontresina, unter dem Präsidium
von Dr. R. Campell, die Generalversammlung des
Schwimmbadkonsortiums statt. Im vergangenen Sommer

hatte sich in Pontresina eine Interessentengruppe
gebildet, die den Bau eines Hallenschwimmbades
vorsieht. Der Vorstand, bestehend aus den Herren Dr.
R. Campbell, Bankverwalter P. Nauer, Kurdirektor
O. Largiader, Hotelier G. Klainguti-Saratz und Arch.
Hans Seiler, wurde beauftragt, die Vorstudien zu
betreiben. Das beauftragte Komitee unternahm zu
diesem Zweck eine Studienreise zur Besichtigung von in-
und ausländischen Schwimmbädern, beriet sich mit
Fachmännern des Bäderbaues, prüfte die spezifischen
Pontresiner Verhältnisse und liess sich ein grosszügiges
Skizzenprojekt für den Bau eines Hallenschwimmbades
auf dem Pro dal Sudo ausarbeiten. Die Versammlung
erhielt über die bis anhin getätigten Vorarbeiten einen
umfassenden Bericht. Gebührende Anerkennung
verdienen die Grundbesitzer, die sich im Interesse der
Allgemeinheit und des weiteren Ausbaues des Kur-
und Sportplatzes in grosszügiger und entgegenkommen¬

der Weise bereit erklärt haben, das benötigte Land
von rund 8000 m- zu einem annehmbaren Preis
abzutreten. Damit besteht die Möglichkeit, das Projekt
an sehr zentraler, windgeschützter, aussichtsreicher und
sonniger Lage zu realisieren. Das vorgelegte Skizzenprojekt

involviert Kosten in der Höhe von rund 1,3

Millionen Franken. Für die Angliederung weiterer
Sportarten, wie Minigolf, Spielplatz usw., wären
zusätzlich rund 140 000 Franken erforderlich, was unter
Umständen in einer zweiten Etappe realisiert werden
kann.

Die geleistete grosse Arbeit des Vorstandes wurde
bestens verdankt, das Komitee beauftragt, als nächsten
Schritt den Kauf der benötigten Bodenparzellen zu
tätigen und einen konkreten Vorschlag für die
Finanzierung und den Betrieb zuhanden einer nächsten
Konsortiumsversammlung auszuarbeiten. Sollte die
Realisierung dieses Vorhabens in nächster Zeit möglich
werden, würde Pontresina Sommer und Winter eine
weitere Attraktion besitzen. ol.

Redaktion - Redaction:
Ad. Pfister - P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

strahlende Sauberkeit

geringe Kosten

>4DK

Zum Geschirrwaschen, Gläserspülen,
Entfetten und Reinigen von

Küchen- und Metzgerei-Einrichtungen

usw.

für Geschirrwaschmaschinen,
beseitigt und verhindert Kalkniederschläge,

macht alles Geschirr völlig
fettfrei, strahlend sauber.

das besonders feine Pulver zum
Putzen mit starker
Schaum-Reinigungswirkung, ausgezeichnet zum
Händewaschen.

Henkel eine Garantie für Qualitätserzeugnisse

Henkel & Cie. A.G., Pratteln/BL I

Abteilung Grosskonsumenten ' Henkel

Epochemachende

Algenbekdmpfung durch das

I. Vorteiledes«Linde-D-Verfahrens»inBädern
ohne Umwälzanlagen;

a) Nur eine Beckenfüllung in der Saison und immer
einwandfreies Wasser.

b) Kein Benzin-, Strom- oder Frischwasserverbrauch
für die Bodenschlammabsaugung

c) Entkeimung des Wassers ohne zusätzliche Geräte

d) Erfassung der Trübstoffe ohne Umwälzung

II. Vorteiledes«Linde-D-Verfahrens»in Bädern
mit Umwälzanlagen:

a) Restlose Erfassung des Bodenschlammes ohne
zusätzlichen Energieverbrauch (Strom, Benzin,Wasser)

b) Durch Anwendung des «Linde-Ferral» wirtschaftlicheres

Arbeiten der Umwälzanlagen

D-Verfahren
anwendbar in:
öffentlichen Schwimmbädern
Privat-, Vereins-, Hotelbädern,
Lehrschwimmbecken, Feuerlöschbek-
ken (kombiniert als öffentliche
Schwimmbäder)

% Bitte bedienen Sie sich bei Neubauten
oder Planungen rechtzeitig unseres
Beratungsdienstes:

Gesellschaft
für Lindes Eismaschinen AG.

Nürnberg
Generalvertretung für die Schweiz:

Walter Baumann,Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 114, Tel. (051) 56 60 97

6000
cubes de glace

par jour
ou 20000 cubes de petit format (environ
15 mm), soit 85 kg - telle est la production

moyenne du gänärateur de cubes de
glace FRIGIDAIRE. Cet appareil automa-
tique unique est indispensable ä tout hotel,

restaurant, bar. Nombreuses
references de premier ordre.
S'encastre facilement. - Fournit des cubes
de glace propres, nets, transparents, qui
n'adfferent pas les uns aux autres. -
Construction soignee, inalterable. - Muni du
fameux compresseur rotatif ECOWATT
(5 ans de garantie).
Agences FRIGIDAIRE et Service ä Bäle,
Bellinzone, Berne, Colombier (NE), Ge-
näve, Kesswil (TG), Lausanne, Lucerne,
Sion et Zurich (voir annuaire feiephonique
sous «FRIGIDAIRE»).

une
exclusivite
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Bitte wenden Sie sich fur unverbmdl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zurich 1, Bahnhofstrasse IS

Telephon (031) 237603

Gönnen Sie ihren Gästen das
Bessere!

Tiefgekühlte Fruchtsäfte
LI B BY'S sind erntefrisch

und mit Ausnahme

der Konzentration in
keiner Weise behandelt.
Sie sind gesund, weil
reich an Vitaminen A + C

und beliebt als
erfrischende Durstlöscher.

Lassen Sie Ihre Gäste
auswählen:

LIB BY'S Orangensaft tiefgekühlt
LIBBY'S Zitronensaft tiefgekühlt
LIBBY'S Grapefruitsaft tiefgekühlt

Telephon (031) 2 2735

HANS GIGER & CO.

BERN

• REVUE-INSERATE
halten Kontakt mit der Hotellerie!

SPIEGELGLANZ
in halber Zeit mit dem neuen
Je feiner das Reinigungsmittel —

um so glänzender das Resultat!

Das neue VIM-aktiv-Mineral enthält nicht weniger als
300'000 Partikelchen pro cm2 I Die nebenstehenden
Mikroaufnahmen zeigen ein gewöhnliches, grobkörniges
Mineral und das VIM-aktiv-Mineral bei ca. 160-facher Ver-
grösserung. Diese erstaunliche Feinheit, sowie die grosse
Schaum- und Reinigungskraft bewirken das erstaunliche
Resultat:

VIM-aktiv bringt Spiegelglanz in halber Zeit!
Profitieren Sie von den vorteilhaften, speziell für Sie
geschaffenen Grosspackungen: VIM-aktiv in Kesseln
ä 12,5 kg sowie in Säcken ä 25 kg

SUNLIGHT ÖLTEN ABT. GROSSKONSUMENTEN

Grobkörnig VIM-aktiv

jfgTOCT

Bitte Offerte oder den unverbindlichen

Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7
Telephon (031) ssi 44

Moderne Waschmaschinen

bedingen moderne
Bettwäsche, also

Percal-
Bettwäsche

weiss und farbig
prompt lieferbar.
Wir bitten, Prospekt mit
Muster zu verlangen

Alle Blumen
der Saison zu Spezial-
preisen fur Hotels und
Restaurants. Versand
in der ganzen Schweiz

Blumen-Kummer
Baden, Tel. (056) 66288

& CIE.

PFEIFFER
MOLLIS

Waschefabrik
Telephon 058/441 64

Ladengeschäft
Zürich, Pelikanstrasse 36

Telephon 051/25 00 93

Lerne Englisch
in London

an den London Schools of
English, 20/21t Princes
Street, Hanover Square,
London W. 1. Gegründet
1912. Kurse fur jeden Zweck
können jederzeit begonnen
werden. Unterkunftshilfe. -
Prospekt wird kostenlos
zugesandt.

Zu verkaufen
einige erstklassige

Hotel-

Schlafzimmer

in Eschenholz
zu Engrospreisen.
P. Muller, Mobelwerkstätten,
Ebilcon, LU, Tel. (041) 62843.

jf

Die gebogenen Teile entsprechen den

anatomischen Grundsätzen des Sitzens
und sind zudem formvollendet

HORBEN—BLBBBB

AG. MÖBELFABRIK HORGEN-GLARUS IN GLARUS Tel. (058) 5 20 91

GESCHIRRWASCHEN MIT HOBART UND E.li i GLANZTROCKNUNG
HOBART, die meistverkaufte
Geschirrwaschmaschine in der ganzen

Welt, dank neuester Konstruktionen

und bester Qualität. Lieber
50 Modelle für jeden Bedarf —
über 60-jährige Erfahrung in
diesem Spezialgebiet. Tausendfach
bewährt.

Das E. L.-Glanztrocknungs-System
hat sich nach vieljähriger
Erfahrunginden USA und nunmehr auch
in der Schweiz hervorragend
bewährt. Wir sind in der Lage, Ihnen
in der ganzen Schweiz bereits
bewährte Anlagen zu zeigen.

E. L.-Glanztrocknung Geschirr-
Trocknen ohne Tücher
mit schönstem Hochglanz.

Verlangen Sie unverbindlich Vorführung oder Prospekte durch:

HOBART-MASCHINEN
J. BORNSTEIN A.-G. ZÜRICH Stockerstrasse 45

VERKAUF - SERVICE Tel. (051) 27 80 99 / 27 88 48

Filialen in: St. Gallen
Rorschacherstr. 48
Tel. (071) 22 70 75

Lausanne
Avenue Vinet 33
Tel. (021) 2449 49

Locarno
Piazza Grande 11

Tel. (093) 7 43 79

Weniger
Personalsorgen

In einer elektrischen Grossküche,
die frei von Staub, Russ und Asche ist,
bleibt Ihr Personal gesund.
In einer Küche, die den Bedüifnissen
des Betriebes angepasst ist,
wird Ihr Personal nicht überbeansprucht.
In einer Küche, die richtig ausgewählte
und richtig aufgestellte Therma-Apparate
besitzt, benötigen Sie weniger Personal.
In einer Therma-Grossküche
arbeitet Ihr Personal mit Elan und Freude.

Verlangen Sie eine unverbindliche Besprechung
mit unserem Grossküchen-Fachmann.
Planung u.Ausführung rationellerGrossküchen
für Hotels, Anstalten, Restaurants u. Kantinen.

fJhsnna AG. Schwanden (GL)

Telephon (058) 71441

Büros in Zürich, Bern, Basel, Lausanne u. Genf


	

